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In stattlicher, sozusagen beschlußsähiger Anzahl weilten

heute Mitglieder des deutschen Reichstags in Hamburg, um

sjch scher die Stellungnahme der führenden hanseatischen Han-
lietskreise zum Wiederaufbau der Friedenswirtschaft an Ort

und Stelle zu unterrichten. Den Hauptteil der Veranstaltung
diloete eine Versammlung im „Conventgarten", wo drei Vor-

träge zu dem benannten Thema gehalten wurden. Es sprachen,
imch einem einleitenden Begrühungswort des Vorsitzenden der

Handelskammer, Herrn F. Heye, die Herren F. R. Witt-
h 0 e f f t, Max Warburg und B. H u l d e r m a n n. Jeder
der drei Redner vertrat ein besonderes, seiner Sachkunde zu-

nächst liegendes Gebiet: Herr Witthoefft den Standpunkt des

Großkaufmanns und Ueberseehändlers, Herr Warburg die
Bankwclt, Herr Huldermann die Schiffahrtsgesellschaften.

Daß es sich in allen drei Vorträgen in erster Linie und haupt-

sächlich um die Vertretung kapitalistischer Sonderinteressen

handelte, daraus machten die Redner selbst am allerwenigsten
an Hehl. Dem Vorurteil, dem sie sich dabei ausgesetzt sahen,

begegnete Herr Huldermann am Schluffe seines Vortrages in
recht geschickter Weise damit, daß er sagte, der Vorwurf der

Interessenvertretung werde ja auch gegen die einzelnen Par-
teien des Reichstags von rechts bis links und von links bis

rechts erhoben, orber gerade durch diese Interessenvertretung,

die einerseits im Schutzzollsystein, anderseits in der Sozial-
politik sich Einfluß auf die Gesetzgebung verschaffte, sei die

deutsche Volkswirtschast zu der Blüte gelangt, die sie vor dem

Kriege aufwies. Wolle man das Verlorene wiedcrgewinnen,

das durch den Krieg Vernichtete wieder aufbauen, so werde

man dieser Vertretung der Sonderintereffen jede mit dem Ge-

meinwohl nur irgend verträgliche Freiheit lassen müssen. Denn

alles Mechanisieren und Schablonisieren im Wirtschaftsleben

bedeute Lähmung und Rückschritt. Wie ein roter Faden zog

sich denn auch durch alle drei Vorträge die Forderung an den

Staat: die Handelsfreiheit nach dem Kriege wicder-

herzustellen. Am stärksten sichtbar wurde dieser rote Faden

im ersten und dritten Referat. Der Vertreter des Außen-

handels wie der der Großschiffahrt ließen an der Zwangswirt-
schaft des StaaiesMin gutes Haar und sprachen ihr jede Be-

sühigung, die AnfMen der Zukunft zu lösen, ab. Was sie an
Beispielen kmreaukratischer Schwerfälligkeit und Engherzigkeit

aus ihren praktischen Erfahrungen anführten, war alleroings

derart, daß es leicht durchschlagend wirken konnte. Wenn z. B.

Herr Huldermann als abschreckendes Beispiel auf die Behand-

lung der ehemals russischen Ostseeprovinzen durch die Rcichs-

bureaukratie hinwies, und Herr Witthoefft den Kriegsgesell-

skbaftcn nach ihren bisherigen Leistungen die Fähigkeit ab-

sprach, den deutschen Außenhandel, namentlich im Wettbewerb

mit England und Amerika, wieder auf die Höhe zu bringen,

bann durften beide Redner allgemeiner Zustimmung sicher sein,

bie sich in dem demonstrativen Beifall der mit hiesigen Kauf-

leuten stark durchsetzten Zuhörerschaft auch deutlich genug
kundgab.

Etwas reservierter nahm sich die Vertcioigung des.privat-

kapitalistischen Systems gegenüber staatssozialistischen Aü-

waudlungen, wie wir sie im Kriege erlebt haben, in der Rede

bcs Herrn Warburg aus. Gründlicheres theoretisches Wiffen
hinderte diesen Redner doch wohl, so schlechthin verdammend

von dem Eingriffs- und Kontrollrecht des Staates zu sprechen.

Ten an sich spröden Stoff der Währungsfragc behandelte er

übrigens in außerordentlich fesselnder Weise, die klar und über-

sichtlich auch da blieb, wo es sich um die Darstellung sehr ver-

mictelter Vorgänge in der Volks- und Weltwirtschaft handelte,

bic für den Laien leicht zu einer Quelle gröbster Irrtümer wer-
ben können. So war sein Vergleich der Valuta mit einem

Thermometer ein recht anschauliches Bild, um klarzumachen,

baß Hoch- und Tiefstand dieses Gradmessers volkswirtschaft-

lichen Wohlbefindens sich nicht willkürlich beeinflussen lassen,
sondern daß es darauf ankommt, das ganze Volk gesund und

leistungsfähig zu erhalten. Auch sein anderer Satz, daß die

sogenannte llebergangswirtschaft nichts anderes sein soll als

ein Anfang der künftigen Friedenswirtschaft, daß sie sich also
wöglichst freihalten soll von unüberlegten Experimenten, an

benen die Kriegswirtschaft so verhängnisvoll reich war, wird

ellaemeine Anerkennung finden. Und wenn Herr Warburg

ferner noch von der Notwendigkeit sparsamer Wirtschaft auf

allen Gebieten, von der Notwendigkeit der Bewilligung vieler

neuer Steuern und der Fortdauer der Rationierung in den

ersten Jahren nach dem Kriege sprach, so sind auch das alles

Artillerie lourde sur voie ferrec) organisiert haben. Mit dem
Geschütz, das nicht da? einzige im AiSnetal eroberte ist, sind eine
Reihe von Munitonswagen erbeutet worden, gefüllt mit schweren
SO-Zentimeter-Geschossen. Dieses stattliche Untier ist durch ein
einziges kleines deutsches Felbgeschoß erledigt worden. Es durch-
schlug den Kessel ber unter Dampf liegenden Maschine in dem
Augenblick, als sie das Geschütz in Sicherheit abfahren sollte.
Da' war gar nichts zu machen. Die Lokomotive versperrte den
Weg ins Freie. Bevor man bie Verschlüsse abmontieren ober bas
Ganze sprengen konnte, pfiffen die ersten deutschen Kugeln schon
von der Höhe bei Kaifon Rouge herunter. So fiel dies Man-
ftrum feindlicher Technik heil in unsere Haitb, unb jetzt sitzen die
Soldaten auf dem langen, braungrünen Eifenarm, betasten neu-
gierig die Hebel und blicken immer wieder wie Kinder durch das
lange dunkle Rohr, da? ohnmächtig drohend über die Berge
«ach Richtung Laon weist.

III. Kriegszonenelend.

Bei Pont Arch wieder eine Aisnebrücke. Wieder unversehrt.
Hier stieß die Spitzenkolonne ber deutschen Armeemiite ah erste
vorgestern mittag über den Fluß. Wir wandern hinüber unb
durch einen Hohlweg schräg hinauf in die ersten Höhen de? süd-
lichen Ufer?. Alle Straßen sind link? und rechts mit alten fran-
zösischen Marken behangen. Rechts am Wege französische Unter-
stände. Wie wir uns dem Torfe Alt-Arcv nähern, stürzt aus
einem der unterirdischen Stollen ein junges Mädchen heraus. Sie
weint und beschwört uns, einen katholischen Priester zu beschaffen.
Frage nach Wie unb Wozu? Am Tage be$ Angriffe? hat sie sich
mit ihren Eltern in diesen Siollen geflüchtet. Die Schlacht brauste
auf dieser Straße herauf. Eine Handgranate f!og in den Stollen
unb verwundete bie beiden Alien. Das ganze Dorf war geflohen.
Die Tochter saß Tag und Nacht zitternd bei den Eltern im Dunkel.
Regimenter und Batterien zogen draußen singend vorbei. Nie-
mand wußte, was in dem dunklen Stollen vor sich ging. Aerzte
und Sanitäiskompagnien passierten die Stelle Aber da? Mäd-
chen wagte sich nicht heran?. Nun ist beute morgen die Mutter
gestorben Sie liegt neben dem humpelnden Vater in ber dunklen
Höhle. Unb nun sollen wir vom nächsten Lazarett einen Pfarrer
besorgen. Wie das Mädchen noch mit uns redet, erscheint am Ein-
gang des Stollens ein zitternder Weihbart — ber Vater. Wir
versprechen Hilfe. Dann müssen wir — grausam — weiter Tie
Sonne liegt auf dem ausgestorbenen Dorfe, in dem bie zwei Alten
geboren, gewachsen — au? dem sie über 60 Jahre niemals heran?-
gekommen sind

IV. D i e Aisne 0 ft te ä r t ? zum Winterberge.
Zurück über bie Aisne unb östlich weiter tm Tal entlang.

Links oben die Nase von Oeully, von der die Truppen des Gene-

ral? Conto herunter ins Tal stießen. Dorf Beauriex mit seinen
maskierten Straßen. Am Walde von Couleuvres entlang. Die
Straße steigt jetzt aufwärts. Der Blick weitet sich. Da? Tal tritt
in die Ebene. Ueber ben süböstlichen Hügeln der rote Feuerschein
des sterbenden Reims. Der dunkle Brimoiitberg mit gelben aus-
gebrannten Narben — seit gestern feuerfrei. Wir stehen mitten
im Zentrum ber linken deutschen Angriffsfront. Bcrrv an Bar —
bas alte Römerlager, viel umkämpfter Aisncübergang, Minen-
kriegsfchaupvitz ber Sachsen zwei Jahre hindurch, seit gestern er-
stürmt — liegt vor uns im Tal — eine rauchende Ruine. Von
Pontavert scheucht uns ein Feuerposten nach Norden ab auf Cor
bcrrv zu. Ter Waldsumpf Beau-Marais liegt tot in der Abend
sonne — mit feinen frischen weißen Baumsplittern, seinen ver-
rosteten Drahthindernissen, seinen grüngelben Wassertrichtern.
Zwischen Igel- unb Mllerberg geht e? mitten hinburch. WaS für
Blut haben diese beiden niedrigen sandigen Hügel getrunken. Nun
ruhen auch sie unter rötlichen Strahlen — von jahrelanger Cua!
und Müdigkeit befreit Wir biegen von der Aisne ab nach Nor-
den. Wir zwängen uns über da? Schlachtfeld des vorigen rüh-
jahres. Braun gerostete französische Tanks — ein halbe? Dutzend,
halb in ber Erbe ftedenb. Weiße Gräben, kreuz unb quer —
gespenstisch aufbrechend ans ber immer dunkler werbenden Ebene
von Juvincourt. Und schwarz steht links gegen die westlich Per-
schwundene Sonne steil auftagend ba? Massiv des Winterberges.

Der Winterberg ist die östliche Flankenbastion des Rückens
de? Chemin de? Daines. Monatelang bat der Franzose um bie
Trümmer von Craonne, um die Steilhänge des Südens und
Westens, um bie kable Kuppe dieses Bcrgcs gewürgt und geblutet.
Vorgestern morgen ist sie von dem deutschen Ansturm in wenigen
Minuten gefallen — wie vor einem Winde — wie vor einem
Gesetz — von Feuer und Menschen. .,4 Uhr früh Sturm gegen
die erste feindliche Stellung. 6.10 Sturm gegen bie Nordofinale
vom Winterberg und auf Torf Chevreur. 5.86. Der Rordosrteil
des Berge? muß ganz erstiegen sein. 6.00 Sturm gegen die
Südostnöse des Berges unb gegen Craonne hinab." Ta? waren
die Sturm befehle für die badische Division. Unb genau in biefem
Rbvthmns - Schlag auf Schlag — ist ber östliche Flügel ber
feindlichen Verästelung zusammengebrochen. Wir Hallen an der
Straßengabel su-ostlich Craonne. Vor 100 Jahren schwärmten
hier Kosaken. Der lange Rücken de? Chemin de? DqmeS liegt
wieder vor iin? auSgebrcitet. Das rote Fener über Reim? wett-
eifert mit dem abgUihenbcn westlichen Abendhimmel. Und noch
einmal fannftclt sich der Geist aiik tausend bunten Einzelheiten
zur Fassung ber Große dessen, was hier geschah.

Dr. Adolf K ö st e r, Kriegsberichterstatter-
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Dinge, die sich in einem gewissen Gegensatz zu dem „freien
Spiel der Kräfte" bewegen, das von den beiden anderen Red-

nern etwas überschwänglich als Allheilmittel gepriesen wurde.
Nähere kritische Würdigung des in den Drei Vorträgen

aufgespeicherten Gedankenschatzes ist an dieser Stelle natürlich

nicht möglich. Immerhin wird vieles, was bei der kurzen

Tagung hier gesagt worden ist, in den kommenden Reichstags-

debattcn uachschwingen und wohl auch in der Presse noch ein-
gehender behandelt werden. Jedenfalls hat sich die Idee frucht-

bar erwiesen, den Reichstag auch einmal außerhalb Berlins

zu versammeln. Und wenn es heute das Hamburger Handels-

ünd Schiffahrtskapital war, das ihm seine Wünsche und Be-

schwerden vortrug, und später vielleicht einmal das rheinisch-

westfälische Jndustrierevier, so wird es schließlich auch einmal

dazu kommen können, daß ihm die Verhältnisse der Arbeiter-

schaft in einzelnen Industriezweigen durch direkte Aussprache

an Ort und Stelle vorgeführt werden. Einer lebendigeren

Fühlungnahme zwischen Volk und Gesetzgebung könnte das
gewiß nur förderlich sein.

*

Wir lasten im Anschluß hieran noch den Bericht de? DTB.
über die Tagung folgen:

WTB. Hamburg, 15. Juni 1918. Heute morgen 10 Uhr
versammelten sich die Reichstagsabgeordneten sowie eine große
Anzahl geladener Gäste, darunter Bürgermeister Dr. v. Melle,
der kommandierende General v. Falk und Vertreter von Ver-
bänden und Korporationen im „Conventgarten", wo Präsident der
Handelskammer H e y e sie herzlich begrüßte. Hamburgs Handels-
und Schiffahrtsireisen lag außerordentlich viel daran, im Kreise
der Rcichstagsabgeordneten die Frage des Wiederaufbaues der
Wirtschaft zu erörtern, da von ihrer richtigen Lösung die spätere
Entwicklung von Handel, Industrie und Schiffahrt abhängen wird.
Die bisher von den Behöroen betriebene Zentralisierung und Me-
chanisierung und ihre Pläne für die sogenannte Uebergangszeit
erweckten jedoch die Befürchtung, daß man vor allem die eigent-
liche Betriebskraft des Wirtschaftslebens, die frei und unter eige-
ner Verantwortung handelnde Persönlichkeit, ausschalten wird.
Die Tätigkeit der eigenen Persönlichkeit hat Deutschland nach 1870
groß werden lassen. Die persönliche Aussprache in diesen Tagen
habe den Zweck, die Abgeordneten mit unserem wirtschaftlichen
Denken vertraut zu machen.

Das Mitglied der Handelskammer Witthoefft sprach so-
dann über den Handel und den Wiederaufbau der Wirtschaft.
Wenn auch der Hamburger Kaufmann ungern in öffentlichen
Protestversammlungen rede, so zwängen dazu die aus dem Binnen-
lande kommenden Pläne für die Uebergangswirtschaft. Hamburgs
Bedeutung erschöpfe sich nickt in der. Versorgung Deutschlands und
in der Verntittlung des Exports, sondern es war als Dispositions-
platz Träger eines gewaltigen Zwischenhandels, der die Zahlungs-
bilanz Deutschlands ausglcichen soll. Terminmärkte für Kaffee,
Zucker und Metalle hatten sich zu großem Umfange entwickelt. Der
Aufschwung der deutschen Volkswirtschaft veranlaßte England, in
verbissener Wut die deutschen Auslandsunternehmuugen zu liqui-
dieren. An Hand eigener Erfahrungen gab Redner hierüber eine
eindrucksvolle Darstellung. Der Redner schilderte dann das Wirken
bet Kriegsgesellschaften, die den Handel größtenteils
ausschalten. Sie können für die Friedenszeit nicht geduldet wer-
den, wie auch die Aufhebung der meisten kriegswirtschaftlichen
Verordnungen notwendig sei. Im Friedensvertrag muß es ge-
lingen, den drohenden Wirtschaftskrieg völlig abzuwenden und eine
Entschädigung der durch völkerrechtswidrige Maßnahmen erlitte-
nen Vermögensverluste zu erreichen. Die Reichsentschädigungs-
kommission arbeite zu schwerfällig. Sckwn vor dem Friedensschluß
müsse die Regierung für genügende Entschädigung sorgen. Tie
heutige Tagung solle weniger die positiven Leistungen der Kriegs-
wirtschaft, als bereit negative Seiten beleuchten, deren Ueber«
spannung eine Gefahr für die Zukunft bedeute. Grundfalsch sei
die Ilebertragung des Rationierungsgedankens auf die riesenhaften
Dimensionen der Weltwirtschaft. Der mit der Ukraine ungebahnte
Handel von Staat zu Staat hat sich bisher nicht bewährt. Han-
delsmonopole seien gleichfalls unzureichende Mittel. Der Beamte
gehe ängstlich und zögernd vor, die besten Kaufleute blieben einet
Monopolverwaltung fern. Gewinnbeteiligung der Regierung ver-
mag eine zwangsweise Organisation des Außenhandels nicht zu
rechtfertigen. Finanznot und Steuerdilettantismus dürfen nicht
dazu führen, den Außenhandel zu schädigen. Gewiste vorläufige
Maßnahmen dürften bis Kriegsende notwendig fein, die Kauf-
mannschaft aber verfüge über Sachkunde und Bereitschaft, um
solche im Einvernehmen mit der Regierung zu treffen. Heute
schon straffe Regeln aufzustellen, sei völlig zwecklos, da sie höch-
stens Abwehrmaßnahmen der Feinde Hervorrufen. Redner wendet
sich lebhaft gegen die Bevormundung des Handels und die Konzen-
tration des Handels in Berlin. Die Regierung muß mehr Ver-
trauen zu der inneren Vernunft menschlichen Handelns haben.
Die deutsche Kaufmannschaft sei es müde, sich da? Geschäft zer-
schlagen zu lassen, und wende sich dagegen, daß die formalistische
Bildung der Juristen über Sachkunde und Persönlichkeit herrsche.
(Lebhafte Zusftmmung.) Die Kraft des gesunden Volkskörpers
lasse sich nicht schematisieren und von einer Befehlszentrale in
Berlin leiten. (Die Ausführungen des Redners wurden mit leb-
haftem Beifall und Händeklatschen ausgenommen.)

Herr Max M. Warburg sprach alsdann über Währung
und Wirtschaftsführung nach dem Kriege. Wie sich die
Valuta nach dem Kriege entwickeln werde, laste sich nicht voraus-
sehen. In der Ukraine sei jetzt eine neue Währung eingeführt
worden, wobei die Druckpresse eine große Rolle spiele. Redner
erklärt den Begriff der Valuta des näheren. Bezüglich der Zah-
lungsbilanz bemerkt er, es sei nicht richtig, in erster Linie auf

eine Einschränkung unserer Wareneinfuhr zu drängen, viel wich-
tiger sei es, eine der Einfuhr entsprechende Ausfuhr zu erzielen.
Sonst würden die Arbeitsverhältnisse in große Gefahr geraten.
Nachdem Redner kurz die Valutaverhältniste Deutschlands vor dem
Kriege behandelt hatte, schilderte er unsere Valuta nach dem
Kriege. Ter heutige Zustand, daß die Einwilligung zu Geschäften
von der Reichsbank usw. eingeholt werden müsse, dürfe nach dem
Kriege nicht einen Augenblick fortdauern. Wir würden na* dem
Kriege ebenso wie beim, Anfang desselben völlig neuen Verhält-
nissen gegenüberstehen. Wie diese aussähen, könne heute nicht
übersehen werden. ' Das gegenwärtige Wirtschaftsverhältnis zu
Rußland gebe schon zu denken, ob eine Zentralisierung hüben und
drüben richtig fei. Hätte man dem Handel freie Hand gelassen,
’o würden wir schon in lebhaftem Austauschver^iltnis sieben.
Wir müssen unsere wirtschaftliche Elastizität wiedergewinnen. Die
Rücksichten auf unsere Währung dürfen überhaupt nicht als pri-
märes Moment die Wirtschaftstührung beeinflussen. Nicht der
Valutakurs, sondern die Wirtschaftsführung ist das Primäre.
Der Wechselkurs kann gern einmal niedriger fein. Rücken wir
die Valuta zu sehr in den Vordergrund, so verwechseln wir Ur-
sache und Wirkung. Am wenigsten sei unsere Tevisenordnung
geeignet, unsere Valuta nach dem Kriege in Ordnung zu bringen.
Die Devisenregulierung war ein Kriegskamp ftnittel. Tie Fesseln,
die kleinliche Kontrolle unseres ausländischen Zahlungsverkehr?
mästen beseitigt werden, damit wir im Frieden unsere Handels-
bilanz Verbestern können. Die Sparsamkeit dürfe nicht über-
trieben werden, wir müßen uneingeschränkt einführen, was die
Exportindustrie braucht. Auch die Goldausfuhr verbessere hie
Valuta. Der Markt-Rembourswechsel müsse der Rembours des
Kontinents werden. Es müsse heißen: England fort vom Kon-
tinent! Die Kaufleute müßten sofort nach dem Kriege freie Ver-
fügung über ihre Guthaben im Auslande haben. Die Devisen-
verordnung müßte entsprechend modifiziert werden. Redner er-
örterte bann die Notwendigkeit der Termingeschäfte und der De-
visenarbitrage. In längeren Ausführungen bewies Redner die
Notwendigkeit der Privatwirtschaft und ber freien Preisbildung.
Wirtschaftsgesetze müßten im Reichstag gründlich beraten werden;
nicht Bundesratsverordnungen seien das Richtige. Redner wandte
sich gegen die Konzessionswirtschaft. Viel wichtiger sei es, die
Moral der Beamten hochzuhalten, als unsere Valuta. Für den
Aufbau der deutschen Wirtschaft brauchen wir die Phantasie der
Kaufmanns. Der Redner schildert bann die Aufgaben ber Reichs-
bank bei ber Vorbereitung ber Friedenswirtschaft und fordert
schließlich Sparsamkeit auf allen Gebieten. Der Krieg habe die
Inflation, b. h. bie Ueberschwemmuiig des Geldmarktes mit Noten
gebracht, bie Preissteigerung auf allen Gebieten zur Folge hatte.
Mit der Steigerung haben sich bis Ausgaben in den weitesten
Kreisen des Volkes erhöht. Es müße zur Sparsamkeit zurück-
gekehrt teeren. Für eine gesunde Währung brauchen mir gute
Wirtschaftsziele und FriedenSbebingungen, bie uns das Schwert
an der Front erkämpfen werde, aber hinter der Front müssen wir
dafür sorgen, daß nicht falsche Maßnahmen uns behindern. Offene
Tür und Treibeis der Meere, Bewegungsfreiheit nach innen und
außen! Haben wir bie, bann werden wir den WirtschaftSkampf
aufnebmen und zum Ziele gelangen. (Reicher Beifall lohnte best
Rebner.)

Herr Direktor Bernhard Huldermann von der Hamburg-
Amerika-Linic sprach alsdann über Schiffahrt u n b Frie-
be n S w i r t s chaft. Zunächst beleuchtete er bie Stellungnahme
der Seeschiffahrt gegen bas Reichswirtschaftsamt unb betonte,
daß das Wirken des Reichswirtschaftsamtes unübersehbare Folgen
für die innere Konstruktion unserer Wirtschaft unb unübersehbare
für bie innere Konstruktion unserer Wirtschaft unb un-
übersehbare Rückwirkungen ans das Ausland habe. Hierauf
wandte er sich der bekannten schiffsraumftage zu. Dem inter-
nationalen Charakter her Seeschiffahrt entspreche ber Grundsatz
ber freien Betätigung in hervorragendem Maße. Entsprechend ber
Betätigung ber fremden Schiffahrt in Deutschland sei auch die
Betätigung ber Deutschen im Auslande gewesen. Würde man
deutscherseits den Grundsatz ber Freiheit im internationalen Ver-
kehr geleugnet haben, würden auch wir niemals einen so großen
Antei! am ausländischen Verkehr haben erwerben können, wie es
tatsächlich geschehen fei. Nach Ansicht des Redners ist eine Be-
sprechung der Frage, ob unser Schiffsraum nach dem Kriege aus-
reichend fein werde ober nicht, müßig; denn cs sei heute noco
nicht festzustellen, wie groß der Verkehr nach dem Kriege eigentlich
sein werde. Den optimistischen Anschauungen über bie Schiffahrt
nach dem Kriege stellte der Redner bie Tatsachen gegenüber, daß
e? noch nicht ergründet worden sei, mit welchem Minimum an
Schiffsraum ein Volk seine notwendigen Bedürfnisse bestreiten
könne, und daß bie Zerstörungen unb Unordnungen in aller Welt
nach dem Kriege auch nicht annähernd ein Abbild de? Vorkriegs-
verkehrs erwarten laste. Der Redner betonte, daß der Schiffsraum
niemals bester ausgenutzt werden könne, als durch bie Reeder
selbst, bie ihre Schiffe, solange es nötig unb ber Verkehr groß
genug fei, nur auf deutsche Häsen fahren lasten und die von
unserem Volke besonders benötigten Waren in erster Linie beför-
dern sollten. Nachdem ber Redner die Wichtigkeit de? Wieber-
aufbaugesetzes für die Handelsflotte besprochen hatte, wies er den
Vorwurf einer einseitigen Interessenvertretung mit dem..Hinweis
auf die Bedeutung bet Schiffahrt für die deutsche Volkswirtschaft
zurück. Es sei nicht zu vergessen, daß bie beutschen Reedereien
unb Häfen eine große Zahl von Angestellten und Arbeitern be-
schäftigten, die auch nach dem Kriege Arbeit haben müssen. Weiter

erinnerte der Redner daran, daß Hamburg und bie Storbfecbäfen
schon vor dem Kriege in starkem Wettbewerb mit den AuSlands-
bäfen, Rotterdam und Antwerpen, standen, daß diese Häsen, bie
im Frieden über weit größeres Hinterland verfügten als bie Nord-
seehäfen. im Kriege, besonders auch durch deutsche Ntjlliatben ge-
stärkt sind. Demgegenüber sei eine Förderung ber deutschen
Schiffahrt zu ihrer freien Entfaltung wohl geboten. Zum Schluß
ging ber Redner auf bie allgemeine Bedeutung ber kaufmännischen

Einzeltätigkeit ein unb schilderte an verschiedenen Beispielen die
Notwendigkeit, bie Sachkenntnis bes Kaufmanns, über bie keine
Zentralorganisation verfügen könne, zu benutzen und sie für bie
unbebingt iiotwenbige inbivibuelle Behanblung ber auslcinbischen
Hanbelskreise zu verwenden. Der letzte unb eigentliche Grund,
her Hamburg jetzt in die Opposition getrieben habe, sei ber be-
gründete Zweifel, daß baS Reichswirtschaftsamt ben wirklich
großen unb wirklich freien Handel auf freiem Meere vorbereitet.
Auch in Hamburg habe ber Ruf der sübdentschen Hanbelskam-
mern: „L 0 s von der Berliner Zentralwirtschaft!"
ein starkes Echo gesunden.

Auch diesen Redner lohnte reicher Beifall.
Vizepräsident des Reichstages, Geheimrat Dove, dankte für

bie ben Abgeordneten zuteil geworbenen Belehrungen, aus denen
sie ersehen hätten, daß der alte hanseatische Geist noch lebe, und
versprach, daß diese Belehrungen sowohl wie ferner das durch
eigene Anschauungen zu Gewinnende nicht unbenutzt bleiben
würden.

♦

Am heutigen Sonntag besichtigen die ReichstagSmitglieder
den Hafen und die Werften, um alsdann nadi Berlin zurückzu-
kehren.

ökklWk WWsk '.ist VksskS.

sinn! gegen toMe Boncer. a AWWen Beer.

Amtlich. WTB. Großes Hauptquartier, 15. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Rege (Srknndungstatigkeit. Südwestlich von MerriS
machten wir Gefangene. Stärkere Vorstöße deS Feindes an
der Anere wurden äbgewiesen. ArftUerie- nud Minenwerfer-
kampf lebte am Abend beiderseits der Somme ans.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südwestlich von Royon blieb die Jnfanterietätigkeit auf

örtliche Kampfhandlungen beschränkt. Das Artilleriefeuer
ließ an Stärke nach.

Südlich der Aisne blieb der Artilleriekampf gesteigert.
Mehrfache Teilangriffe, die der Feind gegen unsere Linien
im Walde von VillerS-CotteretS führte, wurden abgewiesen.
Die Gesanqenenzahl auS den letzte» .Kämpfen südlich der
Aisne hat sich auf 48 Offiziere und mehr alö 2000 Mann
erhöht.

Leutnant Udet errang seine« 30., Leutnant Kirstein seinen
25. und 26 Luftsieg.

Osten.

Heeresgruppe Eichhorn.
Etwa 10 000 Mann starke russische Vandeu. die, von

Jeisk kommend, in der Miuß-Vucht an d<-r Nordküste des
Asowschen Meereö landeten nud zum Angriff aus Taganrog
vorgingen, wurden vernichtet. Teile des FeindeS, die ans
Booten und Flößen zu entkommen versuchten, wurden im
Wasser zusavtmengelchossen.

Der Erste Generalquartiermeister:
L u d e n d 0 r s s.

U-6ostkrieg und Getreiöeversorgurrg

öer Neutralen.

Amtlich. WTB. Berlin, 15. Juni.

Durch die Tätigkeit ttttfercr U-Boote wurden wiedernm

20 000 örutto - Register - Tonnen

versenkt. Den Hauptanteil an diesen Erfolgen, von etwa
17 t»00 Br.-Reg. -Tonnen, hat Kapitänleutnant G e 0 r g,

dessen Erfolge hauptsächlich im Aermel-Kanal erzielt wurden.
U. a. wurden zwei tiefbeladene Frachtdampser von zirka

5000 und 4000 Br. -Reg - To. Größe, sowie ein Tank-
dampser vom Aussehen des „Lueellum" lza. 5000 Br.-Reg.-
Tonnen), der in Begleitung von zwei große« U-Bootjägern
fuhr, vernichtet. Ferner wurden von dem im englischen
Kriegsdienst eingestellten Fi'chersahrzeug „St. Johns- Ge-
schütz und .Kriegsflagge erbeutet und der Kommaudant, ein
Maschinist und ein Mann gesangengenommen.

Der Chef deS Admiralstabcs der Marine.
*

Wenn bie Neutralen bie ihnen von ber Entente versprochenen
Lebensmittelsenbungen nicht erhalten, ist weniger ber U-Boot-
frieg baran Schulb, als ber Umstand, baß Amerika entweder man-
gels eigener Vorräte nicht liefern kann, ober baß politische In-
trigen unter den Westmächten bie pünktliche Lieferuna vereiteln.
Im Hafen von Bordeaux wurden kürzlich zwei amerikanische, für
die Schweiz bestimmte Getreideschiffe festgehalten. Tie fron-
zösiscke Regierung gibt die Rechtsgültigkeit des schweizeril'ch»
amerikanischeii Handelsabkommens zwar zu, will aber das Ge-
treide nicht durchlassen, ohne Gelbkredit ;u fordern. Zweifellos
spielten sich die Vereinigten Staaten absichllich diesen Trumpf in
bie Hand, als sie die schweizerische Flagge für Getreideschiffe ab-
lehnten und die amerikanische Flagge mit Kriegsschiffbegleitung
zur Bedingung machten. In kantonaler volksivirtschaftlichen
Kreisen ist' es ein offenes Geheimnis, daß Frankreich keineswegs
alle amerikanischen Getreibetransporte der schweizerischen Nah-
rungsmittelversorgung zugute kommen läßt, daß vielmehr die

flisiietal.

Westfront, 29. Mai 1918.

I- Vom Che in i n des Dames zur Aisne — Vaillh.
Vom Rücken des Chemin des Dames klettern wir durch die

^te.^ucht bon Ioilh ins Aisnetal hinab. In diesen Schluchten des
^vbhonges stand die Hauptmasse der französischen Artillerie ideal

. rsteckt unter Bäumen — in Hausruinen — zu beiden Seiten tief
cnnchneibender Hohlwege. Da stehen lange Feldkanonen — bie
ühutzeftde camoufflage herumgerissen — blinkend in der Sonne —
Wet, Hier in einer Reihe — unangetastet — einzelne noch mit dem

e ?teu Schuß im Rohr. Mau sieht bie Geschützbedienung, wie sie
"jerraschi wurde. Da war keine Zeit zum Sprengen — zur Flucht,

jfte deutsche Flut verschlang sie, ehe sie wußten, was mit ihrer
ewantcrie vorn war. Und da stehen ganze Batterien dicker kurzer

“per neuester Konstruktion, Langrohrgeschütze, deren Voll-
. ununibereifung unsere Soldaten neidisch betasten. Da liegt Mu-
teaon aller Kaliber in zahllosen Stapeln. Diese Straße ist eine
m^lugsstraße — aber sie ist sauber unb leer — verglichen mit ben
^..^hugtstraßen von Rußland unb Italien. Denn das war kein
i? hwr, sondern ber sanfte Tod einer ganzen Division, die

deutscher Umarmung erstickte — fast ohne Kampf.
Doppeldorf Jouh-Aizv gelangen wir in die ersten fron-

innk CU ^tedlungen. Es sind noch reine Frontdörfer ohne Be-
nner — unterkellerte Räume. Hier haben niemals Engländer

ber Und doch beginnen schon hier die doppelsprachigen Schil-
;v ,'ille diese Aisnebörfer von Vaillh bis Soissons hatten wir
yrtelang j n Besitz. An.manchen Ruinen stehen noch deutsche
A tschaungen, die die Franzosen nicht entfernt haben: „Villa
Cffr 1 »Zeichne Kriegsanleihe" — „Gott strafe EnglandI"
für r ber französische Frontsoldat weniger Sinn und Zeit
L- .?.te Löschung aller bösen Boibe-Erinnerungen gehabt al? der

’tege Magistrat, ber den beutschen Friedhof in NeSle besudelte.

N '"jn stehen wir in Vaillh vor den Ufern der AiSne. Die
9? siegen hinter nns. Der Staub quillt wieder dick in Wolken

(g t .yUben in der Ebene. Die große Wegegabel in der Mitte der
MsftUine trägt Dutzende von Schildern — zwischen den fron.
HjsiNen und englischen schon einige brutsche. Aus biefer breiten
3utnm !°Sten vor einigen Tagen noch englische und Pariser
feinhri’ 11 c "nb her. Alle Triippenverschiebungen hinter ber
Mn,1} Zentralfront glitten auf biefer doppelgeleisigen Aisne-
Sßoao cntlnn 9- Jetzt wimmelt das kleine Vaillh von deutschen
b«n und Menschen — genau wie im September 1914, als wir
f[ Wp;CI Marne kamen unb hinter uns bie Brücken krachenb auf»

Aber sie ziehen nicht nach Norden, sondern nach Süden und

Osten und Westen. Was für Regimenter — wa? für Batterie-
nummern? Bekannte aus Flandern unb der Picardie, Unbe-
kannte aus Rumänien und Lothringen. Sie rollen langsam, sicher
auf ber breiten Straße hin, die drei Reihen von Kolonnen bequem
aus ihrem Rücken trägt. Alle diese Straßen hinter der fran-
zösischen Front sind in glänzender Ordnung. WaS für ein Ge-
toürge war es in den Trichtern von Cuentin bis Rohe, von Cam-
brai nach Peron ne. Jetzt haben wir die ganze Front durchfahren
— bergauf, bergab — aber nirgends eine verschlammte, ver-
trichterte Stelle. Und dabei beginnen sie erst jetzt — diese herr-
lichen, glatten, festen, tiefgeschotterten Kunststraßen. Leicht fliegen
die Wägelchen der Kolonnen dahin. Die schwersten Geschütze sinken
nicht ein. Alles freut sich — was haben wir im Frieden von guten
und schlechten Straßen gewußt?

Die AiSne ist wo wir stehen, an 60 Meter breit Hinter ihr
fließt der Kanal. Die beiden braunen Eifenbrücken, die eine fran-
zösische Pionierkompagnie laut angebrachter Tafel vor einem Jahre
hier neu geschlagen hat. sind völlig erhalten. Im Flusse unten
haben Soldaten. Frösche quaken im Sumpf. Feindliche Flieger
fingen über uns in Richtung Reim? hinweg. Aus den verstaubten
Feldern links und rechts des Flusse? sieben Schuppen, Baracken.
Flughallen. Lazarette. In Richtung Soisson? brennt es. Don-
nernde Erplosionen wie von gesprengten Brücken. Blangelbe
Wolken, die sich gegen die Berge von Vauxaillon wälzen. Die nabe
Kette der Fesselballons im Westen zeigt, daß bie Schlacht hier steht.
Aber wie dies lange Tal mit seinen zwei breiten Wasterbändern in
wenigen Stunden überrannt, wie die französische Heeresleitung
diese wichtige Frontbahn Reims—Compiögne so leichtfertig preis-
geben konnte, bleibt unbegreiflich.

. II. Ein französischer Artillerieriese.
Die Fahrt geht nach Osten. Links der Damenrücken —

rechts die Aisne — vor uns das Tal, an dessen Ende der Klotz
ber Reimser Brimontfeste steht. Hart östlich Vaillh, auf einer bet
AiSnewiesen, das französische Eisenbahngeschütz, ba? bi? vor-
gestern Nacht Laon beschossen hat. Schon von weitem sieht man
sein langes SchifsSrohr in den Himmel ragen — hinter ein paar
zerschossenen Häusern. Eine graue Völkerwanderung bezeichnet
ben Weg zu ihm. Aber auch sonst hätte man ihn leicht gefunden

immer den Schienen nach, bie von der Hauptbahn abbiegen
unb auf freiem Felde in mehreren Klauen endigen. Auch diese?
Riesengeschütz ist vollkommen erhalten — ganz neu — im vorigen
'fahre in den Schneiberschen Werkstätten an der Girondemündnng
erbaut Nur nach oben und unten drehbar, ist es auf zwölf Achsen
montiert. Die seitliche Drehung wird durch Verschiel'ung auf den
Bahnklauen erreicht. Die Franzosen besitzen zahlreiche schwere
Eisenliahngeschühe von 19 vis 40 Zentimeter Kalibern, die sie
zu einer besonderen Formation ihrer Artillerie (A. D. V. F. =



atrteri!anif6en ^enbunpen m Marseille ober trt Cette repelmShig
monatelang ohne eriiänlichen Grund zurückgchaltcn wurden, ja,
bah die französische Regierung sie selber t>erbraucht. Don den bic-
Ende Februar 1918 fälligen 90 000 Tonnen amerikanischen Ge-
treides bat die Schweiz nur 12 000 Tonnen erbrüten. Die Schweiz
weih jetzt, wa? sie von den amerikanischen Versprechungen zu
Balten bat. Dieselben trüben Erfabrungen werden Schweden und
Holland nicht erspart bleiben.

Stotfer MllMs M (et IMBiMeo Stont

WLB. Wie«, 15. Juni. Amtlich.

Heute früh steigerte sich daS Keschüvfeuer in vielen Ab-
schnitten der Südwcstfronr zu großer Starke.

>2ln der albanischen Front sind gestern nencrliche. unter
Einsen von Ncserven durchgeführte Angriffe der Franzoic«
nordwestlich Liuaprente gescheitert.

Derbhef der General st aber.

V:e Nohstoff.wafte der Alliierten.

..Westminster Gazette schreibt: Die Alliierten haben
die Kontrolle über einen sebr großen Teil der Robstosie der West

nd können bestimmen, unter welchen Bedingungen die,e Rohstofre
bcn Mittelmächten zugängig gemacht werden. Dernburg sprach
Och neulich in einem Artikel für .einen Wirtschaft:bund der
Völker" au?, um der Menschheit, deren Rohstoffe erschöpft seien,
Erleichterungen zu verschassen. Er meint damit, daß Deutschland
und seine Verbündeten erschöpft find, denn wir und untere Der-
bünbeten find e? nicht. Wir beabsichtigen nickt nur einen wirk-
iaiaftlichen, sondern einen politischen und wirtsckaftlicken Völker-
bund lind wenn Dernburg und feine Landsleute einen Anteil
an Robüofsen und Handelsprivilegien, über die wir ver-
füg e n, haben wollen, so müssen sie unS Bürgschaft dafür Bieten,
daß sie s i ch dem volitischen Stiftern, da? w : r w u n-
scheu, einordnen. Im höchsten Stadium de? Kriege? wird
diese wirtschaftliche Waffe, wenn fie richftg angewcndet wird, un«
endliche Macht und Wichtigkeit haben.

Ein Telegramm Wilsons.

•d' einer Reurermeldung au« Washington hat Wilson in
B - .-..ui be au ■ laß bc-J Jahrestage? der Landung der
eritcn amerikaniia en ? i 1 - 1 Europa an ihn gerichteten Tele-
gramms des Präsidenten a r L von neuem betont, daß e?
sie Absicht der Vereinigten atcn fei, Truppen und Kriegsaerät
nack Frankreich zu senden, bis .die nur zeitweilige" Ungleichheit
der Streitkräfte gänzlich ausgeglichen sei. denn, fügte Wilson
hinzu, .allein durck Sieg kann der Friede erreickt
werden und können die Verbältnifie der Welt aus die Grund-
lage dauerhafter Gerechtigkeit und bleibenden Rechte? gestellt
werden".

öesetzung öeulsthec Schiffe in Pern.

Eine HavaLmeldung au? Lima besagt: Die peruanische Re-
gierung ließ die in Port Callao liegenden deutschen Schiffe
militärisch besetzen.

Ausnahmegerichte gegen Sie widerspenstigen Ire«.
Eine Proklamation, die in D u b I i n veröffentlicht wurde, er»

klärt, daß auf 14 irische Grafschaften die Bestimmung der Krimi-
nalgesetzes Anwendung ftndet, die die Verlegung de? Gerichte?
und die Aburteilung von Gefangenen durch besondere Gesckwo-
renengerichte anordnet.

LopS George von 1914 Über Deutschland.
Auf der am 1. Juni 1918 in Dien stattgefundenen Tagung

be? beut:., itsterreichi'ck ungariscken Wirtschaftsverbandes hat
Professor D:. an es- al? deutscher Sekretär de? internationalen
Komitee-.- Sozial Versickerung in seinem Bericht über

vtlinst ’ür die pilunfftge Sozialpolitik der Mittelmäckte"
. 1 । : jnbes- Erwähnung getan, daß Lloyd G e orge zu

n gehöre, die die Cinrichtungen der deutscken Jnoa»
_na studiert hätten. Die? nimmt die Schriftleitung

>r-Versorgung" zum Anlaß, eine Stelle aus einem
e ; e i; n > r t anzuftibren, da? Lloyd George der im Jahre

..'14 erfüiir.tenen Schrift von H. 3. Walter über .Die neuere
Sostalpol: München und Berlin be i R. £ Ibenbourfl) betau?«
sei .nett it. Die Stelle Lautet:

„C: L der wichtigsten Zweige des nationalen Leben?, wel-
>cn nwaus Blangel an Kapital nicht nur bei uns, sondern in

eilen Li.. rn hat verschmachten lassen, ist di« Gesundheit und
:rat:- b.. arbeitenden Klassen. Dir stecken setzt mebr Kapital

in diesen weig des nationalen Geschäftes — mit vollen Händen
und v i L rtrauen, denn wir wissen, daß es mft der Zeit hohe

Zinsen : agen wird, nicht nur durck ben zunehmettden Wechl-
itanb und die wachsende Zufriedenheit der Arbeiter, sondern auch
durch größeren materiellen Gewinn für das ganze Volk. — Sie
in Deutschland haben dasselbe getan durch Jbr eigene?
Persicheruiigsgesctz, und die Tatsache, daß Sie den Wirkungs-
kreis diese Gesetzes Heuer ausdehnen, ist ein Beweis dafür, daß
sich Ihre frühere Kapitalsanlage als gewinnbringend erwiesen
hat. Ich habe oft Gelegenheit gefunden, anzuerkennen^
wie sehr nicht nur mein eigenes Heimatland,
sondern die ganze zivilisierte Welt Deutsch-
landzuDankverpflichtetiftfür ben Mut, mit welchem
es schon vor einer Generation ein damals neue« und unbebaute?
Versuchsfeld betrat.’

Lloyd George War damals englischer Schatzkanzler. Er hatte
noch nicht nötig, das deutsche .Barbarentum" mit ben grellsten
Farben zu malen, zu seiner Schilderung nach den tönendsien Wor«
ten zu suchen, um im englischen Volk den erschlaffenden Krieg«-
willen zu stacheln gegen b i e Deutschen, von denen er 1914 — in
demselben Geleitwort — al? »von unseren Freunden, den
Deutschen" sprach. ck.

Wieder ein französisches Toüesurteil gegen eine Zrao.

IK. Die Liste der in Frankreich zum Tode verurteilten
.spionutnen" ist bald so lang wie die der Proteste, die allein

von Parlamenten gegen Deutschland anläßlich des Urteils gegen
Miß Cavell erhoben wurden. Wenn also auf der Welt heute
kinigermaßen mit gerechtem Matz gemessen würde, wieviel hätten
dann die Parlarnente gegen Frankreich zu tun gehabt! Die neueste
Nachricht betrifft das Todesurteil gegen die Witwe eines bot
Verdun gefallenen ctrieger?, de» Sergeanten Lotus
Mort, die angeblich dem Feind Nachrichten übermittelte.

»«Wo» SMSkes.

TivldenSkn.

Zur Frage bei Steuer suche ging un? folgende Zuschrift
zu: ,3uf der Suche nack neuen Steuern hat man ein Gebiet, auf
bem wirklich etwa? zu Bolen ist. ganz unbeachtet gelassen, da? sind
die hohen Dividenden. Diese hohen Dividenden sind eigentlich erst
während des Krieges in Erscheinuna getreten, und sie bestehen fort
trotz der ÄriegSgetoinnftcuer. In Friedenszeiten war es etn guter
Ertrag, Wenn eine Gesellschaft acht ober zehn Prozent Dividende
zahlte; während deS Krieges stiegen die Gewinne auf
zwanzig, dreißig, vierzig vom Hundert und noch
mehr. Dabei machte man noch bedeutende ordenUiche und
außerordentliche Rücklagen, nahm Abschreibungen bi? auf eine
Mark deS Werte», bedeutende Erweiterungen und Stauanlagen vor.

Angesichts solcher GefchäfiSergebiiisse, die gemacht wurden, als
Offiziere und Soldaten Leib und Leben opferten, die zum größten
Teil an Kriegslieferungen gewonnen Wurden und durck kein Risiko
gefährdet waren, wäre e? angebracht, mit fester Hand zuzugreifen
und alle?, was fünf Prozent, also den Zinsfuß der
Kriegsanleihen, übersteigt, in die Staatskasse
fließen zu lassen. Eine solche Steuer würde den Lohn der
Arbeit unberührt lassen; Arbeiter und Angestellte big zum Di-
rektor und AuffichtSrat hinauf würden in ungekürztem Besitz ihrer
Bezüge bleiben, nurbem müßigen Kapitali st enwürde
derGewinn unfein Matzherabgesetzt werden,da»
immer noch al? gute Verzinsung gelten in u ß. Vor
allem aber würde durch diese Steuer der Spekulation in Industrie«
Werten ein wirksamer Riegel vorgeschoben.

Man wendet vielelicht ein, wenn die Gewinne auf fünf Pro-
zen: begrenzt werden, so werden die Werke nicht mehr aus hohe
Gewinne hinarbeiten, unb die Steuer auf diese Weise illusorisch
macken. Gegen diesen Einwand ist folgende? zu bemerken:

Wenn eine Gesellschaft die Gewinne herabsetzen will, so kann
sie dies nur machen, indem sie entweder die Ausgaben erhöht oder
die Einnahmen verringert. Erhöht sie bt'e Ausgaben
durch höhere Löhne unb Gehälter, f o förbert sie
dadurch da? Wohl breiter Schichten, nämlick aller
Arbeiter und Angestellten; verringert sie aber die Ein-
nahmen durch Herabsetzung der Warenpreise, so
handelt sie noch mehr zum Vorteil der Allgemein-
heit. Diese Steuer würde also, ob sie nun gezahlt ober um-
gangen wird, stet? von den wohltätigsten Folgen begleitet fein.

Zu diesen wohltätigen Wirkungen bet Steuer kämen noch
einige andere. Wenn die Aktien nicht mehr al? fünf vom Hundert
einbringen. Wohl aber auch einmal Weniger bringen können, so
Bebt sich ihnen gegenüber der Wert bet Kriegsanleihen und dam ft
der Kredit des StaateS. Den Staaiöhebit und damit unsere
Valuta zu heben, ist aber eine der allerdringendsten Erfordernisse,
wenn nach bem Kriege Gewerbe unb Handel ihre Verbindungen
mit dem Auslande wieder anknüpsen wollen. Demnach liegt eine
solche Steuer im eigenen Interesse des weitsichtigen Industriellen
unb des uuriichtigen Kaufmannes.

Für den Staat bedeutet diese Steuer aber nickt nur eine Ver-
besserung seine? finanziellen, sondern auch feine? moralischen
Kredite? Führten schon in Friedenszeiten die Gegensätze zwischen
den besitzenden und nichtbesitzenden Klassen zu scharfen Kon-
flikten, so find diese Gegensätze durch den Krieg auf die Spitze ge-
trieben worden. Aus der einen Seite hat der Mittelstand seine
kleinen Ersparnisse eingebüßt, viele haben ihr Geschäft und ihre
Stellung verloren, Uraezählten ist der Ernährer bahingerafft ober
al» Krüppel beimgekehrt; auf der arideren Seite bei wenigen
müheloser Gewinn und ein ungeahntes Anwachsen be? Vermögen?.'
Wenn hier der Staat nicht Maßnahmen ergreift im Sinne einer
auSgleichenden Gerechttgkeil. so wird sein Ansehen auf das
schwerste geschädigt. XV. M.

TnS Itttsetz gegen die Ttenerflncht.

Der HauptauSschlitz de? ReickStagcS begann am Freitag
die EftizeLeratung be? Gesetzes gegen die Steuerflucht. Ter
Abg. Dr. Junck lRL.l begründet zu § 1 (subjektive Sieuerpsiichts
den Antrag, die Steuerpflicht von fünf auf zehn Jahre auSzu-
btimen, die bundesstaatlichen Steuern im dreifachen (statt doppel-
ten) Betrage zu erheben. Wovon zwei Drittel (statt die Hälftet für
die Gemeindeverbände und Schulgemeinden zu verwenden sind,
endlich zu verhindern, daß die LandeSgesetzgebung dar ReiLSgesetz
nach Belieben auslegt oder gar aufhebt. — Wz. Gothein
(FDP.) beantragt, drei Fünftel den Gemeindeverbänden unb
Schulgemeinden zuzubilligen. — Abg. HaaS (FVp.) verlangt eine
Bestimmung, wonach die Steuerpflicht bi? zu einem bestimmten
Zeitpunkt erfüllt fein muß. — UnterstaatSsekretär Schiffer :
Da? Ende des Skeuerzeitraume? ist im objektiven Interesse so,
festzulegen, wie die Vorlage es vorsieht. Staat?- unb Landcs-
fteuetn liegen zeitlich nack ihrer Veranlagung unb Erhebung so
fren(hieben, daß e? al? tmoemetn schwierig bezeichnet werden muß.
die Berechnungen durckzifführen Deshalb Wurde auck die fünf-
jährige Frist bemessen. Darüber hinauszugeben, dürfte nicht
empfehlenswert fein. Der Antrag Gothe in auf Zuweisung von
drei Fünfteln des dovvelten Staot?fteuerbetrage? an die Gemein»
den ist nicht annehmbar. Dagegen ist zu erwägen, ob die @c-
meinben nicht einen höheren Betrag als den Staatssteuerbetrag
erhalten. Das ist aber nicht im Rahmen dieser Vorlage angängig,
sondern im Wege der einzelstaatlichen Gesetzgebung, der dieses
Reckt Vorbehalten ist

Ein Antrag Gr öb e r - E r zb er g e r (Z.) will die Geltung
de? Gesetze? auf drei Jahre nack Ablauf de? Krieger mit ben
Großmächten beschränken, unb die Folge der Aussprache drehte sich
ausschließlick um diesen Punkt. — Abg. Waldstein (FBp.s
meint, die Schwierigheit de? Stoffe» mache es notwendig, zunäckst
mft ton Gesetz einmal eine Probe zu macken. — llnterstaats-
<elretär Schiffer Warnt davor, unter die fünfjährige Frist her-
unterzugehen, aber auck, eine längere Frist zu beschließen. Man
solle e? bei ben fünf Jahren lassen, weil sonst die Durchführbar-
keit de? ganzen Geiepe? in Frage gestellt sei. — Abg. Gras
Former tft.) schließt sich dem an. In der Abstimmung Wurde
to Antrag Gröber-Erzberger angenommen.

Die eliatz-lothrmgische Frage.

offiziöse Münchener Korrespondenz Hoffmann teilt mit,
daß die Meldung der -Berliner Neuesten Nackrichten" über die
Regelung der eliaß-lothringiscken Frage durch Herstellung einer
Personalunion zwischen Bayern und dem bisherigen Reickslande
nicht den Taffachen entspricht. Tie Korrespondenz schreibt: Staate-
minister v. Dandl bat wol'l mit dem ReickstagSabgeordneten Hauß
die Zukunft Elsaß-Lothringens besprochen. Hierbei wurde jedoch
die Frage einer etwaigen Per'onalunion lediglich als eine der
verschiedenen Möglichkeiten einer versaffungsreckt-
- scheu Gestaltung to Reichslande erwähnt. Von der Erklärung
eine? Einverständnisse? mit einer bestimmten Lösung kann uw so
weniger die Rebe sein, als nach Auffassung der bayerischen Regie-
rung die ganze Frage zurzeitkeinerwegSspruchreifist.

Bom häuslichen Streit im Zentrum.

Die Zentrumsfraktion be? Reichstags beschloß u. a., die Zen-
trurnSpresse dahin zu bestimmen, daß, wenn sich Meinungsver.
schiedenheiten zwischen Presse und Fraktion ergeben, der offen!-
siche AuStrag tunlichst zu vermeiden, dagegen eine sachliche Aus-
einanbersetzung mit dem Fraktionsvorstanb herbeizuführen sei.

Tie „grundsätzliche Aufklärungsarbeit" der
• „UuaShängigeu".

Der »Hanauer Anzeiger , da? amtliche C-rgcn bet Kreise»
Hanau-Gellnhausen, berichtet folgenden Vorgang, der. Wie die
I. K. mitteilt, von Parteigenossen als Teilnehmer der in Frage
kommenden Versammlung al? zutreffende Schilderung bestätigtwird:

.Welch häßliche Formen auck in unserem Wahlkreis der
Bruderkampf annimmt, den die .Unabhängigen gegen die An-
hänger to alten Sozialdemokratischen Partei führen, trat nach
einer am letzten Sonntag (2. Juni) in Mittelbuchen itattgesun.
denen öffentlichen Volksversammlung zutage, in der Reichstags-
abgeordneter Hoch feinen Wählern Bericht über die Stellung-
nähme feiner Parteifreunde zu den .Kriegsmaßnahmen erstattete.
Wie seinerzeit zu einer mit demselben Referenten im Zentral-
hallensaal in Hanau tagenden Versammlung, so hatten sich auch
in Mittelbuchen die Unabhängigen in der offenbaren Absicht ein-
gefunden, durch eine möglichst ausgiebige, auf das persönliche
Gebiet übertragene Geschäftsordnungsdebatte den Zweck der Ver-
sammlungSeinberufer zu durchkreuzen. Da da? stellvertretende
Generalkommando mit Rücksicht auf die Vorgänge in to Hanauer
Versammlung aber jede Diskussion in Mittelbuchen verboten
hatte, war den Herren Unabhängigen die Möglichkeit genommen,
sich im Saal »bemerkbar" zu machen. Da» besorgten sie desto
eindringlicher auf der Landstraße. Einige von ihnen folgten dem
nach der Versammlung (die einen guten Verlauf nahm! D. B.)
in Begleitung des Vorsitzenden der alten Hanauec Parteiorgani-
satton, Schiefer, auf dem Heimwege begriffenen ReichStagsabge-
ordneten und rempelten ihn in der pöbelhaftesten Weise an. Zu-
erst wandten sich die »Herren" an Schiefer und forderten von
diesem unter gröblichster Beschimpfung Rechenschaft über einen
unschönen Ausdruck, mit dem er die Unabhängigen belegt haben
sollte, to nach einer in der .Volksstimme" abgegebenen Erklä-
rung des Schiefer aber nicht gefallen ist Da sie ihrer Forderung
mit Stöcken und gezücktem Mess«: Nachdruck zu geben sich an-
schickten, ermahnte Herr Hoch die Leute, doch Vernunft anzu-
nehmen, Worauf diese auch gegen ihn eine drohende Haltung an»
nahmen und ihm die unflätigsten Ausdrücke an den Kopf warfen.
Slawen die Krakeeler so ihr Mütchen an den beiden ruhig ihres
Weges gehenden früheren Genossen gekühlt hatten, lediglich weil

diese ihrer alten Partcifabne treu blieben, verließen sie, befriedigt
mit ihrem ..Erfolg", die „Kampfstätte".

Wie uns von einem Kenner der Kreisverhältnisse nock mit-
geteilt wird, sind die meisten der bei diesem Vorgang beteiligten
Unabhängigen vor dem Kriege politifck nicki organi-
siert gewesen.

Tas Schicksal der bayerischen WahlrechlSauträge.

Am Freitag wurde im bäuerischen Landtag über die dort
gestellten WahlrechtSanträge beraten. Für die Einführung
der Verhältniswahl unb Herabsetzung des Wäh-
ler-Alter» auf 21 Aahie stimmten nur die Sozialdemokraten.
Beide Anträge waren damit abgelehnt. Abgelchnt wurde auch
der Antrag auf Einführung be? Frauenstimmrechts. Da-
für stimmten Sozialdemokraten und mit Ausnahme von zwei
Mitgliedern die Liberalen. Angenommen wurde lediglick ein
Zentrumsarttrag auf Einführung bet Verhältniswahl in
den großen Stäbten.

Luxemburgische Vcrsassungsresorm.

Nachdem die Karnrnermehrheit die Revision von vier Ver»
faffungSartikeln beschlossen hatte. Ucröffentlicht das Amtsblatt eine
Botschaft der Großherzogin, in der diese sich mit der Einführung
des allgemeinen Stimmrecht? und brr Erhöhung bet
blbgeordnetendiäten einverstanben erklärt. Die Großherzogin ist
auck mit der Revision her beiden anderen Artikel, betreffend
Souveränität des Volkes, und to Staatsverträge einverstanden
mit bem ausdrücklichen Vorbehalt, erstens, daß die Siaatsverträge.
auf denen die Existenz des Luxemburger Landes beruht, respekttert
werden miifien, zweitens, daß das monarchische Prinzip und die
Rechte der Dhnastie nickt angetastet werben dürfen, drittens, baß
daS Grundprinzip der Trennung der Gewalten aufrechterhalten
bleibt. Da die bisherige Regierung dieses Programm immer
vertrat, ersucht die Großherzogin bas Kabinett Kauffmann, daS
vor einigen Monaten um seine Entlassung einkam, im Amte zu
bleiben. Den Bestimmungen der Verfassung gemäß ist die
Kammer aufgelöst zweck? Wahl einer Verfassungskammer (Kon-
ftituante).

Wenn es den Ungarn nur gut geht.

Im Verlaufe to Verhandlungen über da? Budgetprovisorium
im Finanzausschuß erklärte Handelsminister Szetepenhi: Bezüg-
lich der Fesffetzung einheitlicher Grundprinzipien
über bie Verwendung der künftigen Ernte werden
Verhandlungen gepflogen. Die hierüber erschienenen Angaben
sind jedoch unrichtig. Bei diesen Verhandlungen ist keinerlei
Wunsch aufgetaucht, Welcker unser SelbstversugungSreckt ein-
schränken würde.

WWW WKhttmm.

(Telephonischer Bericht.)

160. Sitzung.

Berlin, 15. Juni, vormittags 11 Uhr.

Ani Ministertisch: Dr. Friedberg, Dr. Schmidt, Hergt.

Aus der Tagesordnung sieht zunächst ein Antrag des Jusiiz-
mnustcrS auf Genehmigung der strafrechtlichen Verfolgung
des Abg von Boch in» Neustettin (K.). DaS HauS ‘ erteilt
die Genehmigung zur Strafversolgung.

ES folgt der NachtragS-Etat mit der Forderung für die An-
stellung eines S t a a t S ko m m iffar S für dar Woh-
nungswesen. Den Bericht des Ausschusses erstattet Dr.
Schnreddftrg (Z.), der hervorhebt, daß an die Errichtung eines
eigenen WohnungS-MinisteriumS in Preußen zurzeit nicht zu denken fei.

Unterstaatssekretär CoclS hatt der Brstigge»: Zu den Auf-
gaben, bie da? WohnnngSgesetz stellt, ist als neue die Forderung von
Wohnstätten iür heimkehrende Kriegsteilnehmer hinzugetreten. Mein
Ziel ist die Einschränkung deS MietSkasernenwesenS in den Großstädten
und die Zugabe von Gärten zu den Häusern in angemessener Ver-
teilung der Bevölkerung auf Stadt und Land.

Rcwotdt (FK.): Wir wünschen, daß da? vorübergehende Amt
deS Staatskommissars sich zu einer dauernden Einrichtung auSgeftaltet.

Schmedding (Z ): Wir stimmen gern für die großzügige Vorlage,
obwohl die bereitgestellten Mittel sicher nicht auLreichen werden.

Oeser (FVp ): DaS neue Amt sollte nicht nur eine Zusammen-
fassung bringen, sondern eine tatkräftige Initiative entwickeln.

Liepmarm (912.): Wer an der Verbesserung deS Wohnungs-
wesens miiwitft, trägt bei zur körperlichen und geistigen Ertüchtigung
des Volkes.

v. Gries (St.): Die Wohnungsnot muß behoben werden. Ein
besonderes WobnungS-MinistertUm ist noch nicht notwendig.

Gerlach (Z.): Bau- und Wohnungswesen müssen zu einem be-
'anderen Ministerium auSgestaltet werden, vielleicht mit Einbeziehung

der Wasserwirtschaft.

Die Vorlage wird darauf angenommen.
ES folgt der KultuSetat, die Aussprache wirb beim .Kapitel

Bolksschulwese«
fortgesetzt.

L:tto-Lharlottenbmg (FVp.): Die Aufgaben der Volksschule sind
im sieten Wachsen begriffen. Man sollte daher alle nicht kriegSver«
wendungSsähigen Lehrer aus dem Kriegsdienst entlassen. Die Stel-
lung der VolkSschuIlehrer läßt noch sehr viel zu wünischm übrig. Die
bisherigen Kriegöbeihilsen genügen nicht. Wir verlangen ein gleiches
Einkommen für alle Lehrer. Die Schillresorm nach dem Kriege muß
alS Grundlage die allgemeine Volksschule bringen, die jeder Begabung

die bestmöglichste Ausbildung sichert. Tie Kirchenansprüche an die
Schulen werden und dürfen allein im konfessionellen Unterricht berück-
sichtigt werben.

Styezyuski (Pole) klagt über die Zurückdrängung der polnischen
Sprache in den Schulen polnischer Bezirke.

Ein Vertagungsantrag Hoffmann (USD.) führt zu
einer erregten Geschäftsordnungsaussprache. Im Haus sind noch
20 Abgeordnete. Ta ein Vertagungsantrag von mindestens 30 Mit-
gliedern unterstützt werden muß, so viele aber nicht im Saale find,
werden die Verhandlungen weitergeführt.

Sldols Hoffman« (USD.) stellt fest, daß wenn die Meinung
der Präsidenten stimme, das HauS immer weiter tagen müsse, wenn
auch nur ein einziger Abgeordneter im Saal schlafe, während ein
weiterer Abgeordneter spreche.

Leinert (SD.): Die Teuerungszulagen für die Lehrer genügen
durchaus nicht. Zum Teil sind die zum 1. April gewährten Zulagen
noch jetzt nicht anSgezahlt. Dem Antrag auf Einführung des odliga-
torischen Fortbildungsschulunterrichts bis zum vollendeten 16. Lebens-
jahr stimmen Wir zu. Dagegen lehnen wir den Antrag, betreffend
die militärische Ausbildung der Jugend, ab. Der Forderung nach
einer Zentralstelle für Jugendpflege schließen wir unS an. Die
Ausgabe für die Bildung ist die beste KapftalSanlage. Dieses
Wort gilt nicht nur für die höheren, sondern auch für die
Volksschulen. Auf die Initiative brr Rechten dieses Hauses
können wft dabei nicht rechnen. Da muß die (Regierung führend
vorangehen. Möge die Regierung doch einmal 500 Millionen für
solche BildnngSforderungen einstellen, bann wirb sich ja zeigen,
ob daS Abgeordnetenhaus den Mut hat, eine solche Kultnrsordernng
adzulehnen. Für die Minderbegabten Schüler müßten HilsSschulcn
eingerichtet werden. Tie Forderung deS Aufstiegs der Begabten
haben auch wir. Jeder sollte von StaaiS wegen die Ausbildung
erhalten, die seiner Befähigung entspricht. Eine Grenze darf eS da
nicht geben. Beseitige man die unbegabten Söhne der Reichen von
den höheren Schulen und mache Platz für die begabten aus allen
Volksschichten. Für Mittelschulen erlernten wir kein Bedürfnis an.
TaS sühn nur zur Herabdrückimg der Volksschule zur Armenschule.
Die konfessionelle Schule führt nur zur konfessionellen Verhetzung.
Wir wollen die DolkSlchule nicht al8 religiöse Erziehungsanstalt,
sondern als BildungSanstall. Ter Religionsunterricht wird nur auf
Kosten bei naturwissenschaftlichen Unterrichts erteilt. Der Widerspruch
zwischen der theologischen unb der naturwissenschaftlichen Erklärung der
Welt wird in den höheren Säulen zugunsten der naturwissenschaft-
lichen Erklärung gelöst. (Widerspruch im Zentrum.) In bet Volksschule
aber enthält man ben Kindern bie naturwissenschaftliche Erkenntnis
vor. Auch die Schätze der Literatur werden ihnen nicht eröffnet Wtr
verlangen eine wesentliche Herabsetzung bet ReligionSstundeii, um mehr
Zett zu gewinnen für die Allgemeinbildung. Heute müssen die Or-
ganisationen der Arbeiter dafür sorgen, daß den Volksschülern
Gelegenheit zur Weiterbildung gegeben wird. Dabei verbietet man
in Preußen noch den Lehrern, in solchen Kursen mitzuwirken. Ich
frage den Minister, ob diese Praxis auch jetzt noch beibehalten
werben soll. Auch für unsere Jugenbbewegung, die die jungen Leute
vorwärts bringen will, bekommen wir keine staatlichen Lehrkräfte, weil
cS ihnen verboten ist, in sozialdemokratischen Vereinen Unterricht zu
erteilen. Auch zu Hochschulkursen von.Universitäten sollten die Arbeiter
zngelassen werben. Ich selbst wurde, weil ich nur LolkSschulbtldung
ffabe, aus einem solchen KurjuS über Sozialpolitik usw. ausgeschlossen.
TaS Ziel der Schule mutz sein, Menschen ju bilden, die allen An-
forderungen deS Leben? gewachsen sind. Tie Schule sollte keine Vor- e
bereitungSanstalt für da» Jenseits sein, sondern den jungen Leuten
ermöglichen, im Leben, das ihnen bevorsteht, ihren Mann zu stehen

Rach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Nehbel (St.)
unb Wittrock (FVp.) vertagt da» HauS die Weiterberatung auf
Montag, 10 Uhr.

Anwesend sind zum Schluß 8 Abgeordnete.
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Sechzehule Sitzung her Hamburger Bürgerschaft

am Mittwoch, 19. Juni, abends 7 Uhr. Tagesordnung: 1. Wahl
ein ei Mitglied«» to Kinanzdeputatftrn. Der Bürgerausschuß hat

Zein-liche Rriegsbekichte.

Französischer HeeteSbericht vom 14. Juni,
abend». Im Laufe be? Tage? iand keine Jnfanterieunter»
nehmung statt. Ziemlich lebhafter Artilleriekamps im Walde von
Hangarb, südlich der Bisne und in bet Gegend zwischen Piller».
CotteretS und Chateau-Thierry. Zu dem dem Feinde'am 11. Juni
^genommenen bereit» gemeldeten Kriegsgerät kommen noch neun
Geschütze hinzu, darunter sieben schwere, und 40 Maschinen-
gewehte. Sonst verlief der Tag Überall ruhig.

Italienischer Heeresbericht vom 14. Juni. In
den ersten Vormittagsstunden de? gestrigen Tage? be achte der
Hepner, nach heftiger. Weit ausgedehnter Artillerievorbereitung,
stnsere Verteidigungsstellungen am Tonale zu nehmen, indem er
-eine sturmtruppen au? den Stellungen von Cimh Cady und vom
Coiwne di Monitrello unmittelbar nördlich und sublim der großen
Ltraße vorgehen ließ. Dank bem zähen Widerstande unserer
~ r -pp"" »rach bet gegen untere Linien unternommene Sturm,
angriff de- Feinde? zusammen. Im Anschluß baran hielten die
Gegenangtifft unserer Infanterie und da? zufammengefatzte
mörderische Feuer unserer Artillerie ben Gegner auf und wärt ihn
^dg^-ig zuruck Ter Angriff würbe Mischen 9 und 11 Uhr
abends nördlick der Straße erneuert, jedoch durck unser Sperr,
feuer unverzüglich erstickt. Die feindlichen Verluste waren be.
,anders wahrend des Ruckzuge» sehr schwer. 130 Getangegne von
bier berfcijtebenen Regimentern und einige Maschinengewehre
bl'be" unzerer Hand. Von den übrigen Fronten ist nicht? zu
mecken. Ein seindliches Flugzeug wurde abgeichossen. Eine»
hphf™ lenkbaren Luftschiffe warf unter ungünstigen DitterunaL.Bedingungen mft Erfolg Bomben ab.

Der Krieg in Palästina.

14 - Juni. Amtlicher Tage».

ÄÄ" : 3m K-ustengebiet geringe GefechtStÄig.
feit. v m Jo .nn-Becken wurden feindliche Lager unter wirk-
lameS .ieuer genommen. Zwei gegen unsere Stellungen vor-
nölende tein^-che Kavallerieregimenter wurden vertrieben. Auf
dem Cf.a,er b:S Jordan» tagsüber beiderseitige» Arttlleriefeuer.
Eine unserer g itterten unternahm im Verein mit Fliegern
einen erfolgreichen Ueberfall auf feindliche Bootstationen am
Nordrand des Toten Meere» ®in am 11. Juni gegen die Hed-
schas-Bahn gerichteter Vorstoß feindlicher Kamelteiter wurde von
unseren Postterungen abgewiesen. Feindliche Karawanen und
Rebellenlager wurden von unseren Fliegern mit Bomben ange-
griffen. Das am 9. Juni abgeschossene Flugzeug wurde von
Leutnant Matzke zum Absturz gebracht. An den übrigen Fronten
ist die Lage unverändert.

auf Grund Art. Avi. 2 der Verfassung dem.Wahlauffatz bfn
Namen des Herrn Iuliu» Otto Adtoff Innzugefi^. » /
des Senats, betreffend Rackbemilligung für die Deputation °?
indirekte Steuern und Abgaben- Antrag des Senats, betreffs
die Bereit,tellung weiterer Mittel fnr dw durch den
wachsenden Aufgaben. 4. Antrag des -enats, betressend PZ,ill '
aung für dae- Werk unb Armenhaus mr Bestreitung lachend.
Ausgaben sowie zur Beschattung eines LastkrattWageus. z
trag des Sena: vetteffend Bewftllgung von Mitteln sch- b^ß,»'
tid)tLtnQ bfr ^BdtQcfen unb bev jftlciniinbci oq-ujcS ouf bkin (Vo
lönbe des Waisenhauses. 6. Antrag de - s-enat:-, betreffend Nock
Bewilligung für Zwecke her Gefangnisveiwaltung. 7. Zeckto
Bericht des HaiiSbaltSati:-'chustec- für 1918, und zwar über ben
Antrag des Senat -, betreffend Rachbewilligung für da« fnstitui
für Geburtshilfe. 8. Siebter Bericht bet- HauShaltsauSschuss»
für 1918, und zwar über den Arftrag des Senats, betreffend W
Bewilligung für die Polizeibehörde. 9. Antrag be? Senats, ch.
treffend Erhöhung der KaigeBuhren. (Absttinmung.) 10. Antran
be? Senat?, betreffend Aenderung tochrechtlicher Vorschriften
11. Antrag von Grevsmühl und Genosseu, betreffend Erlaß eines
Verbots für die Vorausbestellung bei der Fischverteilung 12 »r"
trag von Chr. üoch und Genossen auf Niedersctzung eines'Au^'
schusses zur Prüfung der Frage der Vereinsachimg de> Beamten'
körper? usw. 13. Antrag des Senat '-, betreffend die Enkommen-
steuerpflickt der Konsumvereine. 14. Antrag von Funk und (to
nassen, betreffend Schaffung eines Hamburgischen Wohlfahrts-
amtes. 15. Antrag von «chulze und Genossen, betreffend Er-
bauung von Schwitzbädern. 16. Bericht de? Ausschusses zur Prü-
fung des Aittragc? von Prahl und Genossen, ob Mißstände i m
Schornsteinfegergewerbe herrschen usw. 17. Bericht be? Aus-
schüsse- zur Prüfung der Anträge von Eiffe und Genossen uisi
von Dr. Matthaei und Genossen, beireffend Schaffung einer
Sfr.ter6- und Hinterbliebenenversorgung für die Vorstände her
Privatmädchenschulen und die Lehrerinnen an privaten Haus-
Baltungsschulen. 18. Antrag des Senats, betreffend kündbare
Beamte.

Ntnordnullg der Berhältilissk Ler Hochbahn nttb der
Ltraszenbahn.

In feinem Anträge vom 29. Mai d. I. Nr. 91 hat der. Senat
mtigeteiü, daß zwifcken der Hamburger Hochbahn-Mtiengefellfchait
und der Straßeneifenbahn-Gesellschaft in Hamburg eine Verstän-
digung über die Vereinigung beider Unternehmungen erzielt sei.
Nunmehr liegt der Vertrag hierüber vor. dessen Mitgenehmigung
to Senat bet der Bürgerschaft beantragt. Die Zustimmung der
beitofeitigen Generalversammlungen soll nach erfolgter Beschluß,
fassung von Senat und Bürgerschaft alsbald herbeigeführt Werden.
Das Abkommen setzt die Genehmigung des von der Finanzdepu-
tation mit der Hochbahn-Akttengeiellfchaft geschlossenen Hauptver.
träges voraus, welcher zurzeit noch to Beratung der Bürgerschaft
unterliegt. Unter der gleiüben Voraussetzung ist der Gesellschaft?-
vertrag bei neuen Unternehmen? inzwischen von der Finanzdepu-
tation genehmigt und dein zur Beratung des Hauptvertrages nie«
togesetzten bürgerschaftlichen Ausschuß mitgeteilt worden.

Rach dem vorliegenden Verschmelzungsvertrage überträgt
die Straßenbahn-Gesellschaft i h r Vermögen
als Ganzes mit Ausschluß der Liquidation an
die Hochbahn. Die letztere gewährt den Aktionären der
Straßenbahn als Gegenleistung den Umtausch von Aktien
der Straßenbahn zum Nennwert von <M, 2000
gegen A- Sitten der Hochbahn im Nennwert von
<X 3 000. In einem zweiten als Uehergangsbcrtrag bezeichneten
Abkommen ist '"odann vereinbart, daß die Straßenbahn ihren Be-
trieb bi? zur Durchführung des Verschmelzungsverrtages mit rück-
wirkender Kraft vom 1. Januar 1913 ab für Recknung der Hoch,
bahn zu führen hat, und ferner, daß für das Geschäftsjahr 1918
die Einlösung der Gewinnanteile der Stratzenbahnaktien für 1913
mit cH. 110 für die Atien im Nennwert von X 500 und mit Jf 220
für die Aktien im Nennwert von «V, 1000 von der Hochbahn ge-
währleistet Wird. Für die folgenden Jahre, einfchlietzlich des
Jahres, in dem die Durchführung des Verfchmelzungsvertrages
erfolgt, verpflichtet sich die Hochbahn, der Straßenbahn diejenigen
Bettäge zur Verfügung zu stellen, welche erforderlich sind, um re
OteWinnanteilc der Straßenbahn mit dem Eineinhalüfachen der
für die .^-Aktien der Hochbahn für das gleiche Geschäftsjahr zur
Ausschüttung gelangenden Gewinnanteile einzulösen. Die Dauer
dieses Uebergongszustandes soll spätestens m teuern 31. Dezember
192-2 ihr Ende finden.

Der Abschluß dieses UebergangSvertrages' ergab sich aus der
Notwendigkeit, mit den preußischen Gemeinden, von denen die
-stratzeneisenbahn-Gesellschaft die Konzession zum Betriebe ihrer
Linien auf preußischem Gebiet erhalten hat, die Genehmigung zur
Verschmelzung mit der Hochbahn-Gesellschaft und die Uebertragung
der Konzession auf diese zu erlangen. Das einstweilige Wetter-
bestehen der Straßenbahn-Gesellschaft Während dieser Uebergang?»
zeit würde an toi ttn übrigen getroffenen Vereinbarungen nicht?
andern, da die Straßenbahn ttuen Betrieb für Rechnung der
Hochbahn zu führen hat.

Die beiden Verträge, to Verschinelzungsverti ag und der
Uebergangsvertag, sind auf der Kanzlei der Bürgerichast nieder-
gelegt.

Der Senat ersucht die Bürgerschaft, den zwischen der Ham-
burger Hochbahn-Aktiengesellschaft und der Straßcneisenbahn-
Gesellsckaft in Hamburg abgeschlossenen Verschmelzungsvertrag
nebst Uebergangsvertrag mftzugenehmigen.

Tages-Sericht.

Sonnabend, den 15. Juni.

Hamburg.

Freibeutrr-Koujuuktur.

„Wer letzt nichts gewinnt, verdient nicht, daß er den Krieg erlebt'
DaS ist das Leitmotiv für die Handlungsweise unzähliger Menschen
geworden, die daheim hinterm sicheren Ofen sitzen unb keinen Augen-
blick an die Opfer denken, die unsere Volksgenossen im grauen Rock
bringen müssen, Höchstens daß sie einmal mit öliger Rührung einen

KrokodilSseuszer von sich geben über daS Elend des Kriegs — wenn —
ja wenn es das Interesse des Geschäfts erfordert.

In den letzten Monaten hat sich immer deutlicher ein besonderes
Genie des übermäßigen GeWimterzielenS herauSgebtldet, daS nicht nur
den gewerbsmäßigen Verteurern aller Art zugute kommt, sondern auch
von Leuten geübt wirb, die sonst nie daran dachten, Handelsgewinne
zu erzielen. Diese »schöne Form" gegenseitigen über daS Ohr hauen
Wird vor allem bei bet Verschacherung alter, gebrauchter Gegenstände
geübt. Ueberaö kamt man_ lesen, daß hier gebrauchte Möbel, hort
Teppiche, Klaviere, Bilder, Sofas und Schulmappen, Küchentöpfe unb
Hängelampen »fast neu* ober wenig gebraucht zu haben feien. Stet-
natürlich »preiswert".

Armer Familienvater, geplagte Hausfrau, die ihr irgend einen von
diesen auSgelobten Gegenständen nötig habt, geht schleunigst bin, beim
mit euch werden hundert andere die Zeitung lesen und sich beeilen,
den „billigen GelegenhettSkaus" zu machen. Aber welche Enttäuschung
harrt euer. Da ist ein alter Kleiderschrank, Wurmstichig unb baufällig,
der euch mit lächelnder Miene zu M. ioo als preiswert' angepriesen
wird, obwohl er herein ft in Friedenszeiten — vor zehn oder mehr
Jahren — noch keine M 40 kostete. Dort wird ein Teppich ange»
priesen, in bem die Motten schon mancherlei Unfug verübt haben, der
zu Großvaters Zeiten vielleicht JiU 50 gekostet hat und jetzt für .nur
.♦t 150" wteber verkauft Werden soll. Ein alles Klavier, auf bem ein
halbes Dutzend Gohren ihre musikalischen Kenntnisse erlernten, wird
mft A 800 bewertet; kurzum — ob ihr ein schlechtes Bild ober einen
Xopf, einen ächzenden, rumpeligen Kinderwagen ober einen Stuhl er-
werben wollt, überall wird ein Preis gefordert, daß euch die Augen
zu tränen anfangen müßten. Ganz gleich, ob der Verkäufer nun zu
ben wohlhabenden oder ben ärmeren Schichten gehört - immer wirb
bas gleiche Siebtem gesungen unb — werden bie horrenden Preistgezahlt.

Ein Tanz umS goldene Kalb in miniature! ES wäre wirklich
einmal an der Zett, diesem moralvergiftenden Treiben ein Ende?u
machen und dafür zu sorgen, daß gebrauchte Gegenstände nicht zum
flonjiinlturmert, fonbetn zum Wirklichen Wert verkauft werden
mussem Unsere Behörden haben mit Schuld an diesem Uebel, weil sie
üe nicht rechtzeitig steuerten. Weil sic erst den Althandel gewähren
itetzen, weil ste bann den Handel mit gebrauchten Möbeln zu Wucher»

»‘tlKfeen, htrjum, weil sie nicht Baratt dachten, daß bie Knapp»
i.i 2n >. ■ - , aus allen Gebieten eingestellt hat unb Dinge, bte
tr.Uter der Brockensammlnng um Gotteslohn geschenkt wurden, heute
Konlunkturwert haben. Die Stadt Frankfurt a. M. zum Beispiel
verbot bi» auf weftereS alle M ö b e l an z ei g e n von ge-
werbsmäßigen Händlern unb Privatleuten. Der

n ?ut möbeln - auch unter Privatleuten — 'st
nur auf Bezugsscheine hin erlaifbt, bie aber nur bei ® i n«

IP. V8 6 000 ausgestellt werden. Eingetragene Firmen
unb zröbler, bte ihr Geschäft bereits vor dem 1. Mai betrieben, dürfen
tote '30^?^« Möbel ankaufen, für deren Verkauf ihnen 20 Prozent

öuiwlaa jugebtHtgt stirb. Versteigerungen von Gebrauchsmöbeln unb
w. ,* u.e f 1*5 r bon Möbeln aus bem Genteindegebiet find verboten-
« e y n 11 che Bestimmungen täten hier in Hamburg auch bringend
not. Einbegriffen müßten aber auch bie Verkaufs angebote werben,

a zu 3eit — eS gilt nur, ben Hanbel von Hand zu Hand für
alle Gegenstände zu unterdrücken, so wie ben Handel mit Kleidung?-
liuefen. lind bann eine Verkauf-regelung, ohne BnreatikrasiSmu?,
aber zu angemessenen, bem Volke erschwinglichen Preisen. 2>enn —
«eueBegentiänbe ptnb teurer unb oft nicht erhältlich. Ter Se*
schädigte ist immer ein Unbemittelter!



j und anderen Nahrungkmitteln sei UN.
den Wirtschaften effen kennten, würden

btlmdere Belieferung der Wirtschaften mit den so äußerst knapp
Laniienen Ketten, Fleisch
unecht, Personen, die in i
tprrch doppelt versorgt. Die Ware, die an die Wirtschaften ge-
lieiert würde, mußte der Bevölkerung von ihren geringen Rationen
xtirzt werden. Er freue sich, erfolgreich gegen dieses Unrecht

~ «getreten §u sein, wodurch die Belieferung der Wirtschaften auf
rvn bet übrigen Bevölkerung beseitigt fei. Die Wirtschaften

feien aber in der Lage, Waren im freien Handel zu erwerben,
im ihre Gäste zu bedienen. (Eolneit in Homburg eine bessere Be-
Litigung in den Restaurants vorhanden sei, handele es sich in der
HsAptfache um Wirtschaften, die rationierte Waren int Schleich-
bendtl bezögen und zu Wncherpreisen an die Gäste abgeben. Sol-
che- Verfahren könne man nicht gutheihen und für Bergedorf
ietbeiwünschen.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetrcten. Bürgermeister
Walli geht aus die entstandene Wohnungsnot in längeren

iliisführungen ein. Zur Klarstellung der Wohnungsfrage sei am
■ April d. I. vom Magistrat eine Wohnungsstatistik ausgenom-

men; es bade sich herausaestellt, daß die im Januar d. I. von
"ttmann Wiesner anläßlich der Besprechung der Wohnungs-
not aitfgelteöte Behauptung, es seien keine kleinen Wohnungen
-tüt frei, durch die Statistik vollständig bewiesen sei. Aus der
umfangreichen Aufnahme liege erst ein vorläufiges Ergebnis vor.

leien gezählt-4328 Wohnungen, wovon 446 Wohnungen in 23er«
witunn mit Geschäftsräumen stehen. Leerstehende Wohnungen,
Welche sofvrt verwertbar waren, standen im ganzen nur acht zur
«rfugung. Die Kleinwohnungen sind auch sehr stark bevölkert
^lmherdem noch mit vielen Schlafgängern belegt. Die Frage
«och Wohnungsbedarf nach dem Kriege fr 445 mal mit Ja be-
»itoortet, und zwar wurden gesucht: 7 Einzimmerwohnungen,
1!S «Wei-, 194 Drei-, 54 Vier-, 26 Fünf-, 12 Sechs- und 4 Sieben-
>immerwohnungen. (Wir kommen auf die Statistik in einem
Mieren Artikel noch zurück.) Bürgermeister Dr. Walli kommt •

Me Vorarbeiten zu sprechen, die der Magistrat zur Behebung
x Wohnungsnot getroffen habe. ES sei eine große Anzahl
^-unbfanfe auf dem Gojenberge von Privaten angekaufi nwrden.
«ft habe auch die Stadt bereits von früher eine Anzahl Grund-
■“ fe im Besitz. Das gesamte für die Bebauung in Aussicht ge-

kommene Terrain werde begrenzt vom Birkenhain bis zum Stern-
artengrundstück und von der verlängerten Bergstraße bis zum
Uttngerten Gojenbergswege. Auf, dem GeländeteÜe zwücken

un *) berlängcrtem Jungsernstieg werden etwa 2O0 bi§
' , ^onungen erbaut werden können bei Sechssamilicnhäusern
bi» m t dlanen de» Baudirektors Profeffor Schuhmacher. Für
'tfirrf ■ 0Uwt' r! utt ^ Bewirtschaftung sei eine gemeinnützige Gesell-

Aussicht genommen. Tie Frage der juristischen Form
er ivesellschäft könne noch offen bleiben. Die Stadt werde das

’ n der Gesellschaft erhalten müssen. Es sei zu
'■'S»"' lich Industrielle für die Sache interessieren durch fiter-
r’w» ® C0 Berer Geldmittel; auch auf ä fonds perdu, um die Woh-
<g^en preiswert zu gestalten angefickits der sehr erhöhten Bau»
i. ; -eie Stadt werde die Grundstücke einbringen, und der
süivn e & e Wenfalls zur Linderung der Wohnungsnot beitragen
y Ur, "■ Doute handele es sich nur um die grundsätzliche Zustim-

P v porgeschlagenen Maßnahmen.
in Q 0 8 ° € empfiehlt die Erbauung von Einfamilienhäusern, die
teurer^ 11 <tmc übergehen sollen. Die Baukosten würden nicht
s»t<, als bei Mehrfamilienhäusern, die stärker fundiert
bfln'.n ® uBten. Stadtbaumeister Rück erwidert auf die Frage

35m ° 1 < baß an jeder Wohnung setzt ungefähr X 3900 bis
»ach öugeietzt werden müssen. Die Hälfte der Mieter werde
tun „ * eten v*6nen auch einen Gemüfegarten erbalten. Kauf -
■bie'ki^1 oohlt die Erbauung von Eigenheimen. C f t 0 und
bo* v ’ tTn Prinzip für die Erbauung von Einfamilienhäusern,
hegt j oo-u viel Bauland nölig sei, könne diese Frage nicht auf
jetzt, .-x nu genommenen Terrain gelöst werden. Es gelte

m, 8 bte große Wohnungsnot zu beseitigen.
^^»ammlung stimmt einmütig den Vorschlägen de?

■viien hc/ ^ u " 3 n geheimer Sitzung werden die Straßenflucht-
r neu anzulegenden Straßen des in Aussicht genommenen

6il Unn sestgelegt. Nach Wiederherstellung der öffentlichen
>to . "“’tQermeijter Dr. Wal" ^errr Otto da Wort

®en .^ u,} 8un P feiner Anfrage. Orxv: Die Wohnungsnot
fttz: ^ Hausbesitzer zu einer unerhörten Mietesteigerung be-
^’cefnrs«, ^rundeigentümerverein habe seine Mitglieder erst

10 v?t. die Miete zu steigern, später hat er die
> ;■ °lrf l5 pZt. erhöht. Et seien ihm Fälle bekannt, wo

üon 60 und 80 pZt. vorgenommen sei. Er fei
und halte eine allgemeine Steigerung um

hic Nkrteuerung iztib Bcr'chlkchtcruna des
Verkehrs.

Z,ntrakausfchuß der Hamburgischen Burgervereine, die
»«.r'meinfchaft der kaufmännischen verbände, Ortsausschuß

S**" ' xt Verband der Hamburgischen Beomtenvereine, die

cfrngememschaft Deutscher Beamtenverbände, Bezirks-
^ariburfl, und der lÄieterbciein zu Hamburg veranstalt-n

Dienstag, abends 8 Ubr. bei Sagebiel eine öffentliche

■ riinlung. Redner sind die Herren Carl Grevsmühl,
■' tl n Dr. Earl « lbrecht und He n rp Schap er , M. d. B.

^’^ur selben Stunde findet auf Veranlassungdes Ge-
^schafts tat teils von Hamburg, Altona und Umgegend

lC/ber sozialdemokratischen Partei eine Versammlung zum

jufien Zwecke im Gewerkschaftshause statt. Redner sind die Ge-
Sw Karl Hense, M. d. B„ und Paul Hoffmann.

$. b- ®-

Jow Besuch der Reichstagsadsieordneteu in Hamburg
. gj. -u berichten: Radi den Borträgen tnt ..Conventgarten"

'^iwimelten sich die Reickstagsabgeordneten und die Gäste der
Mtburgcr Kaufmannschaft zur Einnahme eines Frühstücks in

„ksiauranl .Zur Traube", woraus sie in zwanglofcn Gruppen
* '. rlnC Sedcnswnrdigkciten der Stadt besichtigten. Abends um
'J," uhr fuhren sie mit Dampfern auf der stiftet zum ..Uhlen-
snriter Fährbau- , wo etn gemeinsames Abendessen statt fand, bei

' gudi Mitglieder des Senats und der Vürgersöhaft. der kam-
edierende General v. Falk sowie bet frühere Reichskanzler

Bulow anwesend waren HondelSkammerpräsident Heye

«zackte des 30. Jahrestages des Regierungsantritts des Kaisers,
(■»enernlbireltor Ballin hielt eine Ansprache, worin er u. 0. auS-
rahric: Herr Vizepräsident Dove hat heute vormittag auSge-
-rrockcn. daß man vertrauensvoll die von hanseatischem Geist
gcirtMcnen Vorträge in sich aufnehmen könne. Wir danken für
t e je,3 Zertrauen und es wird uns eine heilige Pflicht sein, dahin

jtreben, diese Aufgaben restlos zu erfüllen. Aber Ihrerseits
«üiiw Sie dafür sorgen, daß man Abstand nimmt von der ge-
Ailicken Absicht, Volkswirtschaft und W e I t w i r t -
slbast ' tn Kasernenhof z u betreiben. Schassen Sie

Licht und Luft und Freiheit. Ich verstehe das Mißtrauen
s e- Regierung einer solchen Ration gegenüber nicht. Industrie
rr£ Landwirtschaft, Handel und Schiffahrt und olle, wo immer
ist sich in ehrlicher Arbeit betätigen konnten, haben mitgewirft
M Deutschlands Ruhm und Größe. Weiter erinnerte Redner
m die Tatsache, daß im Jahre 1790 im französischen National-
'jnwnt, als der Titel enter Broschüre »Ueber die Schiffahrt, von
MM Deutschen" verlesen touroe, wie der Konvent in ein ichallen-
j.. Gelächter ausbrach, so komisch mutete damals her Gedanke

daß ein Deutscher über Schiffahrt schreiben wollte. Die Rede
bang aus in erneutem Dank an den Reichstag für seine Teil-
• titne an den Bestrebungen der Hansestädte. Dann gab namenS

Senats Bürgermeister b. Melle der Hoffnung auf eine bal-
btae glückliche Beendigung des Krieges und ein neues Erstarken
gMschlands in der kommenden Fricdenszeit Ausdruck. Auch hier

te sich die Zusammenkunft in einen lebhaften freien MeinungS-
«aStallsch auf.

Hamburger Lanögebiet.

vergedorf. Versammlung von Magi st rat und
Slirgervertretung . Freitag, 14. Juni. Tagesordnung:
Laß nahmen zur Behebung der Wohnungsnot.
Jot Eintritt tn die Tagesordnung fragt SBürgerbcrtreter Cito,
väche Maßnahmen der Magistrat zu tun gedenke, um der fort«
--setzten Mietesteigerung seitens der Grundbesitzer entgegenzu-
::<ten. Bürgermeister Dr. Walli: Die Besprechung dieser
,frage könne bei Beratung der Tagesordnung mit zur Besprechung
gelangen, er werde darauf zurückkommen. Dr. Ohly fragt, ob
die Wirtschaften nicht besser mit Lebensmitteln beliefert werden
'-nuten, er könne in den Restaurants kein Abendbrot erhalten.
Bürgermeister Dr. Walli: Die ftühere Belieferung der Wirt»
ichaflen mit verschiedenen Lebensrnitteln habe zu Klagen Ver-
-ulasiung gegeben, es fei keine Kontrolle vorhanden, ob die Wirte
h Waren an die Gäste verabfolgt hätten, ober ob dieselben durch
die Wirte selbst verbraucht seien. Ratmonn WieSner : Soweit

sich um rationierte Lebensrnittel handelt, könnten die heimischen
kimobner ihre Lebensmittelkarten an die Restaurants und Speise-
vich'chaften abgeben, wenn sie dort essen wollten. Tann erhielten
ne dieselben Rationen, wie die im Haushalt Versorgten. Eine

l0 pZt. für ungerechtfertigt. T'e MieteschlichtungSsteve bebe lei!-
weise auch den Standounkt in ihrer Spruchvroris gehandhabt, daß
eine Steigerung von 10 PZt. nicht erheblich sei. (siegen solche Aus-
nutzung der Notlage der Mieter müßten b--fe durch die Gem^mde-
belwrde geschützt werden. Tue Gerichtdichreiberei der Miete-
ichnchtungSjtelle müsse auch veranlaßt werden, olle an sie heran-
kommenden Anträge auf Entscheidung durch die Mftteschlichtungo-
stelle an diese gelangen zu lassen, anstatt sie bei Erhöhung der
Wirte bi« zu 10 pZt. als unerheblich und nicht aussichtsreich für
eine Entscheidung zu bezeichnen. Bürgermeister Dr. Walli hält
eine Regelung in gewünschtem Sinne durch die Gemeinde nicht für
zweckmäßig; es sei besser, die Beschwerdeführer richteten eine Ein-
aabc an das Generalkommando. Ratmann W i e - n e r hält diesen
Weg nicht für den gegebenen; es fei Sache her Gemeindebehörde,
dw Mieter auf Grund der Bundesratsverordnung vor Mietesteige«
rung und Kündigung zu schützen. Tie Gemeinde müsse ihre Vor-
ordnung dahin andern, daß alle Mieteerhöhungen und alle Kün-
digungeu nur wirksam seien, wenn sie die Zustimmung der Miete-
schlichtuugsstelle im einzelnen Falle fänden. Bürgermeister
Dr. Walli sagt weitere Erhebungen in dieser Frage zu.

Bergedorf. Verzeichnis der zur Verteilung gelangenden Waren
in der Woche vom 16. bis 22. Juni, (fs werden verteilt, soweit tm
voraus befteQt: 30 g Butter, Preis pro Pfund X 4, auf BezugS-
marke B 1; 40 g Margarine, pro Plund 3t 2 aut M 1 80 g
Rudeln, AuszugSware, pro Pfund 90 4, auf Rr 96 • 250 g’ Kunst-

hvnig. pro Pfmid 75 < auf Nr. 2. Ferner: 4 Pfund Kartoffeln,
vro Pfund 12 4, auf 4 Abschnitte Nr. 2; 3 Pfund Kartoffeln, vro
Pfund 12 4, auf drei Abschnitte Nr. 2b; 3 Pfund Kartoffeln, pro
Ptund 12 4, auf Zusatzkarwffelkarte Nr. 6 ob Sonnabend, 22 6. 18-
40 g Nudeln, AuszugSware, pro Pfund 90 4, auf Abschnitt C der
Zusatzbrotkarte.

Vereine und Versammlungen.

Verband der Schneider. Filiale Hamburg und Umgegend.
Mttglrederversammlung am 11. Juni im GcwerkschaftshauS. Tie
Mitglieder Karl Golm und Albert Gelhaar sind ihren schweren
Verwundungen im Lazarett erlegen. Den Bericht über die Durch-
ftihrung der Teuerungszulagen erstattet Spreeberg: Für die
gesamte Herremnaß-, Uniformmaß- und Tamenmaßschneiderei
betragt ab 1. Mai d. I. der Zuschlag zu den Tariflöhnen ins-
ge;amt 60 pZt. Nähzutaten werden unentgeltlich geitellt. Nach-
dem die Unparteiischen ihren Nürnberger Schiedsspruch noch ein-
mal erläutert, find die ursprünglichen Differenzen zwischen den
Verbanden über den Zeitpunkt des Inkrafttretens der neuen
Lohnsätze erledigt. Soweit sich übersehen läßt, find in Hamburg
in diesen drei Branchen die Teuerungszulagen allgemein durch-
geführt. Eine Ausnahme, machen wieder einige Firmen der
Damenschneiderei, welche dem Arbeitgeberverband angehören.
Beschwerden sind an3 zugegangen über die Firmen Arendt,
Gebr. Hirschfeld, Picot, Gebr. Robinsohn und Ru-
dolf K a r st a d t. Diese Beschwerden sind dem Vorstand beS Ar-
beitgeberverbandes zugeleitet, aber noch nicht erledigt. Durch
Abkontmen mit dem Arbeitgeberverband der Herren- und Knaben-
Kleiderfabrik anten Deutschlands erhalten die Arbeiter und Ar-
beiterinnen dieser Branche ab 1. Juni ebenfalls eine Gesamtteue-
rungszulage von 60 pZt.; die Nähzutaten sollen an die Arbeit-
nehmer zu den von der Reichsbekleidungsstelle festgesetzten Prei-
sen abgegeben werden. Da letztere Regelung am Orte wenig be-
friedigt, ist mit den Tetailkonfektionsftrmen vereinbart, daß den
Arbeitncbmem, wie in der Maßschneiderei, die Nähzutaten un-
entgeltlich gegeben werden. Die Lieferungsfirmen werden für
alle nach dem 1. Juni in Arbeit gegebenen Sachen ebenfalls einen
Aufschlag von 60 pZt., und als Vergütung für die vom Arbeiter
zu beschaffenden Nä^utaten weitere 10 pZt. Aufschlag zahlen.
Für die Damenkonfektion sind die Verhandlungen noch nicht ab-
geschlossen. Voraussichtlich wird von den in Frage kommenden
Firmen der Friedenslohn ebenfalls insgesamt um 60 pZt. erhöht.
Da? Bekleidungsinstandsetzungsamt des 9. Armeekorps gewährt
seinen im betriebe tätigen männlichen Arbeitnehmern 72 A und
den weiblichen 64 I pro Tag mehr Lohn. Damft sind lediglich
die Lohnherabsetzungen vom September vorigen Jahre? ausge-
glichen. In welchem Maße tatsächlich Lohnerhöhungen, ins-
besondere auch für die bei den Auftragnehmern des Amtes tätigen
Arbeitskräfte gewährt werden, steht noch nicht fest. Sodann wer-
den die Anträge des Hauptvorstandes und der Ortsverwaltung,
die eine Erhöhung der Verbandsbeiträge bezwecken, erörtert.
Spreeberg begründet den Antrag bet Ortsverwaltung, den
Lokalbeitrag wöchentlich um 10 I zu erhöhen. An der Aussprache
beteiligen sich Burmeister. Nowack, Halfpap, Timme,
Müller und Possehl. Burmeister beantragt die Ein-
setzung einer Kommission, welche prüfen soll, ob nicht Ersparnisse
bei den lokalen Ausgaben gemacht toeröen können. Dieser Antrag
wftd gegen drei (stimmen abgelehnt. Tie Erhöhung des Lokal-
zuschlages um wöchentlich 10 4 wird einstimmig angenommen.
Nachfolgende von der OrtSverwalttmg vorgelegte Entschließung
wird gegen eine Stimme angeommen: „Die heutige Mitglieder-
versammlung erkennt an, daß eine Erhöhung der Verbandsbei-
träge notwendig ist, kann aber in den Vorschlägen des Vorstandes
(in Nr. 22 der „Fachzeitung") zu dieser Frage keine zufrieden-
stellonde Lösung erblicken und lehnt sie deshalb ob. Die Ham-
burger Filiale steht unverändert auf dem Boden der Beschlüsse
der Gautage vom 7. Juni 1914 in Hamburg und vom 10. März
1918 in Lübeck, und wird pur dann einer Erhöhung der Beiträge
für die Hauptkaffe zustimmen, wenn die in senen Beschlüssen ent-
haltenen Voraussetzungen (angemessene Erhöhung der statuta-
rischen Unterstützungen sowie Einführimg der Arbeitslosenunter-
stützung durch einen Verbandstag) gleichzeitig erfüllt werden."

Kriegsdepeschen.

Deutsihee flbenöbericht. '

Amtlich. WTB. Berlin, 15. Jam, abends.

Oertliche Angriffe des Feindes nördlich Bethune un-

südlich der Aisne sind verlustreich gescheitert.

Die öeut^heo Erfolge süüwestlich Nopon.

WTB. Berlin, 15. Juni. Die großen Erfolge der Armee

H u t i e r zwischen Montdidier und Notzon haben eine wesentliche
Linienverkürzung und Verbesserung erzielt. Der Feind ist in den

Grund hinabgeworfen worden, während wir hon den eroberten

Höhen feine Stellungen weit Übersehen. Die Armee Hutier kann

ferner heute schon die aufs neue schwer in? Gewicht fallende

Schwächung der feindlichen Kampflräfte für sich buchen. Große

Mengen ftanzösisdser Leichen füllen die Wälder und Schluchten

des heißumstrittenen Geländes. Dagegen erscheinen unsere

Verluste verhältnismäßig gering. Die Gefangenenzahl muß in
Anbetracht des geringen Front-Abschnittes ebenfalls als sehr hoch

begeidmet werden. Die Artillerie-, MunitionS-, Masdnnengewehr-
und Materialverluste des Feindes sind sehr bedeutend. Aufs neue

brachte das französische Volk hier ungeheure Blutopfer vergebens.
Diesmal kann die ftanzösische Heeresleitung die Niederlage nicht
mit einem UeberraschiingSmoment bemänteln, da einwandfrei

festgestellt und auch in der französischen Presse zugegeben worden

ist, daß der geplante deutsche Angriff tagelang vorher dem Feinde
bekannt war.

Tie strategische Bedeutung EompiägneS als

Bersommlungs- und Aufmarschgebiet zu den Angriffen gegen die
deutsche Flanke war untrennbar verbunden mit dem Höhen«

massiv südwestlich Notzon. Dieses ist jetzt völlig in deut-

scher Hand. Damit verlor das Aufmarschbecken Eompiegne, das
unter ständigem deutschen Artilleriefeuer liegt, an Wert. Die

französische Heeresleitung wußte, warum sie ihren Truppen den

Befehl gab, in den nun verlorenen Stellungen bis zum letzten
Blutstropfen auSzuhalten. Zur Wiedereroberuny der Höhen-

stellungen warf sie die besten Divisionen in den Kampf. Um jeden

Preis sollten sie die verlorenen Stellungen wiedernehmen. T:-

Vision auf Division brannte in immer aufs neue wiederholten

Gegenangriffen zur Schlacke ouS. Aussagen der eingetzrachten

Gefangenen der verschiedenen Truppenteile, im ganzen wohl über
15 000 Mann mit mehr als 400 Offizieren, ergaben einwandfrei,

daß die Franzosen vom 9. Juni ab mehr als da? Doppelt« an

gft Cari Hasenbeck’8 Tierpark Grosses Sommerfest **££*&*

LL - {«Park Stellingen: ausd'eoP1 ~ereichtUehl Hambur8 —



100 Stck. 1000 Stck.
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1,50 12,—
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1 Stck. 100 Stck.

40 4
16 »

30,—
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40 , 80,—

30 , 25,X

50 „
40 „

45-
35,—

•Cirais Busche

WctTSR

l<>i verkant ab 17. Juni: Warenhaus llerm. Tietz und Cireeskasse.

Erwachsene

auf meiner Heiden!

I Victoria Getosi
Fangkünstlerin auf dem Schleppseil.

starke versetzte

Gemüse-Pflanzen aus Töpfen

Welda Ly I
Parodistin.

* limmkr-Thkatcr

riituart Webbs

1.

Variete Uammonia
VVBesenbinderbof 50 ■ W Norderstrafie 107

Johanna Platt

Emil Stettner

Marie Ferron

Axel Waldeck

Eirrlel tannrr

Zwiebel- „
Sellerie- „
Mangold- „

ans allen
Sitz-

plätzen

Weitere
Kinder

halbe Preise

Sonntags:
Nach Blankenese und

Zwiichenstationen

Chemische Fabriken
Hamburg 36.

(Thalia-
Thcater)

iDeulsches
Schauspielh.)

(Allonaer
Sladtlheater)

(SUtonacr
Sladithcater)
(Stadttheater

Hanau)

Telephon 1. 295.
Telegr. - A ar.: De wajotco.

Ab. 7| Uhr: Der grosse

Variete-Spielplan.

B ollmanns == Restaurant

ZimmerDforte 2 (h. Hansaplatz)
Empfehle meine in bersch. Art

gut zubereiteten Fleisch-Speisen.
— Markenfrei. —

BiS 11 Uhr warme Küche.

Heiter Vevuf

Lurch Seldstherüellung aller-
lei Artikel zum Selbstgebrauch
sowie für den Vertrieb. Kinder-
leichte Arbeit! Praktisch erprobt.

C. Hirschmann.
BreStau 2, Lohestr. 19/25.

Ottensener Diele

Abends: .Musikalische Unterhaltung
Aug. Fricke, «r. Brunnenstr. 3«.

Lichtspiele

Gewerkschaftshaus

Besenbinderhof 56-51, am Ilaoptbahiihof.

Schiller-Theater.
Direktion: Hans Pichler.

Täglich:
Gastwtel Konrad Gebhardt.
Sonntag. 3 Uhr: Dr. Klaus.
7-, Uhr: Die Mottcnburqcr.

Montag, 7| Uhr,
.Hamburger Hausfrau":

Letzte Aufführ.: Arme Liane.
Dieuslag, 7j Uhr:

Militärische Kameradschaft
von 1889: Mein Leopold.

— Sondcr-Abtei,lunff=

KSesntierhof.

BF Neu eröfJnet. -%

Eintritt 30 Pfennig, Kinder und Militär 16 Pfennig.
—— Eingang vom Tierpark und H. H.-Park. —

Ersatzmittel uberf]üssig

in allen einschlägigen Geschälten zu haben.

Alleinige Fabrikanten:

Dewajot- Company m. b. H.

oder

Genie und Leidenschaft.
Schauspiel In 5 Aufzügen

von Ludwig Barnay.

Infante Wochent. 71 übr.
ftllldHlj, Sonntags 5 Uhr,

Ferner empfehlen wir allen unseren Freunden
und Bekannten unsere schönen Restau-
rationsränme.

Gute bürgerliche Küche.

----- Verschiedene Speisen ohne Marken. =

Biere, heil. gr. Glas 20 Pfg., Becher 10 Pfg.,

Malzbier, gr. Glas 20 Pfg., Becher 10 Pfg.

Besonders zu empfehlen:

Deutsch Pilsener, gr. Glas 4» Pfg., kl. Glas 25 Pfg.

Die Verwaltung.

Doimersteg

20. 1

Juni l&iS

8 Uhr

Neues Operetten - Theater.
Spielbudenvlatz l.

Direktion: Victor Palfi.
Täglich, Anfang 7j Uhr:

Sonntag, 16., Montag, 17.,
Mittwoch. 19., Sonnabend, 22 '

Die Csdrdassiirstin.
Dienstag, 18., Freitag, 21.:

Wo die Lerche singt.
Donnerstag, 20. Juni:

Alt Hamdnrg.

i heater — _«i" rierstrasse

Nur bis Montag:

Wär’ ich geblieben doch

Der neue Schlager:

Klippen li. Wellen,
Seemannskomödie.

Schruppte kommt!
Militär-Schwank

u 26 Nrn. Elul. Uhr.

I auenburger

u Dampfschiffe
fahren ab 15. Mai 1918

bis auf weiteres:

von Hamburg (Stadtdeifh)
Werktag«;

•<3 r . 8. 11, 2, 5-0, 600 bis
Zollenspieker.

"7-0, 8, 11, 2, ßoo bis Geest-
bacht

*730, g, 2 bis LaueKonrg.
*7 30 bis Gorleben.

Sonntags:
8, 9. 11. 1, 2, 4. 6, 8», 11«

bis Zollenspieker.
8, 9,11, 2, 8^o, 1122 bis Geest-

hacht.

8, 9, 2 bis Lanenburg.

* Jeden Dienstag n. Freitag.

Lauenburger Dampfschiffe.
Theodor fc Hugo Baaedow.

Palmeros

Gummimenschen.

ROTHS Garten.

Heute, Sonntag, sowie Dienstag,

Donnerstag: Gr. Millinger-Konzert.
Jeden Sonntag für die Kinder: Kasperl-Theater.

< Helios#

Theater ^iitona, Gr. iüc rgstri g

Nur bis Monta»:

Die Geisterjagd \
Abenteuer des berühmten Detektiv«

Balen-Damplscliiliatirt 11

(f)ninf

Dampfer

5 tiefergreifende« Ijebensbüd in 4 Akten

In der Hanpfrolle:

■‘V8 Speyer.

i.Conventgartcn(gr.gaaO
Direkt.: Emil Steltner

vom Teutschen Schaiispielhaus
täglich abends T\ Uhr:

Gastspiel

lieinrich lang LüKL.)

Flora.

Dir.: Siegfried Simon.
.luni 1918:

Gastspiel von
ersten Mitgliedern des

Dßutsch. Schauspielhauses.
Spielleitung: Emil v. Dollen.
Ltlli Monsee

Julia Löge
Julius Köbler

Martha Rehr
Willi Pfeiffer

Karl Blankenstein
Emil von Dollen

Chr. von Stahl
Willi Wilhelmi

Cv.Hbg -Alt. Stadttheater)

Itonaer

Stadttheater

Täglich abends 7| Uhr:
Kassenöffnung 6| Uhr:

DerSölMerMim
Operette in 3 Akten.

Heute, Sonntag, 16. Juni, H
abends 7A Uhr:

Der Soldat der Marie,

Vorverkauf: Käte, Wirkers. |
Tietz, Schumacher u. Eckhorn a

u. a. d. Tageskasse.

'y^rhlogiseher

Garten«

Täglich: Grosses Konzert
Tonkünstler - Orchester unter Leitung des

Musikdirektors Herrn Otto Kurt Schmeisser.

Eintritt: Sonntags .30 Pfg., »mN

Jahreskarten: * {O,- für eine FamlUe,

ab St. Pauli-Landungsbrücken
(Br. 3): 2", 2", 3’ s, 3”,
4'°. 4", 5“.

ab Blankenese, Süllbergbrücke,
o”, 6, 6 W , 7, 7“, 8, 8 30, ab
Hauvtbrücke 15 Min. später.

Aenderungen Vorbehalten.

w Fahrpreise un

verändert niedrig.
2. Nach Finkenwärder und

Zwischenstalionm
ab Si. Pauli-Landungsbrücken

(Br.7): 6 16, 8, io, 12, 3, 5,
7, 9,

ab Finkenwärder: 5, 7, 9 11
1, 4, 6, 8, 9.

kqchWck der Sy tea U. Steliiugen.

Täglich Konzert.

Heute, Sonntag, 16. Juni:

Doppelkonzert.

Freier Durchgang nach Hagenbecks Tierpark.

Ab 15. Juni, täglich abends 8 Uhr

Hdariele.

Dir. Hugo Ferry.

nach Finkenwärder:
Erwachsene25Kinderlos.

Sonntags n.Mittwochs FH
grosse Vorstellungen

4 nnd S Uhr.

Weisskohl, Sommer- )
„ Winter- |

Wirsing, früher 1
„ später j

Rotkohl
Rosenkohl, bester halbhoher..
Kohlrabi, weiss und blau....
Blumenkohl, Franks. Riesen ..
Steckrüben, Wilhelmsburg,

r, Grünkohl, Hambg. Markt ....
„ blauer Riesen

V Zucker-Rüben, echt
Runkel-Rüben, Eckemdorfer..
Rote Beete, lange

k Forreepflanzen, sehr stark ...

Zyklus erfolgreich«
£ stetesten.

Mitlwoch, 26. Juni: Jarno
Fnngrer Sonnenschein

i-Suli: Eysler
Bruder Straubinger

Donnerslaa, 4. Juli: Offen,
bach, Die schöne
leua.

Montag, 8. Juli: Strauss
1001 Nacht, S'

Preise: X 5 bis jK. 12.

| Ein nächtlicher Besucher |

I Clown Waretzki 8Musikakt.

Wandshßcker Stadt-Theater.
Sonntag, f 6. Juni, 8 Uhr:

Die Mteömi
oder:

Spielt nicht mit dem Feuer.
Lustspiel in 3 Akten von Puttlitz.

Preise: JL 3, 2,50, 2, 1 50,
1,20, 1, 80 4, 60 4.

Hansi Tischler

Zigeunerweisen.

Truk! unb Verlag: Hantbnrger *
druckerei u. VerlagSaustüll Auer »

ui Hamburg.

Professor Hawkins

wunderbare Dressur.

2 Behrwalls

Todespromenade.

Jie Narbe am Knie

Ein lästiger Filmachwank in Ä Akten.

UieHrg-St. Pauli. Circuswcg. O l'crnsprecher 6r. III, :13<7.

Sonntag, den 16. Juni 1918,

nachmittags 2A bis 6 Chr:

Vorführungen für Jugendliche.

Ab 6 u. 8 Uhr:

Nur für Erwachsene !

Frank Boyers Diener
Schauspiel in vier Abteilungen.

Wenn vier dasselbe tun.

Ein reizendes Lustspiel in drei Abteilungen.

In den Hauptrollen:

Ernst Lubitsch und Ossi Oswalda.

Eintritt:

Erwachsene 50 Pfg. Schüler linier 14 Jahren 20 Pfg.

Kinder unter fi Jahren haben keinen Zutritt.

HANSA-THEATER

Täglich S Uhr:

Klinge, kleines Frühlingshed.
Ein Alt-Göttinger Stück *u
lieinrich Heines Bnrsoh£°££L'

„3nm SUMM",
8inernhiius im Albiatr Solkspark.

I, 2252. Herrliche
Lagea.Wald.
Kegelbahnen.

Holstenbier,
ff. Kaffee,

Torfen.

Pächter:

Emil Thönert.

1:111b. Kinder ,
•W. 1,30. - 9j Q (6* 3 jtl
(kleine Preise): Die sf
ittslutf. Im 2 »li,
Konzert unb lani'.ff;

DienSlag.18.Jnni, ab« 71,..
Auftreten Lotti von h. :
Martha. Her 5’t.

Miilwoch,i9.Iuni,abr 71,,,
2. Borstest, in, n°ZÄ:

Zyklus. Plnftrcten fe

tranj*
Freilaa, 21. Juni .

7 t Uhr: Gasparone. " 8 |
Sonnabend, 22 <stum .

7» Uhr: Unle/v sonL
Lmung des KompL
Die ForsterchristrL

in ■ aus grossen

Tomaten
aus Schalen

Kiithic kräftige Pflanzen
liUl UI9, mit Knospen....
Thymian, Majoran Ä
Esdragon, Coriander I
Wermuth, Pimpinelle i
Zitronen-MeUsse J
Eierfrucht
Span. Pfeffer

Eigene Anzuchten über 20 Millionen! "
Bahn- und Poetversand.

Verkaufszeit: 8-1, 2|-6, Sonntags 8-9J, 12-1| Uhr.

Gärtnerei Maaß, ÄÄ
Hamburg-Barmbeck, Fnhlsbtttteleretrasse 318,

beim Barmbecker Krankenhaus.
Strassenbahn-Linie 6 (Haltestelle Kienel).

Gegründet 1868.

Kaffee Reichshof

ooooooo Inhaber: Kmil Dolle.

Die Meistersänger I Ingeli Raff,
(6 Herr.) Gesang-s-Sextett, | Koloratursängerin.

k Kurt Walraff,
Lyrischer Tenor,

und der grosse Juni-Spielplan.

Üieber-Kaffee

1 Das grosse Schlager-Programm: I

I H. Moran, Kais. Türk. Kammersänger. — Mieze I
I Hausmann. — Fritz Waldow, Komiker. — I
■ Anna u. Sigmund Linne, das beliebte Gesangs- I
I 2 ueV’n~ fi es <h’.?ister buck, Gesangs-Terzett.— I

I Gurt Russell, Humorist — Gawanda-Konzerte. |
Beginn: wochentags 5 Uhr, Sonntags 4 Uhr.

Gross-J üthorn (im “ek * r

Sonntag, 10. Juni 1918:

Gr.
verbunden mit

Sfhlachten-Potpourri und tiesangsvorl ragen,
veranstaltet vom

F.üusb. Männcr-Qnartett v. 1894 n. Jlännergesang-Vtreui v. 1906.
Chormeister: Herr Organist Max Kode,

zum Besten ihrer im Felde stehenden Mitglieder.

Vorverkaufskarten zu 30 Pfennig
bei: Käu, Alsterarkaden, Wichers, Steindamm, Saling.
Wandsbeckerchaussee 182, t'bcrhird, Eimsbiitteler-
strs’se 12, St. P , Humm, Ecke Altonaer- u. Schanzen-
strasse Hinsch. KL Schäferhamp 36; in Wandsbeck
bei; Deimich, Lübeckerstr. 2, Schwel. Lübeckerstr. 37,

und (xrosN-Jnthorn.

An der Kasse: 50 Pfg. Militär und Kinder: 10 Pfg.

Anfang 3A Uhr. — Ende gegen 11 Uhr.

Neues Theater.

Täglich, abends 8 Uhr:

Am goldenen tzotn.

Theater»

Sonntag, 16. 3uni:
HamburyerVolks-Uper.

Direktion: Hans Richter.
Sonntag, 16. Juni, nachm.

1 ' Uhr: Beter nnd Paul
reifen in» Schlaraffen.

Kurze kräftige

Gemüse-Pflanzen

Jeden Sonntag, nachmittags 4 Uhr:

Gi. Nachmittags- Vorstellung.

Eintritt 30 Pfg. Reserviert 60 Pfg.

Vorverkauf: Wichers, Steindamm; Weimann,
Norderstrasse 101-104, im Variete.

Familie

Hannemann
Schwank in 3 Allen

b MaxReimann u.OtloSchwartz
Vorverkauf: Theaterkasse Tietz.

Käse.Alsterarkd., Wichers,S lein-
dämm, sow. a. d.Theaierk. i.Y.on-
benlqartcn täglich b 10biS2Uhr.

Cbalia ■ Cbeatcr.

Vimtlei-Spiehkil

Sommer 1918.
Direktion: Hau« Baars.
Sonntag.16.Iuni, nehm. 3A Uhr:

(«ermäßigte Preise.
Schwarz waidmädel.

Heute und solgeud»' Tage,
abends 7) Uhr:

SlhtvarWaldtnedcl.
Operette in 3 Akten von August

Neidhardt.
Musik von Leon Jessel.

In Szene geletzt und Tanz-
einstudierungen

bon Direktor Hans Baars.
Musikalische Leitung:

Kapellmeister Horst Plaien.
SAorgen und folgende Tage,

Anfang 7j Uhr:
SchwarzwatdmädeL

Sonntag abend

10 Uhr ringen:

Q1||DCD Meisterring.
üHUnLn, von Bayern,

gegen

A. ROLAND,
Meisterring. v. Dtschl.

DMGERS?:^'

KRAWATZki.

Meisterring. v. Polen.

SGHWARZBAUER,
Hamburg, gegen

BUCHHEIM,

Meisterring. v. Sachsen

— Hierzu ladet freundlich ein A. Siggelkow. ...

Groß-Borsteler Hol.
(Endstation Linie 13.)

An den 3 Renntagen, sowie jeden

Sonntag und Festtag:

Gartenmusik. Anfang 3 Uhr.

Ausgeführt v. d. Orig, ungarischen Zigeunerkapelle ,.Rlgo“.

beim Gebrauch des

Friedensproduktes
Scheuer;-'Iver

Blitjschndl-BIank „Dewaput?

pattKfamtl. geschützt

Tragödie eines Irren in 4 Akten, nach dem gleichnamigen
Werk von

In der Hauptrolle:

Bernd AldOF

Das „Hamburger Fremdenblatt“ sagt:
dieser Film, der neben hervorragenden landschaitL

Schönheiten, interessante Streiflichter aus dem wcchselvollen
Leben eines geistig unzurechnungsfähigen Menschen bringt,
fesselt ungemein durch das erschütternde Spiel Bernd Aldors.
der den unglücklichen Held des Stückes in geradezu meister-
haft vollendeter Weise zur Darstellung gebracht hat. Auch
die sonstige Ausstattung des Filmwerkes ist durchaus erst-
klassig und die Mitwirkenden befleissigen sich durchaus die
Wirkung des Dramas durch hingebendes Spiel zu vertiefen.

MiiMWiieli: =;

Ausserdem im Programm"

Die Liebe ja die Liebe
Ein reizender Schwank in 3 Akten

und der militäramtliche Film:

Der gescheiterte Vorstoss der

Engländer auf Zeebrügge

in 4 Akten« In der Hauptrolle:

Ernst Reicher.

bas rirmband

Ergreifendes Drama in 3 Akten.

STELLINGEN

In der Ifressurhnlie

Ranbtier-Gi'uppe ii. Sudanesen

genannt: Der lebende Vulkenmensch.
Sonntag:

Peter RSuolsa,
vorgeführt von seiner Besitzerin Frau Dr. Sutoris.

Täglich Doppel-Konzert.

Jeden Sonntag und Hiittwoch im

— Haupt-Restaurant —

Mieter-§(©nzert
ausgeführt von der Kapelle des Ersatz-Bataillons
des Lauenhurg. Fuss-ArtilSerie-Regim.
Mr. 20 (Leitung: Obermusikmeister R. Bartsch).

x= Sommer-Restaurant- --------

Gr. DoppebKonxert.
In beiden Restaurants vorzügliche Speisen und Getränke.
Eintrittspreise wie gewöhnlich. Sport- und Kinderwagen
sind am Eingang gegen Entgelt von 10 Pfg. abzugeben.

Infolge des ausserordentlich grossen Zuspruches

verlängert bis 20. Juni

Der lebende

Leichnam

EDEN

Heute, Sonntag,

nachmittags

5 Uhr, ringen:

DANGERS. HX’

EIMECKE, JX

MUELLER, Cl"

SCHWARZBAUER,

Hamburg.

Anfang d. Nachmittags-
Variete-Vorstellg. 4 Uhr.

Gari Schultze-Iheater'
Direklion: Herman Baller'

S°N"lag. 16 Juni, nachm.
2t Uhr (fleine Preise)-
Wiener Blut. - Abend«
7| Uhr: Drei alte Lchach.

Montag, 17., und DienStaa
18. Juni, 7| Uhr: Drei
alte Schachteln.

Mittwoch, 19. Juni. 7| Uh-
Die Winzcrbraut.

Donncrslag. 20. Juni, 7s Uhr
Drei alte Schachteln.

Freitag, 21. Juni, 7f Uhr:
Tie geschiedene Frau.

Ernst Drucker-Theater.
Sonnlag, witlags 12 Uhr-

SonittiiorHtllnng *üt hitSritjji
ardeiierlchalt: Die knie
Fahrt. Schauspiel. Hieraust
Jochen Päsel. Keine Kasse.
Nachmittags 3 Uhr. abeadi
7 Uhr: Grohe Neuheit! Ter
gröhtc Lacheriolg! Berta,
dicschöncBarsuhtänzerin
von Hamburg.

Diontag. Ans. 7| Uhr: Beria,
dieschöneBarfusttSnzcrui
von Hamburg. Titelrolle:
Wilhelm Seybold.

Uiktoria-Cheaitr
3m „flikbtiagadfn“, Lemdet.
Direklion: F. Mahler Wwe.

Montag, 17. Juni, 8 Uhr:

STELLINGEN

Täglich geöffnet
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Redaktion und Expedition:

Hamburg, Aehlandstratzc 11.

Derantmortlicher Redaklcur:

Karl Petersson in Hamburg.

Loniitag,

18. Juni 1018

anhaltende Westwind, wenn er liingere Zeit bestehen bleibt, y
Besserung dcS WasserstandeS beitragm. Hin art der Stadt hab
wir bereits eine Besserung zu verzeichnen. Mit der fflut hatten wir

Bettwäsche und Unlerlagenftoff fehlt es überall. Nicht minder
traurig sind die au 8 demHecresverband Entlassenen
gestellt. Nicht wenige davon bestürmen die Presse mit Anfragen,
wo sie wenigstens das N o t w e n d i g st e beschaffen könnten.
Bezugsscheine sind ebenso wie die Schuhwaren sehr oft wertlos,
weil entweder die beförderten Preise unerschwinglich oder die
Waren überhaupt nicht zu haben sind. Angesichts dieses beun-

Perkchrsbeschränkuug für Käse, Ltuark und Viweist. In
bet Provinz Schleswig-Holstein wird Rüfe, Quark und Eiweiß nur

Am Dienstag, abends 8]- Uhr, findet im großen Saale

ie-5 ttzrwerkschaftshauscs eine

öffentliche Versammlung

statt, in der unsere Genossen, die Bürgerschaftsmitglieder Karl

Hense und Paul Hoffmann über:

Die Verkehreverhältnisse -er hoch- und Sttaßen-

bahn und -je Erhöhung -er Zahrprekfe

sprechen werden.

Männer! Frauen! Erscheint recht zahlreich zur Versammlung!

Die Kartellversammlung fällt aus.

Die Stosfnot wächst mit jedem Tage. mehr. Bis weit in
die Kreise des Mittelstandes fehlt es an den notwendigsten Stet»
dungs- und Wäschestücken. Ganz trostlos sieht es in Familien
mit zahlreichen Kindern aus. Der Ankunft eines neuen
Weltbürgers sehen die meisten Mütter schon aus Sorge um
Wäsche unb Windeln mit großem Stummer entgegen.
Bettwäsche und Unterlagenstoff fehlt es überall. Ni
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'^rstöndstisch: Hense, Hüffmeher.

Bor Eintritt tn die Tagesordnung machte Genosse Hense
Mannt, daß nm DwnStag, 18. Juni, zwei öffentlicheVer.
f a m m I u n 8 e n stattsinden werden, die Stellung nehmen sollen

u der geplanten lüeorgamfahon unserer Berkehroverhaltnisse
der Tariferhöhung. Di, Versammlungen, die im Ge-

werlschaftshaus und i'ci <agebiel stattfinden, werden einberufen
bon der Partei-Leitung, dem Gewerkschaftskartell, den lauf,
mätmischen Angestellten-Vereinen und von den Bürgervereinen.
Am fonimcnben Mittwoch wird aller Voraussicht nach die Ver-
febracorlage in der Bürgerschaft verhandelt und verabschiedet und
daher soll bet Bevölkerung am Dienstag noch einmal Gelegenheit
geboten werden, sich jju der Berkehrsvorlage zu äußern.

Zur eigentlichen Tagesordnung: „Die Stellungnahme
der Gewerkschaften zur 2u d e n d o r f f. S p e n d e",
übergehend, führte Genosse Hense aus, daß die Generalkoin»
Mission der Gewerkschaften und die Jentralvorstände der Gewerk-
tfwften ihre Zustimmung zur Smmnliing bereits erklärt hätten.
2er Titel sei allerdings sehr schlecht gewählt. Es komme aber ja
nicht auf den Namen, sondern auf den Zweck der Sache an.
gnd daher können wir uns auch nicht ablehnend Verhalten. —
Die Gelder sollen^ dazu dienen, daß die Kriegsbeschädigten, die
ihrem alten Beruf nicht mehr nachgehen können, einem neuen
Beruf zugeführt werden können. Unb das tostet natürlich Geld.
Bon der Rente allein können die Kriegsbeschädigten nicht leben.
Die Reichsregierung ist ja nun endlich dahin gekommen, daß das
ganze Rentenverfahrcn uingestaltet werden müsse. Ein Entwurf
ist ja auch im Reichswirtschaftsamt in Vorbereitung. Wie lange
ha-j aber noch dauert, und wie der Entwurf dann auSfteht, wenn
er an den Reichstag kommt, und wann er erledigt wird, da»
schwebt noch alles in der Luft. Auf die gesetzliche Regelung können
die Kriegsbeschädigten also nicht warten. Verquicken wir daher
die Sache nicht mit dem Titel und erkennen wir an, daß die
Sammlung für die Kriegsbeschädigten nötig ist.

Die Diskussion, die sich an die kurzen Ausführungen schloß,
war seht rege. Einen strikten ablehnenden Standpunkt nahmen
nur die Genossen Friedmann (Bäcker) und Bergmann
(ScMadjler) ein. Sie empfahlen, die ganze Sache abzulehnen.
Namentlich vom Genossen Bergmann wurde die Frage auf-
geworfen, warum denn nicht da» Reich, das Milliarden für die
firiegführung aufbringen kann, nicht auch für die Opfer des
Krieges sorgen könne. Es sei nicht Sackze der Gewerkschaften,
sondern Sache des Staates und derjenigen Klasse, die den Krieg
gewollt hat unb den Vorteil von dem Kriege habe. Die Ge.
nassen R u n tz l e r (Buchdrucker), Schümann (Bauarbeiter)
und Hüffmeher wiesen aber mit allem Nachdruck auf die
segensreiche Tätigkeit der privaten Fürsorge-Einrichtungen hin.
Selbstverständlich sei c$ Pflicht de» Staates, für die Opfer des
Krieges zu sorgen. Aber die gesammelten Gelder sollten ja gar
nicht zur Erhöhung der Renten dienen, sondern hier handelt es
sich darum, daß die KriegSbeschädigten-Fürsorge-Organisationen
ihre Tätigkeit entfalten können. Und um der privaten Jürsorge-
Lrganisatiori. die in den letzten drei Jahren manche» Gitte ge-
leistet habe, die Arbeit zu erleichtern und weiterführen zu lassen,
dafür fei die Ludendorff-Spende. Wer Einblick in das Elend, das
bei manchem Kriegsbeschädigten herrscht, hat, der kann gar nicht
gegen die Ludendorff-Spende fein. Als Mensch haben wir denen
beizustehen, die am meisten für uns gelitten haben. An der
weiteren Diskussion beteiligten sich noch Genosse Reuscher
iöuchdrucker), der speziell auch die unberechtigte und plötz-
liche Entlassung zweier Kriegsbeschädigter
durckdie Direktion der Gaswerke zur Sprache brachte,
Genosse Radloff (Handlungsgehilfe), der ebenfalls im zn-
fimmenben Sinne sich äußerte, aber auch betonte, daß da« Volk
ein Recht habe, über die Verwaltung und Verteilung des Fond»
in der Öffentlichkeit etwas zu erfahren, ferner die Genossen
Sachau (Transportarbeiter), Lehmann (Zimmerer), Geb«
hard (Bäcker), Schönberg (Gemeindearbeiter) und Engel
(Buchbinder).

Nach dem Schlußwort des Genossen Hens« wurde die von
ihm eingebrachte Entschließung, die wir in unserer gestrigen
Ausgabe zum Abdruck brachten, gegen vereinzette Stimmen ange-
nommen.

Unentschilldigt fehlten: Dachdecker, Friseure, Glaser, Hut-
macher, Steinsetzer, Textilarbeiter und Chorsänger.

statt. Es gelangen zur Ausgabe: sämtliche Zusatz!
— auch d i« Eierbezugsscheine — fÜr Krank
wie für hoffende und stillendeFrauen. Neben der
Ausweiskarte ist der Lebensmittelschein vorzulegen; stillende
Frauen müssen außerdem einen im Juni 1918 ausgestellten Still-
schein vorzeigen. — Die Krankenkost-Abteilung im LebenSmittel-
amt, Carl- Theodorstraße 18, ist am 26. unb 26. Juni nur für die
Annahme von Attesten geöffnet, die übrigen Geschäfte der Ab-
teilung ruhen. — Zusatzkarten für Kranke, hoffende und stillende
Frauen, die am 25./2G. Juni in den Brotkommissionen nickt ab-
geholt werden, verlieren ihre Gültigkeit für die Woche
vom 6. bis 12. Juli und können nur vom 6. bis 10. Juli, vor-
mittags zwischen 9 und 11 Uhr, im Lebensmittelamt, Shumer 12,
abgeholt werden. — Die Zusatzkarten für stillende Frauen werden
vorläufig nur auf 8 Wochen ausgegeben und nach Einreichung
eine» neuen Stillfcheine» im LebenSmlttelamt, Zimmer 12, auf
weitere 8 Wochen verlängert. — 2ie Anmeldung bei den
Händlern muß baldigst, spätestens bis zum Dienstag, 2. Juli,
erfolgen. — Es fei noch darauf hingewiefen, daß an den Ausgabe-
tagen die eigentlichen Geschäfte der Brotkommissionen (Ausstellung
von Bezugsscheinen usw.) ruhen.

Tages-Sencht.

Sonnabend, den 16. Junl.

Hamburg.

In den Anlagen.

Die Bänke der öffentlichen Anlagen sind wieder bi» auf den

lebten Platz gefüllt. Großmütter, Mütter und Schwestern sind es,

die die im Sande sich tummelnden Kleinen beaufsichtigen. Das
dunkle Laubgriin der Sträucher, das zahlreiche Helle Blüten auf-

gefterft hat, umrahmt die einzelnen Gruppen. Tie Nachmittags-

fonne läßt ihren warmen, tiefen Goldglanz spielen. Der um-

flirrt mit seinem zarten Lichtschimmer die Häupter der Kleinen

und gießt seinen gelben Schein auf die abgespannten, gelben Ge»

sinter der Sitzenden. Die verarbeiteten, hageren Finger han-
tieren mit Nadel und Flicken. Das «ulbeffetn der Wäsche und

KleidungSstiicke will in diesen harten Kriegszeifen kein Ende
nehmen. Hier imb da tröpfeln ein paarte Worte: Worte über

bie Rot des Alltags, Worte über die Angst, die so ziemlich eine
jebe um einen im Felde Stehenden im Herzen trägt. Die Mienen

haben etwas Abgestumpftes, Unbewegliche». Da« jahrelange Leid

bat ganze Arbeit getan. Die Augen sind glanzlo» geworden, ein

bartet, fast verbitterter Zug hat sich um die Mundwinkel gegraben.
S3on Zeit zu Zeit fliegt ein prüfender, beobachtender Blick zu

den kleinen Lieblingen hinüber. Die wissen wohl auch, daß Krieg

ist; aber die ganze Furchterlichkeit der Gegenwart ist den Kinder-

feelen doch noch nicht aufgegangen. Mit roten Bäckchen und spiel«
eifrigen Augen wühlen sie im gelblich rinnenden Sande. Ein ab-

geschliffener Kiesel, den ihre kleinen Finger dabei halten, erregt
ihre freudig^ Bewunderung. Ein Schneckenhaus wird ihnen zO

einem Wertobjekt. Mit hastigen, holpernden Beinen eilen sie zur

Mutter, und zeigen ihr da» gundstück. Die schaut für einen
Augenblick von der Arbeit auf. Die Nadel entsinkt ihrer Hand.
Ihre müden Finger streicheln über das Blondhaar des Lieblings,

der schon wieder ungeduldig zur ©pielftätte zurückstrevt.

Sinnend schaut die Mutter dem Davonlaufenden nach. Ihr

Blick hat etwas Verträumte» bekommen. Ein Fink ruft im

Strauchwerk. Ein anderer antoortet ihm. Und die Sonne sinkt

tiefer unb tiefer. Immer länger wachsen die Schatten. Und die

letzte Lichtfülle gießt tiefgelb ihr Leuchten auf Sträucher und

Wege, auf Bänke und Spielplatz, auf Mütter und Kinder.

Das Flaggentuch.

den Frau ein Zimmer. Al» die Vermieterin ant anderen Tage
zur Arbeit mußte, stahl der Mieter ihr für J( 600 Wäscke und
Bettzeug und verschtoand bainit. Ter Mann hatte beim Mieten
bes Zimmer» erzählt, daß et aus Hannover fei unb eine Stellung
bei bet Hamburger Polizei antreten solle.

Fünf Elektromotors wurden au« einer Maschinenfabrik ant
Billwätdet Neuen Deich gestohlen. Die Motore haben einen Ge-
samtwert von .< 2800. Für bie Hetbeischaffung des Diebesgut.«
ist eine Belohnung von 20 Prozent aufgesetzt worben.

Automatendiebe haben wiebctbolt bie Srlefmarfen-Slulomalen
in der Wandelhalle he» Hauptbahnhofes unb an dem Poftgebäudo
in bet Munzstraße beraubt, indem sie anstatt echtes Gelb soge-
nannte Stanzplatten hineinwarfen. Es gesckieht die» auf dem
Hauptbahnhof sehr oft zwischen 9 bis 10 Uhr abend», unb in bet
Münzstrahe von 8 bt» 9 Uhr vormittag».

Viehdlebstahl. In Haft gerieten zwei Schlachter au« Eims-
büttel, bie von einer Weide in Pinneberg eine Kuh und ein Schaf
stahlen unb bie Tiere gleich abschlachteten. Beim Verkauf beo

Fleisches wurden sie festgenommen.
Don der Tätigkeit der Feuerwehr. Auf einem Grundstück

in bet Eiffestraße waren Brikett" in Btanb geraten. Mannschaf-
ten beS Zuges 6 beseitigten bie Gefahr. — In der Spalbinaftraße
geriet eine Bretterbude, in der zwei Pferde Unterkunft hatten,
in Brand. Mannschaften des Zuges 1 holten bie bethen Tiere
unbeschädigt heraus. Da» Feuer wurde nach kurzer Tätigkeit
gelöscht.

Kleine Polizcinotizen. Diebe stahlen aus einer Wohnung in
bet Balduinftraße Kostüme und Bettzeug im Werte von

2000. — Festgenommen würbe ein fahnenflüchtiger Solbat, ber
falsche Militärpapiere anfertigte unb sie an Zigeuner verkaufte.
— << 300 Belohnung sinb auf bie Ergreifung beS Ein- unb Aus-
brecher» Iuliu» Abolf Petersen, geb. 7. Oktober 1882 zu Ham-
burg, au»gefetzt worden.

Hafen und Schiffahrt.

Ter maximale Wafsrrstand. Der Wafferstand der Oberelbe
ist noch weiter zurückgegangcu. Nach den neuesten Peilungen beträgt
ber Wasserstand ab Sonntag, 16. Juni, für bie Oberelbe, bett Havel-
ort und den Elbe-Trave-Kanal 80 Zentimeter. Hoffentlich ist dieses
der niedrigste Stand, den wir melden können. Rach den einge-
tretenen Regensällen, wenn sie auch bis jetzt nur leicht gewesen
sind, wird sich bet Wasserstand doch etwas bessern. Auch wird ber

~cr Borneo-Makak ist eine Form de» langschwän-
z>gen Makaken ober Iavaneraf f en, der sich über Hin-
te r i n d I c n , die Andamanen und Nikobaren verbreitet
und von dem durch fein Vorkommen auf zahlreichen Inseln eine
«616« von geographischen Formen unterschieben werden. — Bon
•verrn Fregattenkapitän Beltern von S. M. S. „Panther"
erhielt der Garten ein Paar junge Fischreiher al» Geschenk. Die
beiben schönen Vögel sind im Flamingohaus untergebracht unb
toerben mit ben Flamingo», Ibissen und anderen Reibern zusam-
men den vor dem schon von Alfred Brehm in Form eines
agyptifchen^TempelS errichteten Gebäude gelegenen Teich bewohnen.
— Ta« Spiel der unter Leitung bt« Herrn Otto Kurt
Schmeißer im Garten konzertierenden „Xonfünftler-
Vt ehester»" erfreut sich großen Beifall» von feiten ber eitlen
Musikfreunde unter ben Besuchern. Am Sonntag wirb wiederum
ein auserlesene» Programm zum Vortrag kommen. — G e -
' chenk t wurden: ein Eichhörnchen (Herr Dr. Deutschländer), eine
Rabenkrähe (Herr F. Todtenhausen), ein Rosenkakadu (Herr Alb.
Gutzke,, eine Rotbug-Amazone (Herr I. Koop). Für die Vogel-
lammlung wurde noch ein Paar Pfauen erworben. Außerdem
wurden fünf Pfauen autgebrüteL Die reizenden Küken wurden
>n einem besonderen ®el)ege zwischen Straußenhau» und Bären-
zwinger ausgestellt. — Am Sonntag beträgt der Eintrittspreis
für Erwachsene 30 #>, für Kinder bie Hälfte.

Bezugsscheinverbot für Bettwäsche usw. Im Anzeigenteil
bleie» Blatter veröffentlicht die Polizeibehörde eine Bekanntmachung
über Beziigtscheinverbot für Bettwäsche unb Mairagendrell, sowie Her-

stcllungSverbot für Polsterwaren, worauf wir besonder» Hinweisen.

Ter Berkaus von billigen Kohtpflanzen findet im Hinblick
auf bie günstige Witterung auf dem WirtschattShos deS Botanischen
Garten? auch noch am Sonntag, 16. Juni, vormittags von
8 bis 11, ant Montag, 17.. unb am Dienstag, 18. Juni, je von 8
dis 12 unb von 2 bis 6 Uhr statt.

Richtpreise für Gemüse. Di« PreirvrüfungSftellelle erläßt im
Anzeigenteil eine Bekanntmachung über Richtpreise für Gemüse. Be-
sonder? darauf hingewiesen wird, daß die Berechnung höherer Preise
für ausländisches Gemüse unzulässig ist. Einheitlich gelten die in der
Bekanntmachung deS Hamburgischen KriegSversorgungSamIe» vom
14. Juni veröffentlichten Richtpreis« für Gemüse und Obst, sowohl für
inländische al» auch für ausländische Ware.

Hamburg und di« deutsche Wirtschaft. Der von der Zentral-
Mlle deS Hamburgischen Kolonialinstilut« herausgegebene »Wirt»
I d) a f t» b i e n ft * erscheint an» Anlaß der Anwesenheit der RelchS-
tagSadgeorbneteit in Hamburg in einem starken Sonderheft mit mehr
als drei Dutzend gehaltvollen Abhandlungen über wirtschaftliche Fragen,
die Hamburg unb Hamburg» Handel betreffen. Da» Heft kostet X 1,80.

Hamburger Ausschuß für riediuugsmeseu. An Stelle des
nach Halle berufenen RegterungSbanmeisterS Neu« hat der Ausschuß
für Licdlungswesen Herrn Carl Bi ä n ck e b e r g, M. d. B., zum
Geschäftsleiter erwählt. Herr Mönckeberg, der leit ber Mobilmachung
im Felde war, ist mit Rücksicht auf die wichtigen gemeinnützigen Zwecke

des Ausschüsse» au» dem Heeresdienst entlassen worden unb hat bie
Leitung der Geschäfte vor einigen Tagen übernommen. DaS Bureau
deS AuSichnsseS befindet sich im 1. Stock de» Hauses Schulstratze 6.

Sammellisten für die Ludendorff-Spende find von Montag
morgen 8 Uhr an im Bureau de» Gewerk'chaftskartells beim Genossen
Schöne in Empfang zu nehmen.

TaS Eiserne Krenz erster Klaffe wurde verliehen dem
Leutnant der Reserve a. T. Dr. Karl Hagedorn, Rechtsanwalt in
Hamburg.

Das Eiserne'Kreuz haben erhalten: Unteroffizier Karl Mart-
zllger, in einem Infanterieregiment, Inhaber des Hanfeaten-Kreuze»;
Musketier Otto Martzilger, in einem Infanterieregiment, Inhaber dcS
Hanseaten-KreuzSS; Landstiinnmann William Bach, in einem Landst.-
Inf.-Regt., Inh. dek Hanseaten-KreuzeS; Fenermann Karl Lipp,
Unteroffizier bet einer Fernsprech-Abt.; Landsturmmann August Sibert;
Schütze Paul Hagetop, in einem Inf .-Regt.; Landsturm mann Alex.
Kohrs, in einem Nachrichtenzug beim Stab einel Inf.-Regt.; Gefreiter
August Bosch, in einer Pionierloinpagnie; Pionier Gefreiter Aug. Bock,
Inh. deS Hanieaten-Kreuze»: Gefreiter W. Leberecht, im Nachrichten-
zug eines Schützen-Regt.; DluSketier Heinrich Schuldt.

Das Hamburgische Vauseatcu-Kreuz haben erhalten: HanS
Mierow, Schütze in einer Maschinengewehr-Komp.: Kanonier Leonhard
Scheible, in einem Feldarlillerie-Regt.; Gefreiter Julius Böge, in einer
Maschinengewehr-Scharsschützen-Abtetlg., Inhaber de» Eisernen Kreuze»;
Füsilier NieverS, Inhaber deS Eisernen Kreuze» unb de» Mecklen»
birrgischen Verbienstkreuzes 2. Klasse; Gefreiter H. Burger, in einem
Inf.-Regt., Inhaber de» Eisernen Kreuzes.

Sonstige Nuszeichuuitgeu : Feuermann Steinecke, Vizefelbwebel
kn einem Landw.-Jnf.-Regt., erhielt da» Braunschweigische KriegS-
Derdienftkreuz: I. Pincus die Rote Halbmond-Medaille 1. Klaffe;
die Schwestern Franziska Brinke und Hertha Plappert die Rote Kreuz-
Medaille 3. Klaffe.

Zirkus Busch. Die Eröffnungsvorstellung der diesjährigen
Hanrburger Spielzeit des Zirkus Busch, für die sich bereits ba»
regste Interesse geltend macht, finbet am Donnerstag, 20. Ium,
statt irlus dein reichhaltigen Programm seien bie Luftproduk-
tionen ber Schwestern Mercedes barvorgehoben, beten glän-
ze ni> sie Leistung bie Bezeichnung „Der lebende Propeller" mit
Fug unb Rocht verdient. Die zwei Schwestern (Zarte haben mit
ihren Nymphenspielen zu Pferde überall das größte Auftehen er-
regt und verbinden hervoorragende sportliche Leistungen mit einer
entzückenden Grazie. Neben Daisv Williams mit ihrer Dressur-
Spielerei „Lustige Artillerie unb dem singenden Sloten Petersen
besitzt bas Programm noch zahlreiche erfolgiichere Nummern. Den
Abschluß ber^Vorstellung bildet bie Original-Pantomime „Die bret
Pierrots', ein burlesk-komisches SloronbaUett, das mehr als 100
ElotenS durch die Manege wirbelt. Es darf mit Sicherheit er-
wartet werden, baß sich der Zirkus Busch mit diesem glänzenden
Abendprogramin erneut bie lebhaftesten Sympathien bei ham-
burgischen Publikums erwerben wirb.

Schleichhandel mit Zucker. In Hast gerieten zwei Kaufleute,
bie sich 7000 Pfund Zucker zu verschaffen wußten, den sie mittels
Schute auf ihr Laaer im Freihafen schafften, von wo sie den Zucker
ziim Preise von .£ 3,50 biß -tk 4,50 verkauften, bi» die Polizei dem
«chleichhandel ein Ende machte. Woher die Leute den Zucker be-
kommen hatten, muß noch festgcftrllt werden.

WU<5in gefährlicher Logisdieb. Vor einigen Tagen mleteti ein
etwa 46 Jahre alter Mann bei einer in bet Linbenstraßc wohnen-

biefer Tage einen Wasserstand von annähernd 8 Fuß unb barüber.
Mit der Ebbe tritt der Wasserstand auch nicht mehr unter den Null-
punkt zurück, sondern hält sich auf 1 Fuß 6 Zoll unb darüber. Be-
kommen wir weitere Rrgensälle, was zu erwarten ist, wird sich der
Wasserstand bald bedeutend bessern, was für die Schiffahrt unb unser
eigene» Wohl zu wünschen wäre.

Verkaufte Schiffe. Der Dampfer »Beta" ist durch Ver-
mittlung einer hiesigen Schiffemaklerfirma an die Reederei Stirn u. Co.
in Hamburg verkauft worden. DaS Schiff ist nach der Besichtigung
übernommen und in Betrieb gesetzt worden. — Die Dampfer »Optant»''
unb .Skalefjord'' sind nach der Besichtigung in einem Dock an
eine hiesige Reederei verkauft worden.

Unglüekssälle. Beim Einladen von Fässern in seine Kasten-
schute 8360 ist der Kastenschutenschiffer Heinrich C a r m i n ck e durch
ein rollende» Faß am linken Fuß bedeutend verletzt worden. — Der
Hafenarbeiter Peter ©rumann hat sich durch Fall auf einem Schiff
eine bedeutende Kopfverletzung zugezogen. Beide Verunglückte find
mit Notverbänden versehen und nach ihrer Wohnung gebracht worben.

Ttitona und Umgegend.

Ncuallsgabe von Lebrnömittkttartrn.

Fleischkartrn, Kettkarten, Zuckerkarten nebst Zuckerzusatzkarten
für Kinder im 1. Lebensjahre, sowie Milchkarten für Kinder biö
zum vollendeten 14. Lebensjahr werden nm Dienstag,
2 5. Juni, unb Mittwoch, 26. 3 uni, in den zuständigen
Brotkommissionen ausgegeben. Die Ausgabe erfolgt nach folgen-
der Sinteiluyg: Dienstag, 26. Juni, Buchstabe A bis K, Mittwoä».
28. Juni, Buchstabe L. bis Z. Die Brotkommissionen 1 bis 13
sind an den genannten Tagrn von 9 bi» 1 und von 8 bi» 7, die
Brotkommissionen 14 (Güllnih-Othmarschen), 15 (Hirtenweg) und
16 (Levelgönne) nur nachmittags von 8 bis 7 Uhr geöffnet.

ES ut dringend notwendig, bie Karten rechtzeitig ewzubolen.
Da die Ausgabe fortan stets an zwei Tagen geschehen wird, iit
die schnelle und sichere Abfertigung gewährleistet. ES wird ge-
beten, sich der B u ch st abeneinteilung genau anzu-
pass e n. Wer seine Karten nicht rechtzeitig abholt, erhalt sic
erst ab Donnerstag, 2 7. Juni, im Lebensmittelamt, und
ztegr nur von S bi» 11 Uhr vormittags.

Gleichzeitig mit der Ausgabe der allgemeinen Lebensmittel-
Icrten findet die Ausgabe der Krankenkost karten

Tterzugänge durch die Kriegsmarine für den
Zoologischen Garten.

Im Fdbruar dieses Jcchres wurde für den Garten ein Affe
erworben, dessen Schicksale unb Herkunft bemerkenswert sind. Der
Kreuzer „Wolf" hatte dieses seltene Tier, eine nur auf Borneo
heimische Makakenform, auf einer seiner Kaperfahrten mitsamt
seinem tievfreundlichen feindlichen Besitzer von einem versenkten
Schiff übernommen. Der possierliehe Vierhänder bereitete der
Besatzung des genannten Sehrffes dann während der weiteren
Fahrt viele jtzurzweill Jetzt ziert der auf den Rainen „Hans"
hörende prächtige Affe einen ber Käfige des neuen Affenhauses.

Waren überhaupt nicht zu haben sind. Angesichts diese
ruhigenden Notstandes fragt man sich mit Recht, teesh,
immer ungezählte Meter guter Stoffe in Gestalt von Fahnen
unb Wimpeln für bie Allgemeinheit nutzlos auf den Speichern
stehen, nur um herausgcholt zu werden, wenn man großes Flag-
gen rmzuvrdnen beliebt. Die Anlässe dazu werden ohnehin immer
seltener. Auch bei den größten Siegen unserer Truppen ist die
Stimmung der Bevölkerung nicht mehr eingestellt auf das alt-
patriotische Strahenbild: »Die Fahnen flattern hoch im Wind!"
Wenn wir wirklich einmal Gruiid zur Freude haben sollten, etwa
bei dem allgemeinen Friedensschluß, werden wir auf
den Flaggenschmuck ebensogut verzichten können, wie wir jetzt schon
das Glockengeläute nicht mehr hören. Die Behörden soll-

ten ungesäumt zu einer freiwilligen Abliefe-
rung aller Flaggen, Fahnen und Dekorations-
tsicher auffordern. Vielleicht ist bei diesen Artikeln auS-
nahmswcis« eine Beschlagnahme unnötig. Wird sich doch kein
guter Patriot alten Schlages dem Verdacht ausfetzen wollen, nicht
im Besitz einer schwarz-weißen oder schtoarz-weiß-roten ober son-
stigen Fahne zu fein. Auch bie Fahnen unserer Verbündeten sind
ja wahrend des Krieges stark in Mode gckomnreu. Eine be-
sonder» reiche Ausbeute würden alle unsere Be-
hörden selbst bei st euern können, weil sie stets
auf Großflaggen gerüstet sind. Die vielen Meter
Stoffe könnten in zahlreichen Familien den schlimmsten Notstand
lindern helfen. Ek wäre ganz gewiß recht schön, weim beispiels-
weise die weihen Fahnentucker in der Säuglingspflege willkom-
mene Verwendung finden. Bessere und weichere Windeln können
wir un» gar nicht denken. Auch für die Tuche in den verschiedenen
Regenbogenfarben gäbe es Verwendung genug. Keinecffalls sind
sie zu bunt, denn es geht seit Jahr und Tag in aller Welt schon so
bunt zu, daß es auf etwas mehr oder weniger durchaus nicht an-
kommt ....

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Neubesetzung der Prvfeffnr für englische Sprache unb
Kultur. Der Hamburger Senat hat an Stelle de» Professor»
Dibeliu», bet vor einem Jahre einem Ruse an bie Universität Bonn
folgte, ben außerordentlichen Professor an bet Universität München
Dr. Emil I. H. Wolff ernannt. Professor Wolff, bet zurzeit al»
Professor an bet Universität Gent tätig ist, wurde 1879 in München
geboren, wo er sich nach beenbiglem UniverfitäiSstubuttn in Berlin
unb München 1911 habilitierte. Später wurde er in München zum
außerordentlichen Professor ernannt. Im Jahre 1905 erhielt er für
seine Lösung ber von ber Münchener Universität gestellten Pte:s-
aufgabe .BaeonS Belesenheit mit besonderer Berücksichtigung
Shakespeares" den ausgesetzten Preis. Die Arbeit wurde
in erweiterter Form unter dem Titel „Francis Bacon
unb seine Quellen" in zwei Stäuben 1911—1918 veröffentlicht. Im
Jahre 1918 gab et Shakespeares „Sommernacht!! träum" unb „Winter,
märcheu" in beutfdjer Sprache heraus. Ein längerer Aufenthalt in
England veranlaßte ihn, auch ben praktischen unb politischen Ver-
bäliniffen diese» Lande» feine besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden.
Wäbrend dc» Kriege» la» er an der Universität München u. a.: „Der
Beist bet englischen Politillst .England» geistiger unb politischer
Kampf gegen bie französiiche Revolution unb Napoleon" und „Ent-
stehung deö englischen Weltreich»". 8lu» diesen Studien ging auch
ein großer Aufsatz über .Olivet Eromwell" hervor, ber 1916 tn ber
Münchener Zeitschrift „Der neue Mercut" erschien.

Sücher und Schriften.

Ben der „tiruen Bett“ Ift da» >«• v«kl vom ,. Banb be« U. gabrgang«
erlchtencn. Stu« bem anualt de« Veste» lieben rott f-eroot: «tnr „esttzNche
tu«td)«nrbeU»tofemierflct.-rune. Bon Baut Umbrett (Berlin). — Zur cLn, Wick-
lung ber (Hfenbüttenuibuflrte. Bon Richard Wölbt. — IDobnunflfnot unb
Stoinungeteueruna. Bon Mar Sach». — O. v. Vtechanow f. Bon N. ®. Berow.
— Wterartfdje Ruirdschau: Tr. Itarl Beter», 8ebeu8ertnnerun ien. von 8. mtche.

Die ..Neue Zett" eckchetnt wöchentlich einmal unb ttt burch alle Buchyanb-
lunaen, Postanstaitcn unb etetoorteure »um Preise von SOU. s,»o ba« vtertellabr
lu belieben: jedoch kann btefelbe bet ber Post nur für ba» Vierteljahr bestellt
werden. Da« ein,eine Heft tostet »o Pfg. Vrobenummern stehen jederzeit zur
Verfügung.

8. »ret)iag» Karte e»n «Itropa 191H mit ben neuen Staaten tm
Osten, Maßstab 1: r 1;, Mtll., Ist soeben- erschienen unb jum Preise von 3 Ätna.
,, Mart tron der ttortogr. anstatt ®. co tag vetnbt, toten VTT.,
Lchottcnfelbqaffe es, ober durch lebe Buchstanbiung zu bejleuen.

K»d«lt«> Anne»». Die Nr. 11 be« jebuten gabegang» i)at folgenbcn An-
halt 1 „RrtegSfo5iatl«mu6". Bon Mar Laeb«. -- Leube der Lanebub. iton
Ih. Zboma» — Loztattbmus unb Ethel. Bon Kart Lchroher. — HOhen unb
rieten auf her «rooberNLche. (Witt tibbllbungie.) — ler lote. Leblcht von
Rar Barthel. — «Urjuiifl ber Oebnett für etngeeogene Lehrlinge. Bon «. y. —
Su« ber ctuaenbberoegung. — Die Illegner an ber arbeit. — Zur wirtschaftlichen
Lage. — Bekenntnt»mut. Sebtcht von Seorg Herwegh.

ilt mine Stromtid.

Bon Fritz Reuter.

, isle Klock waS gegen ieihn worden; bat Abendbrot» ftunn all
* on 0’ iip den Disch; Marie Möllers hadd Stein un Bein sworen,
« braten Krmschen verbrennten ehr heil un deil; Frida was ok
«.rorcchtlich älver bat lange Ruthängen von bat Abendbrod un

blot in Franzen sine llnnerhollung en beten Geduld fallt,
winn fernen de Gcrichtsherren' endlich ,itn Frida in ehre frische
, ! Sssntz up den Burmeister tau un frag: „Nicht mabr? isr

uichi gestohlen?" — „„Nein, gnädige Frau,"" fad oe Bur-
Effer mit ruhige Bestimmtheit, „„der Tagelöhner hals

gestohlen, aber es ist ihm gestohlen worden, ober er Halls
£ - "Gott sei Dank!" rep sei ut vollen Harten, „daß
f 1 ’ : chnn kein Dieb ist 1 — Der Gedanke, unehrliche Leute auf
i jit ('lute zu haben, wäre für mich schrecklich gewesen." — „„Du
-iiubit doch wohl nicht, daß unsere Leute besser sind, als alle

(deren? — ist das eben solche Bande, wie auf andern
bni,'stehlen alle,"" nnttourt’te Apel. — „Herr von Ram-

V las Halvermann, de ok fait’m Abendeken 'rinnet kamen
i „unsere Leute sind ehrlick, ich bin lange genug hier, um
, überzeugt zu sein. In bet ganzen Zeit ist kein Diebstahl

-1 ’-iemmen." — „„Ach ba? haben Sie mir schon immer gesagt,
-° "un haben wir'« ja — nun haben wir's ja! — Meine törichte
lvrn» - Etzkeit bringt mich um zweitausend Taler. — Und
... 1 «'e die Leute denn so genau kennen, warum bestellen Sie

herahe diesen Menscken k"" — Hawermann les em grot
H k scheint," fad hei, „wollen 'eie mir bie Schuld in

xajutie schieben, aber wenn hier ein Versehen passiert ist, so
j ,c «ch es nicht auf mich. Es iit wahr," sollte her hastiger ben«
beton,'! Arggr sieg cm rod in't Gesicht, „i ch habe diesen Mann
b c . ‘ ' ? t1cr nur darum, weil ®ie sich desselben stets al» Boten
doi> 'V i) |enbungcn bedient haben; er ist schon mehr als zehnmal

n ssach Gürsitz geschickt, und hier der Herr Notarius kann
;v . ® eA toie r.fi er bei ihm auf solchen Gängen gewesen ist" -
£'i'rn q, b' dese Würd' hastig nah Slus'uhren räwer, un ben
r .,' -cktorjus fine Ogen haddeu fit uv ehr richt'«; sei fäben beib"
oe n w veru Roden ok ehre Gedanken teuren, bat wa» doch so,
in t n. I r ’ beth' enanner in bc Seel lesen binnen. Frida les'
tit '-" /’to.Me Schadenfrcud in den Notorju» sine Ogen, bat bei
{lr" , luir von elften Glück, un de NotorjuS les ui de
toii i?, --^'te Ogen von de junge Fru, bat sei de Hauptstein

Vr . r *,1:cn un Ponutchelskoppen finen Plan in den Weg lagg.
(Uw,, "V 1Du u 'ne hastige Slnlteurt up ben Jnspekier sine Red'
inten y' 1 berflot sik nlvcr bc Mund, aä hei den ollen Mann
li; n Blick nn nabsten Frida'n ehren fraatvisen up sik
h> c V to i?'' ~ Tlufiuhr sweg ok un logg up be Lur, denn hei
9:oren ■ : ' S! 0fi<, bc dürch den Durn, bc so bi lütten in befen
<u,i uptwaten wa», dörchseihn kunn, un nu laetg bei achter den

! !r.* e - wat cm nid) en Has' in ben Weg lep. So miren
botDon un Franz allein dejenigen, bc keine Ahnung
®ftbrpiir;!y’1/ dat Halvermann mit fine vast. gen Würd' 'ne gröle

«Weit anrtzhrt hadd; un sei aMg fpt’tcn denn ok bc

Unnerhollung bi Disch furt —As sei von Disck upstahn toiren,
gungen sei utenanner; be Justiziavrus biete be Nacht dar. —

AllenS fiep in Pümpelhagen, blot ttoei Por Ghlüd' toasten
noch; bat ein’ Por was bc Herr von Rambow mit sine Fru, bat
a inner Por was bc Daglöhner Regel mit fine Fru. — Dat ein’
Por satt bietst taufam in ’ne warme Stute, un bc Nacht was so
still um ehr ’rümmer, bat einer woll Lust feigen kunn, sin Hart
mal uttauschüdben, woll Maud, mal be Wahrheit tau f eggen. —
Slctoer ’t was nich. — Frida reb’te ehren Mann so warnt un in-
dringlich tau, hei füll ’t ehr ingestahn ,fei wühl ’t nu jo doch all,
bat hei in grote Geldverlegenheiten wir; sei Wullen sik in»
schränken, ätoer be Geschäften mit Pomuchclskoppeti un Slus'-
nhren füll hei upgetren; hei füll boch mit Hawermannen reden,
bc würd den rechten Weg weiten. — Söt Axeln was allem- man
halte; hei log nick grabtau, hei fad ätoer ok nich bc Wahrheit.
Dat bei in o^enblickliche Verlegenheit was, wnll hei nich striden,
denn wenn einen 2000 Daler stahlen würden, kern' einer woll
in Verlegenheit; hei hadd ja ok noch bet dorden nicks utdöschi,
Habb also jo nicks verköpen kunnt — bat hei all en schönen
Posten Weiten vörweg verköfft un ’t Geld borför heget hadd,
fäb hei nich. — Wat hei mit PomuckclSkoppen un Slus'uhren
lau dauhn Habb — von Daviden fäb hei nicko —, könn em nich
schaden, bat toiren olle, afgemai'e Geschichten — von den nigen
Pump bi Pomuchclskoppen fäb hei nicks —, nn be Lud' toiren
gegen em Ümmcr anständig west; ätoer mit Hawermannen — un
bir würd hei tau'm trfhinmal iirrig — mit finen Jnspekier fünn
hei sik in Geldfaken nich beraben, bat paßte sik nick för ent aS
Herrn. Axel log nich gradtau, un a? hei finen Arm um sine Fru
flog nn ehr fäb: bat würd all roebber gaud warben, fäb bei ok
bc Wahrheit, denn in ben Ogenblick glöwie bei bat fültoft. Sei
gung mit ftooren Harten von cm. —

Dat anner Por satt nick in 'ne warme Stuto; de Taglbbner
lagg in ben kollen Keller, un fine Fru lagg buten up be Kn ei vor
da: Kellersinster in ben finen, kosten Novemberregen; sei feien
nick dicht taufam, tüscheu ehr schowen fit iferne Trallinaen. —
„todten," flüsterte fei dörck de iniroei-.ge yinfterrut, „fegg be
Wohrheitl" — „„«ei betetoen ’t tni aniamcn,"" was de ’.'lnt«
tourt. — „Jochen, teer?" — „„Je, wett ik ’t?'"’ säb hei un fäb bc
Wahrheit; bei wußt nick, wat bat für en FrugeuSminsch tuest was,
be em bat ftoarte Packet an den hellen, lickten SWorgcu up bc
ap'nc Lanbstrat ut bc Westcntasck treckt hadd, a? bet, noch oit-
bun von ben giftrigen Dag un Webber anbunl von en por Sluck
up den nüchternen Magen, den 5&.'g nah Gallin tau lümmelt
Mas. — Hei log nick, ätoer be Wahrheit kunn hei nick f eggen; wo
fitnn hei wull ingestahn, bat cm, en jungen, forschen Kirl, en
FrngenSminfch 2000 Daler up be npenborc Lanbstrat afimmen
tofid? — Dat kunn bei nich, un wenn ! sin Lewen kost’t hadb. —
„Jochen, Du lüggftl Wenn Du mi nick bc Wahrheit feggen
teillft, so fegg sei bock' unfen ollen Jnspekier." — Ne, ben vor
allen funn bei be Wahrheit nick ftgeten, ben babb bei 't mal per
fpraien, nick toebber tau leigen, tut be Habb em so inbringl.ch
vermahnt — den funn hei ’t nick jeggen. — .„Marik, Hal nti min
Stemmtsen un ha? mi en por Daler Geldl"" — „Jochen, tont

tollst Du?" ...$ toffl i^eß. — „Lachen, Jochen! un Du willst

mi mit be Wärm hir litten laten?" — „„Claris, ik möt weg;
ober ’t geiht allmeindaa’ nich gattd."" — „Jochet^ fegg be Wahr-
heit, un ’t warb all toebixr gaud." — „„Wenn Du mi bat Stemm-
ifen un bat Gelb nich Halit, denn möt ik mi dese Nacht bat Lewen
netnen.'"’ — litt hir mürb ok so vel beben un reb't un bahn, aS
haben in be Ivor tue Stute; ätoer bc Helle Wahrheit teull nich ’rutc
kamen, hir nich, a» bot nich; fei würd hir, a» bot von den
Schimp taurügghollen, unälverlegte un anrüchige Dahtcn sttsch
intmmestahn. un ok Hit gung be Fru mit floaten Harten von
den Mann. —

Den annern Moraen ton» bat irste, tont ganz Pümpelhagen
in Npruhr brächt, be Nahricht, bat be Daglöhner Regel utbrafen
un tecglopcn mir. Dc JuftiziariuS maste fine Anstalten, üm ent
lixbbcr habhaft tau warben, un fiihrte mit den Herrn NotorjuS
nah Hus’. — Ares was wütig, keiner teufet toorüm, ätoer hei
teas ’t woll up fif sühnen un boratoer, bat hei be Scksuld nich up
en annern i'cbitrocn funn. indem bat hei bat fültoft anorbniert
haddt, bat be Mir! in den .Keller fpun’nt warben füll. —

Tau'm Frühstück kämm PomnchclSkopp, üm stk be Saf tau
befraaen, von bc bei hört hadd, as hei fäb. — Stne Begrüßung
mit Franzen waS srömd und käuhl, desto stündlicher würd hei
von Axeln upnanten. Het wüßte vel tau vertellen bortion, bat
be Gerichten vel tau glimplich mit ben gemeinen Mann Um-
gängen, un bat de Burmeister in Rahnstädt vel tau gaud hegen
be lstsitzvantocn mir; hei venellte Deiwsgeschichteu, be em fültoft
un fine Bekannten passten toiren. un flöt tauletzi bormit, bat hei
fäb: hei glöwie nu sittlich ok, ebenso as Hawermann, bat be
Kirl bat nick dabn babb. „Dat heit.’ feste bei hentau, „hei hett
bat nick ut fif füUoeu bahn, hei kann blot von en annern bortau
anftift sin, denn bat wagt kein Daglöhne: . 2000 Daler, be em an-
vertrugst fund, tau stehlen; dor möt en Kläukern achter steken. —
Und barmn," fäb bei. „rate ich Ihnen. Herr von Rambow, auf bi e
Leute ein Auge zu haben, die die Fluckt be» Tagelöhner« begün-
stigt haben können, ober die überhaupt nur seine Partei nehmen."
— Axel sin Gemäut was dörck den Verlust un dörch den Arger
schön in bc rüge Fohr leggi, un wat für eit Saatkurn borinne
söll, un was ’t ok Ravel un DreSp. bat müßt dor schön in kirnen.
— Hei gung in bc Stute up un bal; ja, Pomuckelskopp badd
reckst, bc: mir en ollen Prakiilut. bt be Welt kennte, bat heit bc
landwirtsckaftlichc; älver tver funn mit Regeln in fo’ne Sak
ätecrein sink — Hei wüßte keinen. — Wer babb Regeln sine
Partie namens - Dat wat- Haivermann li>eft, bc hadd uidrücklich
tauirst segat, hei würd bat Geld woll ocriurcn hewwen. — Aewcr
hei hadd sik io bi be irste Nahrickt an den Kirl batidgriplich ber-
grepen? — 8ta, bat kunn ok afkort't Tpill sin. — Un toorüm hadd
bei dorckut wullt, bat bc Daglöhner dicht neben fine Stute in bc
Karner fisten füll? — Villicht, bat bei mit em verkihren, villickh,
bat bei em up befe Wis' betet furthclpen kunn? —

Dai toiren kör jeden berftännigeu Mann dämliche Gedanken:
ätoer bc Düwel t» .ein feiner Mannst hei söckst sik mich be Klausen
un Starken ut, trenn bei finen Radel un Dresp in dc rüge Fohr
feien will, hei nimmt fif be Dummen un Steackert.

„Was hat fihr Inspektor ba mit ber Stau?" frag PomuchelS-
kapp, bc qn't Finster treben was. — „„Das tjt ja Regelsch, T' fäb

Fran», be bi em ftunn. — „Ja," rep Axel hastig, „waS hat er mit
ihr? — Da» möchte ich wissen." — ..DaS ist sehr sonberbar,'"
fäb PomuchelSkapp. Fortsetzung folgt»



Mit der A n
Hilfrkr'a

ar* . v C r® T11 * e 11 b e n Wob« UN gen
«lagt der Magisb.at die Btldung einer Sarver stän-
d i g enkom misston vor dw unter dem Vovsch des Stabt-
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Ltädtriche Kollegien.

Unter dem Vorsitz des Ersten Bürgermeisters Rodig sand
am Freitag, 14. Juni, eine gemeinschaftliebe öffentliche Sitzung
der stadtisehLii Kollegien statt, in der über folgend« Anträge her-
handelt wurde i

Der Magistrat beantragt eine Neuregelung der
W a rte s chu l o e rh ä l t n i sfe. Wie ansgeführt wurde, ist
seit dem Fabre1913 hie Besucherzahl der Warteschulen ständig
eestiegeii. so daß die Räumlichkeiten nicht mehr ausreichend find.
Ter Warteschulrau in an der Morewoodstrahe bat
zum Beispiel nur eine Grundfläche von 36 Quadratmetern und

!.'■) Kubikmeter Rauminhalt. Dies genügt für die jetzt durch-
schnittlich untergebrachten 58 Kinder nicht. Es erscheint deshalb
zweckmäßig, das in gleich guter Lage befindliche, bei weitem grö-
ßere sonnige Haus Marktstraße 1 ;u mieten oder zu kaufen und
entsprechend au-zubauen. Ter Mietzins soll M 1300 jährlich
betragen. Das Yans würde zunächst auf sechs Fahre zu mieten
fein, sofern die Vermieterin die notwendigen inneren Umände-
rungen genehmigt. Sollte das Hau? käuflich zu angemessenem
Preil« zu haben fein, so wäre der Ankauf vorzuziehen. Für die
Darteschule am Quarree wird ent Ausbau des Dach-
geschosse? beabsichtigt; auch für die Hlnschenselder Schule,
die ab ^uli dieses Fahre auf die Stadt übernommen werden soll,
wird die Schaffung größerer Räumlichkeiten erforderlich sein.
Die laufende Verwocktung der Warteschulen soll fortan durch einen
Vorstand geführt werden, der zusammengesetzt werden soll au8
einem Mitglied des Magistrats^als Vorsitzenden und einem Ver-
treter, zwei Mitgliedern der Stadtveror0netenuersamtnlung und
einem Vertreter sowie sechs bürgerschaftlichen Mitgliedern, toor-
unter auch Frauen sein bürsten. In der Debatte brachte Bürger-
wortbalter T i m in a n n di« ablehnende Haltung der Stadtver-
ordneten zum Ati-druck, soweit es sich um das vom Magistrat vor-
geschlagene Grundstück handelt. Als geeignetes Lokal für die
Zwecke der Warteschule wird da? Lengelkesche Stift, Ecke Bleicher-
und Lützowstraße, vorgeschlagen. Die Lokalfrage wird vertagt,
ebenso die Bewilligung des beantragten Kredits von M. 2000. Im
übrigen wird die Vorlage nach den Vorschlägen des Magistrats
genehmigt. In den Vorstand wurden als bürgerschaftliche Mit-
glieder gewählt: Paitor Heber, Schlaffer Biehl, Rentner Eornehl?,
stmtfmanit Schulz, Fräulein Woblenberg, grau Scholze. Ale
beratendes Mitglied wird die Fürsorgerin grau Kühns dem Vor-
stand angehören.

Für die Errichtung einer gemeinnützigen Alt-
mobilien st eile, die zur Unterstützung hilf echedürstiger
Kriegsteilnehmer, die nach ihrer Heimkehr einen'eigenen Hausstand
gründen wollen, alte Möbel auflaufen soll, um sie wieder berste Öen
zu lassen, wird ein Kredit von .* 10 000 bewilligt. Ter Alt-
mobilienstelle werden angehören die .Herren Doberowsky, Böhme,
Wilhelms und Zehme. In der Debatte warnen Bruhns sSD.j
und Flachsbartb davor, alte Mobilien auf Auktionen aufzu-
kaufen, weil dadurch der Preissteigerung Vorschub geleistet werden
kann und auch eine Verunreinigung von Mobilien durch Ungeziefer
zu befurchten ist.

weil dadurch der Preissteigerung Vorschub geleistet werden kann
’ und auch eine Verunreinigung von Mobilien durch Ungeziefer zubefürchten ist.

Auf Beschluß des Schulvorstandes der Fortbildungr-
s ch u I e ist dem in den Kollegien geäußerten Wunsche, nach Ver-
treter von Arbeitnehmern in den Vorstand aufzunehmen, ent-
sprocken worden. Die Zahl der bürgerschaftlichen Mitglieder ist
von ,echs auf acht erhöht. Bon ihnen sollen zwei wie bisher dem
Handelsstande angeboren, zwei weitere dem Handwerksstande,
was bisher bdbutd) AU*“ or"** ■ c ...
mNigsauSschuß ein Vr.
Firner find nunmehr je

,um Ausdruck gebracht wurde, daß der In-
lorschla^recht für zwei Mitglieder hatte.

i.. ■ . . - ein Arbeitnehmer aus dem Kaufmanns-
Itanbe und dem Handwerksstande zu wählen. Weitere zwei Mit-
glteder können aus beliebigen Ständen gewählt werden. Für

bcm Hmidwerk-stande ju wählenden Mitglieder
ühriaen^fe^" hn™0$a^^ufe - Vonchlagsrecht, wäbrend die

Tchu Ivor stände vorgeschlagen werden. Alle

b tri ^rc gewählt. Der Direktor der
^r rcTOn^1?\ bS-®*ulDüTf,antie' al8 beratendes Mil-

«änn Wabl des MittelschullehrerS
®obl to,rb todvch vertagt, da die

wenigstens drei Personen zur
®.ai m ben ' 1 rftanb borgeschlagen werden, von denen eine zu
wahken ist. ”

schlagen wird, sind die Stadtverordneten einverstanden, geben
aber dem Wunsche Ausdruck, daß auch der Besetzung des zweiten
BürgermeisterpostenS bald nähe «Betreten werden möge.

Vor einem Fahre beantragte der Magistrat den Ankauf
des Grundstückes S ch I o ß st r a ß e 15, nm dort nach dem
Kriege ein neues Rathaus errichten zu können. Der Antrag
wurde von den Stadtverordneten abgelehnt. Heute sind die Per
bältniffe, die damals den Neubau notwendig machten, nach den
Mitteilungen des Magistrats nicht bester, sondern weit schlechter
geworden. Die städtischen Bureaus sind unzureichend; der Magi-
ft rat bat sich daher veranlaßt gesehen, einzelne Verwaltungsstellen,
so das Stadtbaiiamt. das Standesamt, die Sparkasse. Kartofsel-
versorgitngsstelle, .Kriegsküchenzentrale. Evartenverwaltung, den
Arbeitsnachweis und die Armenverwalttmg, in andere, teilweise
abgelegene Mietsräume zu verlegen. Unter dieser Dezen-
tralifiening leidet am meisten das Publikum, da es häufig uu-
iiöfige Gänge nach einer irrtümlich angenommeueu Verwaltungs-
stelle macht. Die Verwaltung aber ist dadurch unübersichtlich und
teilweise teurer geworden. Diesem Mißstand kann nur durch den
Neubau eine S P e r w a l t u ii g § g e b ä ti d e S abgebolfett
werden, mit dessen Ausführung allerdings gewartet werden muß,
bis die Baukosten wieder eine normale Höhe erreicht haben. Der
Magistrat hast den A nka » f des Grundstückes Schloß.
st r a ß e 1 5 am geeignetsten für den Bau eine« neuen Verwal-
tungsgebäudes und bittet um die Zustimmung der Kollegien. Der
Kaufpreis des Grundstückes beträgt .* 250 000. bei weiterem An-
kauf des Grundstückes Goetbeftraße 15 würde sich der Kaufpreis
auf •( 279 000 erhöben. Bis auf zwei Redner erklären sich alle'
übrigen für den Ankauf der genannten Grundstücke. Die Vorlage
de« Magistrats wird mit allen gegen zwei Stimmen angenommen.

Ter Sozialdemokratischer Herrin hält am Dienstag, 18. Funk,
abends 81 Uhr, int Lokale de« Herrn Schlüter, vormals Stoffers'
Volksdorferstraße 25, Hinfchenfelde. seine 2?iitg[iebcrberfammlimg ab'
Tagesordnung i 1. Vorst audswabl. 2. D i e neue Steuer-
vorlage. Referent: Kenoste Pev-ner, 3. Bericht der Preß,
kommission und Wahl von zwei Vertretern. —• Da der Vorstand die
Versammlung im obigen Lokal abhält, ersucht er die Mitglieder, welche
in Hinscheuselde wohnen, um zahlreiches Erscheinen.

Sondrrzutrilnng. Am Montag, 17. Juni d. I. erhalten:
1. Stillende und werdende Vtütter je ein Pfund Zwiedack zu den
aufgcdruckieu Kleinhandelspreifen. Sie hoben Abschnitt 2 des Be-
rechtigungsscheines für Juni ab trennen zu lasten. Die abgetreunten

Abschnstte sind vom Verkäufer gesammelt an die Einkaufsgenossenschaft
abzufübren. 2. a) Kinder int 1. und 2. Lebensjahre je ein Pfund
Ktndtrgcrstenmebl zu 74 -H. b) Kinder int 3. und 4. Lebensjahre je
ein halbes Pfund Kmdcrgcrstenmehl zu 38 c) Personen vom
70. Lebensjahre ab ein halbes Pfund Zwieback. Die Abgabe erfolgt
gegen Vorlegung der Milchkarte, welche vom Verkäufer mit Stempel

und Datum zu verfebeu ist, und zwar in folgenden Gefchäften: Theinert,
Bleicherftraße, Bath, AHrenslnirgersiraße, Reisner, Schmüserstraße^
Reimer, Harburgerslraße. Widerrechtliche Abgabe ober Entnahme
wird mit Griängnir bis zu sechs Monaten ober mit Gelbstrafe bis
zu M 1500 bestraft. Für jeden Berechtigten ist Ware vorhanden.

Hrcnitftoff-abgnbr. Aus A -Karten (Abschnitt 22) werden jetzt
lj Zentner Feucrungsmaterial nnd aus B.Sorten (Abschnitt 36) vom

TieiiStag, 18. Jimi, ab, 1 Zentner FeuerungSmateriol auf den be-
kannten Lägern abgegeben.

Lchisibcek. Von Montag, 17. Juni, ab kommen auf Waren-
marke Nr. 29 für Verforgungsberechtigte und Selbstversorger (airS-
fchließlich Kriegsgefangene) 150 gr Zucker zur Ausgabe als Ersatz
für die gekürzte Brotrasion.

Gemeindevertreter -Sitzung am DienStag, 18. Juni,
abends 7^ Uhr, im Lokale des Gastwirts Vocke. Auf der Tages-
ordnung lieht unter anderem: Aufnahme einer Anleihe tür die Unter-
stützung der KriegSieilnehmerfamilieii. Badeanstalt. Strompreis des
Elektrizitätswerkes. Einrichtung eines Arbeitsnachweises. Steuer-
stundungen. Wahl von 12 Wahlwännern zur Wahl deS KreiStagS-
abgeordneten.

Billbrook. Ter von un? am Freitag berichtete Unfall eines
ArbeiierS in der Färberei von Karsiabl-Potges ist glücklicherweise nicht
so fchliuim gewesen wie gemeibet. Der Arbeiter war nur kurze Zeit
bewußtlos und ist nicht ins Krankenhaus gekommen. Er konnte am

Freilag bie Arbeit wieber aufnchmen. Verbrannt ist er nicht, sonbern
burch bie Benzinbömpfe war nur bi« Haut spröde, so daß Nichtkenncr

ans Verbrennung geschlofien haben.

Harburg und Wilhelmsburg.

Ter Kairfmaun Rieder in Harburg vor der straf:
kannner in Stade.

Zu X. 10,000 Geldstrafe nnd vier Wochen Gefängnis war der
Sohlm- und Kartostrlhändler N i e b e r in Harburg wegen größerer
Kartostelschiebungen vom Harburger Schöffengericht verurteilt worden
mtb mit ihm « K 2500 bet Gastwirt Adolf Bora, in Eppstorf,
Kreis UelM. Mieder hatte dort ungefähr 89 000 Zentner Kartoffeln
aufgefoKft und nach Harburg auSgefübrt; B. sollt« ihm dabei ge-
holfen haben. Gegen das Urteil erster Instanz legten beide Berufung
ein. Da gegen B. nicht genügend BeloftungSmalcrial botiag, wurde
er frrigefprochen, die Berunmg deS Nieder wurde verworfen.

Ta Nieder noch an Schiebungen in der Lebensmittelversorgung,
an Mehldiebstahl, Gehennfchlachtung, Schleichhandel usw. beteiligt ist,
wird daS dicke Ende noch nachkommen.

Lebensmittelabgabc in Wilhelmsburg für die Woche vom
16. ^uni bis 22. Ium 1918. Brot 1660 Gramm. — Kartoffeln
5 Pntnb, auf die Kartoffelzusatzkartc 1 Pfund. — Zucker 350
Gramm. — Nährmittel: Auf die Marke .Grieß" 175
Gramm, auf die Marke .Graupen" 100 Gramm Nährmittel von
Rkittwocb nachminag an. G-raupen kosten 36 F pro Pfund.
Suppenteigwar an: Auszugswave 82 4 pro Pfund, Master Ware
60 g pro Pfund. — A u s it r i ch m i 11 el: 200 Gramm auf bie
Marke .Aufstrich von Mittwoch nachmittag an. Marmelade
kostet 92 pro Pfund. Kunsthonig 75 4 pro Pfund. — Dörr-
gem ü s e : Auf die Mark« 4 der Warenbezngskarte 50 Gramm
Dörrgetwäse zum Preis« von „H 2I0 pro Pfund von Mittwoch
nachmittag an. — Zusatznährmittel für Kinder im ersten
Lebensjahr H Pfund Nährmittel, außerdem erhalten bie Kinder
fm ersten und zweiten Lebensjahr von Montag nachmittag an
ans die Marke 3 der braunen und grünen Vollmilchkarte über
1 Stier je eine Dose kondensierte Milch zum Preise von A 2,30
durch die Händler R. Lühmann. Senge, Wilkens, Schlatermund,
Veringstratze, Rubbert und Schlatermund, Chanffee. Die Kin-
der rm dritten und vierten Lebensjahr erhalten aus die Marke 8
der gelben Vollmilchkarte über % Stier Vi Pfund Nährhefe zum
Preise von .< 1,15 pro % Pfund ober Vi Pfund Panin von Mon-
tag nachiiiittag cm durch die Kleinhändler, die Kindergrieß führen.
Ferner werden für die Kinder im dritten und vierten Lebensjahr
auf die Marke 4 der gelben Vollmilchkarte über % Stier und die
dafür abzugebenden 400 Gramm Brotmarken 400 Gramm Zwie-
back bei den Bäckern Jobs. Meher, Fritz Meysr und Hansen <m$.

gegeben. — Magermilch ober Buttermilch 1 Stier pro
Person und Woche. — Butter 70 Gramm, für Selbstversorger
100 Gramm. — Fleisch 200 Gramm unb 50 Gramm Wurst, für
.Sinber unter 6 Jahren die Hälfte Es laufen Freitag die Kunden
A—K, Sonnabend S—Z. — Die bei dem Händler Borchers,
Chaussee Nr. 211 und 216, eingetragenen Kunden müssen ihre
Kartoffeln für die nächsten Wochen bei der Händlerin Gertrud
Müller, Eickenallee 73, kaufen.

Endlich Regen! Der gewünschte Regen ist nach gestrigem
böenartigen Sturm endlich eingetroffen. Damit hat die leider schon
allzu lange Trockenheit aufgehört. ES war die höchste Zest, daß
Regen kam, denn die Wiesen warm zum großen Teile schon grau
oder gelb. Auch Kartoffeln, Gemüse und Getreide kamen im Gedeihen
nicht vorwärts. Hoffentlich wstd alles wieder nachgeholt werden.

Pin größerer Einbruchsdiebftahl wurde in letzter Nacht bei
dem Kaufmann Hinrich von Riegen, Mauufakturwarengeschaft in
Wilhelmsburg, Vogelhüttendeich, verübt. Die Diebe find bom Hofe
aus mittels Leiter durch da« hintere Ladenfmster eingedrungen. ®t <
stöhlen wurden: Eine größere Anzahl Stücke Seidenzeug, ein Schrank
mit seidenen und anberett Tamenblusen würbe geleert, diverse
Damenkostüme, Kostümröcke, Herrmanzüge, Hosen, Jacketts usw. Der
Bftrt beträgt zirka 70 000. Die Diebe haben den Weg, wo sie
eingestiegen sind, wieder zurückgemacht. Die Spur zeigt nach dem

Ernst August-Kanal zu, wo sie vermutlich in ein Boot eingestiegen
und damit nach der Doveelbe gefahren sind. Rach den Dieben wird
gesucht.

UnglückSsälle. Bei der Firma Gottfried Hagen in Wilhelms-
burg stürzte heute ein Dachdecker aus Hamburg vom Dach und zog
sich so schwere Verletzungen zu, daß er nach Hamburg inS Krankmhaus

gebracht werden mußte. — Verunglückt ist gestern ein an der Eisen-
bahn Beschästigter. Er wurde in schwerverletztem Zustande in das
Krankenhaus gebracht.

wurden mit Vorhängeschlössern, bie Sch. mitgebraebf hatte, verschlossen.
Tann soll PeterS eilten Magennieisier unter Vorzeigung eine« Fracht-
briefes über Kisten mit Maschinenteilen ersuel t haben, bot einen Wagen
schleunigst nach Düsseldorf zu befördern, weil er heim Militär eintreten
müsse. Ter Wagenincisiei verlangte aber, das; zunächst der Iffageii
geöffnet werde, damit er sich von dem Inhalt üderzeugeu könne, daraus
soll sick P. entfernt baden. Tami trat Schmidt an den Wäger-
meister betau, um ihn flc. en ein größerer Geldgeschenk zur Beförderung
des Wagens, der nicht Vlajchiuenleile. souderu die 156 Faß Bauer
enthielt, zn veranlassen. Dem Wageumeister schien aber die Sache
bedenklich: er erstattete Anzeige, woraus sich bcrattSüclllc, daß die
Butter ne 0 Marienwerder verschoben werben sollte. In bet jetzigen
Verhandlung sind Schmidt und Germer geständig, sie wollen aber
nicht mit Bestimmtheit behaupten können, daß Peters derjenige in,
der sie zu der Tal verleitet hat. PeterS bestreikt, der Anstifter ge-
wesen zu sein, und behauptet, er sei zu ber fraglichen Zeit in Düfiel-
borf geroejen. Nach flaflgffimbcner Beweisaufnahme wirb die Ver-
handlung gegen PeierS auSgefetzt und werden Sch. unb G. zu je
zwei Jahren Zuchthaus verurieilt.

Sprschfaai.

Achtnnsi, ^nsitndbnnd, 4. Tiftritt!

Laut Beschluß ber Disiriktssitzung finbet am Nlittwoch 19. Juni, in
ber tiiila ber Realschule. Bogenstraße, eine Feier statt. Sie ist für bie
Gen offen bes Jahrgangs 1900 gebucht, bic in biefeit Tagen zu bett
Solbaten müssen. Um biesen Abenb einen recht guten Einbruck machen
zu laffeu, möchte ich bie Genossen unb Genossinnen bc8 4. Distrikts
bitten, recht zahlreich zu erscheinen.

Außerdem sei nochmals darauf hingewiesen, daß am Montag,
17. b. M., eine biesbezügliche «-itzung statlfinbet. Ich möchte im
Jntereffe bet Veranstaltung bitten, baß auch biese Sitzung recht zahl-

Erhielten abermals bie
tieftraurige Nachricht, daß
auch unser zweiter lieber
Sohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Unlerofstzier

Willi Rickert,

Inhaber des Eik. Kreuzes
2. Kl. und des Hanseaten-
fteuzeS, im blühenden Alter
von 22 Jahre» am 27. Mai
auf dem Felde der Ehre ge-
fallen ist. Er folgte seinem
lieben Bruder Gustav nach
drei Jahren in den Tod.

In tiefer Trauer zeigen
dies an bie schwer ge-
prüften Eltern
August Rickert u. Frau,

seine Geschwister
Alma Rickert, Oswald
Reimers unb Frau nebst
Sohn, Hermann Blnnck,
zurz. im Felde, nebst Frau
unb Sohn, Max Salau unb
grau,Siel, WalterRickert,
zurz. im Felbe, Martha u.

Lieschen Rickert.

Ruhe sanft in frembet Erde!

Sozialdßmokral. Verein
für den

3. Hamburger Wahlkreis.

Mks-An;eigrn.

Den Tod infolge deS
Krieges erlitten die Ge-
nossen :

Distr. Harvestehude:

Heinr. Grosenick.

DiStthi Eppesdork-Winlethtire:

Otto Kröpelin.

Distrikt Barmbeek:

Hermann Jahnke.

Distrikt Hamm:

W. Ahrens.

Hans Behncke.

P. Trzebiatowski.

Ehr« ihrem AnbenkenI

Hie Dillrikfeierofllhntgtn.

Bezirk IS8.

Allen Genoffen unb Ge-
nossinnen zur Nachricht,
baff unser Genosse

Hans Behncke

am 80. Mai in Frankreich
gefallen ist

Ehre seinemAnbenkenI

Vie Srrirksleiinng.

Dent*

MetalMeiter-Vertai.

öen»tüi«§«8ellt S<ntkit|.

Wiebernm fielen dem
Kriege folgend« Kollegen
zum Opfer:

Hans Behnke

Schlosser.

Friedrich Hupe
Schlosser.

Adolf Peters

Schlosser.

Ludwig Warnecke
Schlosser.

Hans Heidelmann
Klempner.

Ehre ihrem Andenken!

Tic OrtSverwaltnng.
1 FM-t «non

Allen Berwanbten, Ge-
nossen unb Freunden die
betrübende Nachricht, baff
unser lieber Sohn, Brnber,
Gatte unb Schwager

Hans Behncke

am 30. Mai gefallen ist.

Georg Behncke
und Familie,

Frau Behncke,
geb. Nlehnke.

reich besucht wird. Sie sindei statt hei Goldhamtuec, Eppendorferm,»
Ecke Pianhasiraße, Lokal der Ahteilung E l Aniatw pröz. 81 ,1 ?'

I. A.: Fritz, Holm Tsitriktsieiier

Augkndbtiud.

Winterliude. Mittwoch, 19. Juni, ahetidS 81 Uhr: Diskussion
Donuet stag, 20. Juui: l'tttßcnsptele beim Borgweg.

An dir Lchwimmfftnossinnkn nnd -Kenoffrn von
(»amninbrvof!

Zu der am DienStag, 18.1 u n i, abends 8t Uhr, sto»,
finhenoen AdleilungSversammlung bei P e t e r AS mus sen, Heiden.
Ium p s weg 216, labe hiermit alle ein. Ein zahlreicher Besuch tft
erforderlich, da die AuSweiskarte« für unser Familienbad, sowie Mit.
gliedSbücher auSgegeden werden: außerdem finbet eine Befprechnno
über unsere nunmehr wieber siattfiubenben Babe- unb Schwimmstunden
statt. Schließlich mache darauf aufmerksam, daß unsere Abteiluitoz.
Versammlung jeden dritten DienStag tut Monat stattsinbet.
Der Besuch ist zur Förderung und Aufrechterhaltung des Zusammen-
gehörigkeiSgesühls sehr notwendig.

.Ion.Harr, Abteilungsleiter
Hamburg 35, Wendenstr. 389, II[

Arbeiter-Lchwimmveikin, Abteilung Lchnarmnrtt.

DicuStag. den 18. Juni: AbteilungS-VersammInng bei I 0 h
Gossel, Hohlerweg 3. Ihn Zahlreichen Besuch bittet

Der Abteilungsleiter Walter Bz.iaUg.
Die Mitglieder der Adteilnng Hohcweide werden gebeten, unseren

Versammlungen beiznwohnen. D. O.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die tief
erschütternde Nachricht, daß unser lieber, guter Sohn

Carl Lüdecke

im blühenden Alter von 22 Jahren durch Kopfschuß ver-
wundet und gestorben in Feindesland am 24. Mai 1918.

DieS zeigen an seine tief betrübten Eltern
Hermann Lüdecke und fron Johanna, ged. Deehan,
leine fron Amalia Lüdecke, ged. Schröder,
sein finitrr Hermann Lüdecke (rttrjeif in fntnhfnti 1. N.j

und stau Johanna, ged. Zeitliche,
Ina Sender Friedrich und leine Schweker Erna,
iMtie die Serwuudteu und die ihm im kedeu nahe Sanden.

Geliebter Carl, Du bist nicht mehr, wir könnend
nicht fassen, nicht glauben. Gefallen! — Dies kalte,
harte Wort soll unS allen bie Hoffnung rauben. Du
siehst nicht mehr be8 Vaters Schmerz, siehst nicht ber

Mutter gebrochenes Herz, nicht ber Geschwister ver-
zweifelter Klagen. Du guter Junge, Du Liebling Du,
wie waren Deine letzten Stunven- Wer brückte Dir
bie Augen zu? Wer Huberte bie Schmerzen ber
Wunbm? Wir wissen es nicht, ob schneller Tob, ob
Qualen Dein Leben geenbet, ob Du in Deiner TobeS-
not unS letzte Grüße gesenbet.

Schlaf wohl! Tu lieber, Du guter Carl, wir
können Dein Grab nicht schmücken, boch im Herzen
lebst D» uns immer ganz, Erinnerung nur kann uns

beglücken.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Jetzt erst erhielten wir
bie tieftraurige Nachricht,
baff unser lieber, guter
Sohn unb Bruder, der
Grenadier

Franz Steiieherg,
am 23. März 1918 schwer
verwundet, noch am gleichen
Tage im 20. Lebensjahre
sein junges Leben lassen
muffle.

Ju tiefer Trauer:
Budwig Steneberg

und Fran
und seine Geschwister.

Ruhe sanft in fremder Erde!

dann ito« 8«t Def»rd«runA AB« Me V«n,en der Provinz EhtAbcr,
au* nach Hamburg oder Lübeck angenommen, wenn die Frachtbriefe
den Stenipel der Provimialfcttstellc in Kiel tragen und mit Bemerkung:
.Verladung erfolgt mit Genehmigung der Provinzialstelle" ver-
sehen sind.

tvSchstpreiS für girier. Nach einer Verfügung des .Krieg?-
Ministeriums gilt der Haservreis von M,. 600 für die Tonne nur noch
bis zum 15. Juni 1918 und kann nur für wichen Hafer gezahlt werden,
der bis dabm an ein Provinzialamt abgeliefert oder für die Heeres-
verwaltung verladen wordm in.

AuSgcsetzte ivelohnuug. Bei dem Kaufmann Finkel in
Ottensen wurde vor einigen Tagen ein Einbruch verübt. Der Be-
stoblene hat jetzt auf die Ergreifung der Tiede oder die Herbeijchastung
der LSaren 18 Prozent des LLarenwerieS auSgefetzt.

1 o OOO Mark («eldstrafc. Wegen K r i e g r v e r g e h e n r
batte sich vorgestern und gestern vor der Strafkammer I der Mudlen-
besiBet Behning au- Elmshorn zu verantworten. In den Iabren
1915 und 1916 halte der Angeklagte beschlagnahmte Gerste gekauft
und außerdem solche verarbeitet. Bei dem Berkaus hat er.die Höchst-
preise überschritten Gemengteile von Gerste und Hü senfrüchie hat
der Angeklagte auf anderem Wege, als durch die vorgesehene Bezugs-
Vereinigung deutscher Landwirte abgesetzt. Tie Strafkammer verur-
teilte den"Angeklagten wegen Vergehens gegen die KrirgSgesetze zu
einer Geldstrafe von X. 10 000.

Sverkjäaer. Bor der Straskammer H des Altonaer LandgenchtS
standen der Reisende Otto Z ch u I z und der Ttschlergefelle: Gari

c a t beide vorbestraft, wegen schweren TtebstahlS unter Anklage.
In Mussen statteten sie einem Landmann einen Besuch ad und nahmen
idm Würste sveck und andere Sachen fort. Ein Gendarm konnte
die beiden Tiede später sestnehmen. Das Gerichi, das den beidm
noch einmal mildernde Umstände zubilligte, verurteilte Lchulz zu
1 Jahr und Maaß zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis. Ter Staats-
anwalt halte für beide eine Zuchthausstrafe beantragt.

Teure Bierreise. Ein Landsturmmann machte mit einer Frau
eine Bierrei'e durch verschiedene Wirtschaften St. PauliS und ANonaS.
Am Ende d-r Re.se mußte er die trübe Erfahrung machen daß seme
Begleiterin und seine Brieftajche mit -*L 340 auf Ntmmerwiedersel en
verschwunden waren. .

SutAt Stetheit. Zwei Gefangene, die auS einer SIrafannalt

in Fuhlsbüttel ausgebrochen sind, wurden hier wieder «griffen nnd
ihrem früheren Aufenthalt wieder zugefuhrt.

Betroaen wurde ein Geschäftsmann in der Hamburgerstraße.
Er händigte einem Mann, der sich bereit erklärte für ihn » Säcke
Kartoffeln besorgen zu können, die «acke au». Der Geschaitsmann
Hai nun den Mann und die Säcke nicht wiedergesehen.

Diebstahl«. In der Hörmannstraße wurden einem Geschäfts-
mann 40 Pfund Butler, zwölf Brote, vier Pfund Bonbons und Jt 15
Geld gestohlen — In der Babrenfelderstraße wurden einem Bewohner
H 400 eine goldene Udrkette, ein Trauring und verschiedene KleidungS-

stücke gestohlen. — 2000 Eier und sieben Kisten Bleichpulver wurden
aus einem Eisenbahiiwagen atu beut Gütervahnhof entwendet. —
Gestohlen wurde aus einem Betriebe in Ottensen ein Trerbnemen.

flus den ElbgemeinSen.

Kl.-Flottbock. Am Montag kommen in sämtlichen Geschäften
Gerstenfabrikate zum Vnkauf.

Gr.-Flottbcck. Bei dem Krämer Behrmann werden Eier abge-
geben. In der Scheune von Diever gibt es am Montag Kartoffeln,

Kaffee-Ersatz und Graupen.

Nienstedten. Bei dem Krämer Grau gibt es Montag Eier.
In der Schlachterei von Schlenck u. Ostermann wird am Montag auf
die Nummern 401—580 frische Wurst verkauft.

Blankencse-Dockcnhuden. Verkauf von Briketts am Montag
auf dem Güterbabnbos in Blankenese.

Ltclliugen-Langcns elde. D a S Rohrnetz der Wasser-
leitung wird vom Montag, 17, Juni, ab, bis mit weitere? lebe
■M O d)e gespült und zwar: Montags und Dienstags in «angenreibe,
beginnend an der Hamburger Grenze ; Mittwochs und Donnerstags

11 der «iclerstraße; Freitags und Sonnabends in Stellingen, be-
unend im Wördmannweg. Ta durch die Spülung dar Waffer stark
trübt wird werden die Einwohner ersucht, sich rechtzeitig mit Wasser

.! ueriei : . B u l t e r o e r k au f ab Dienstag morgen 8 Uhr.
Abgegeben neuen 70 Gramm pro Karte.

Lchuclsou. B Uli, rverkauf am DienStag und Mittwoch
bei Lohie, ...onckemeiier i.ud Wanicke auf Abschnitt 37 der Kontroll-
karte. — ilatroffelI, verkaufen Wöbcke, Timm, Vollmer und
Tobbertien. — K o h l e u v e r kauf am Mouttzg auf dem Bahnhof
Don 7—10 Uhr auf »lontrollkrollkarten Nr. 1—900, von 1—3 Uhr
aus Nr. 201—350. — Eierbriketts zu haben am DienStag auf
Nr. 351—550 von 7 lu Uhr, auf Nr. 551—700 von 1—3 Uhr.
Zahlung vorher bei Glißmann. — Holzverkauf bei Kock, Teich-
straße, von 2—5 Uhr.

wanösbeck und Umgegend.

Landgericht.

16. Juni.

Strafkammer III. Vorsitzender: LemdgerichtSbirektor Dr. Ertel.

Zur Beseitigung deS ButtermnnaelS. Wegen gemeinschaft-
licheu schweren Diebstahls bezw. wegen Anstiftung dazu sind der Streeter«
arbeitet Otto Friedrich August Schmidt, der Rangierer Dfco Franz
Germer und der Schlosser Joses PeterS angellagt. Sch. und G.
'oltin am 12. Dezemder 1917 auf Rnstiften deS P. auf einem hiesigen
Guterdahnhof einen Eismbahnwagen erbrochen und daraus 158 Fässer
l ipier im Werte hott X. 60 000 gestohlen haben, bie nach Marim-
warber verfchoben werben sollten. Die 158 Fässer würben bann in
twn letten Eqeukchnwasen geschafft und hefte Eisenbahnwagen

Anzeigen.
MrdeiiSiDieigenCkitistdieRedartton

dem Publikum nicht verantwortlich.)

i Inna Volland i

i Karl Brandenburg \
Verlobte.

Hamburg. 16. Juni 1618,
■ ■
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

= tzugo Pierling j

! Agathe Pierling, j
geb. Krüger.

\ Kriegsgetraut. |

Hamburg. Altona. |

DaS frohe Fest ber Silber-
Hochzeit begehen am 18. Juni
unser lieber Onkel nnd Tante

Heinrich Bäätjer

nnd Frau Marie, geb. Wilcken.

Hamburg, Banks str. 214, IV.

Dies zeigen an die

Neffen und Nichten.

<T\a8 ftohe Fest ber Silber«

Hochzeit feiern am 18. b.
Ms. unsere lieben Eltern

«lohn Brehm nnd Fra«,

geb. Meyer.

Dies zeigen an
Die Kinder.

Deutscher

HeMeiter-Verhani.

Sertmtllnux-Me ijemburjt.

Todes - Anzeigen.

Unseren Mitgliedern hier-
durch die flattrige Nach,
richt, baff unser Kollege,
ber Tischler

Heinrici! Schiel

gestorben ist.

Die Beerbigung Rubel
statt am DienStag, I S.Juni,
nachm. 2 Uhr, tn Altona.

Um rege Beteiftgimg er-
sucht

Die OrtSverwaltnng.

Den Mitgliebern bie
traurige Nachricht, baff
unser Kollege, ber Tischler

Otto Mahnke

(WanbSbeck)

ein Opfer bet Krieges ge-
worben ist.

Ehre ihrem AnbenkenI

Die Ortsverwaltung.

Verein lör Kunstpflege.
Am 29. Mai d. I. riff

ber Krieg abermals eine
Lücke in unsere Dlitglieb-
schast, indem er unser lang-
jähriges, rühriges Mtglieb

Heinrich Schlundt

zum Opfer forberle.
Wir iverben des Ge-

fallenen stets gedenken!
Der Borffaud.

Sttir erhielten bie traurige
Nachricht, baff mein

lieber Mann, meiner Kinber
treu sorgenber Vater, bet
Öanbßurmmann in einem
Jnf.-Regt, 11. Komp.,

Theodor Tramp
Inh. des Eis. Kreuzes
am 4. Juni den He'.bentob
fürs Vaterland erlitten hat.

Tief betrauert u. schmerz-
lich vcrmifft von seiner
schwer geprüfte»

Fra« nebst Kiudern,

Cültern n. Geschwistern.

Nachruf!

Heule erhielten wir bie
uns schwer getroffene Nach-
richt, baff unser lieber Sohn

Berthold Drews

im bftihenben Alter von
20 Jahren ben Tob auf
bem Schlachtfeld« fand.

In tiefer Trauer seine
Eltern:

Wilh. Drews,
Wilhelmine Drews,

geb. Reimers,
sein Bruder Arthur,

zurz. im Felde,
nebst Geschwistern.

Qtm Donnerstag, 13. Juni, vormittags 11 Uhr, würbe
uns unsere liebe, gute

Hertha

im blühenben Alter von 24 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit durch ben unerbittlichen Tob entrissen.

In tiefer Trauer:

Familie Joh. Lucht,
Altona, Elaudiusstr. 23.

Beerdigung: DienStag, 18. Juni, nachm. 8| Uhr,
von ber Leichenhalle, Weibenstraffe.

Hoffend auf
ein baldiges

Wiedersehen,
traf mich statt
dessen die trau-

rige Nachricht, baff mein
lieber, guter Mann, unseres
KinbeS treu sorgenber, un-
vcrgefflicher Vater, ber
Lanbsturmtnann

August Quistorff,
in einem Ins. - Regiment,
9. Komp., am 31. Mai beim
Sturm den Helbentob fürs
Vaterlanb fanb. Tief be-
trauert unb schmerzlich ver-
miff i von seiner lieben Frau

Bora Quistorff,
geb. Jensen,

unb Tochter Mariechen,
feinen Eltern, Schwieger-
mutter, Brübern,Schwester,
Schwägern, Schwägerinnen
u.all., bic ihn gekannt haben.

Unn Ichlak tnoljl, llu gutes Hm,
flirilt wohl.mis dleiblderAchmm!

Alt.-Ott., Gr.KarIstr.84, pt.

WMIuinspott-

Ortsverwaltung Hamburg I.

Todes Anzeigen.

Den Mitgliedern zur
Nachricht, baff noch fol«
genbe Kollegen ben Tod
ans dem Sckttachtfeld« ge-
funden haben:

Max Müller

Schauermann,

Theodor Tramp
Kutscher,

M. Albrecht

Schauermaim.

Ehre ihrem Andenkeu!
Die Ortsverivattung.



BoMng -es SsMUger Betiefits-

utiens »ss Aiiksns Ser Slistzen- und

tzsSWsüke.

Im März dieses Ialsrcs wurde der Bürgerschaft eine Vorlage
unterbreitet, wonach unsere Hochbahn- und Straßenbahnwesen eine
Umgestaltung in der ?rorm erhalten sollen, daß sie zu einem
aemischt-wirtschaftlichen Betriebe vereinigt werden, dem unter ge-
aebenen Voranssehnngen die Hamburg-Altonaer Zentralbahn, die
tzlst-rdampfschifsahrt, die Safendampfschissähre und das Auto-
mobilwesen ungegliedert werden sollen.

Nach dem Vertragsentwurf verleiht bet Hamburger Staat dec
Hamburger Hochbahn A.-G. die Äonzession zum Betrieb der ge-
naanten Vcrkehrsinüitnte zu den im Vertrage festgesetzten Be-
dingungen. Der Hamburger Staat bringt seine Rechte vom
26 Januar 1909 — mit Ausnahme des Grund und Bodens —
in diese Gesellschaft ein. Die 15 Millionen Marl Aktienkapital
der Hochbahn werden .^-Aktien, die 48,68 Millionen Mark Nenn-
irert des StaateS werden N-Aktien, wobei Ausgabekosten der
Aktien einschließlich etwaiger Stempelkosten vom Hamburger
Staat getragen werden. Tie Gesellschaft — das heißt die neu zu
errichtende — bietet den Straßenbahn-Aktionären in Hamburg
^.Aktien ihrer Gesellschaft int Umtausch gegen Straßenbahnaklieu
mit dem Vorbehalt an, daß der Uebergang in der General-
versammlung der Straßeneisenbahn beschlossen wird. Der mir
der Straßenbahn abzuschließende Vertrag bedarf der Genehmi-
gung von Senat und Bürgerschaft. Kommt der Vertrag nicht zu-
stande, so brauchen nur so viel .^-Aktien ausgegeben zu werden,
als notwendig sind, um am 1. Januar 1923, wo der Kolizessionö-
vertrag mit der Straßenbahn abläuft, den ans Hamburger Gebiet
liegenden Straßenbahnbetrieb zu übernehmen. In gleicher Weise
soll mit der Alsterdam)>fschiffahrt verfahren werden.

. Die Vereinigllng der Straßeneisenbahngesellschaft mit der
Hochbahn A.-G. ist inzwischen bereits erfolgt, doch ist von dem In-
halt des Vertrages bisher nur bekannt, daß die Straßenbahn ihren
Ketrieb bis zum 31. Dezember 1918 unter Erhöhung der Tarife
wetterführt. Ihre Aktionäre bekommen für zwei Straßenbahn,
aktien drei Hochbahnaktien. Die Dividende ist für 1918 auf 7 v. H.
festgesetzt; und außerdem zahlt die neue Gesellschaft der Straßen-
bahn für jede 1000 eine Ertradividende von JI 150. Diesen
zirka 2,5 Millionen Mark ausmachenden Betrag
sollen die Fahrgäste durch erhöhte Tarife auf-
bringen, die mit dem 1. Juli dieses Jahres in Kraft treten
sollen.

Weitere Geldbedürfnisse der neuen Gesellschaft können durch
Ausgabe von A» und 8-Aktieii befriedigt iverden, wobei immer
mindestens die Hälfte des Aktienkapitals 8-Aktien sein müssen.
Der Staat ernennt die Hälfte der Aufsichtsratsmitglieder und
ernennt aus seinen Mitgliedern den Aufsichtsratsvorsitzenden.
Bezüglich des Gewinnanteils garantiert' der Hamburger
Staat den A-Aktionären (Privataktionären) einen Gewinnanteil
von 5 pZt.

Die Verteilung des Reingewinne? ist in der Weise vor-
gesehen, daß die Dividende auf die A-Aktien bis zu 6 pZt. immer
1 v. H. höher sein soll als für die L-Aktien. Der dann noch
verbleibende Reingewinn ist, abgesehen von den sgtzungSgemäßen
Anteilen an den Aufsichtsrat, zur Hälfte für den Staat \tnb der
verbleibende Reit zur Verfügung der Generalversammlung vor-
gesehen. Ter Vertrag soll erstmalig bis 1. Januar 1943 laufen,
und er kann von da nach je weiteren fünf Jahren vom Staate mit
zweijähriger Kündigung au die Gesellschaft gelöst werden. Hier-
bei geht das Unternehmen der Gesellschaft mit allem Zubcbör,
einschließlich des Vorrats an Betriebsstoffen, an den Staat.

Während die Gesellschaft nach 5 8 der Verleihung-urkunde
verpflichtet ist, jede von Senat und Bürgerschaft beschlossene neue
Straßenbahnlinie zu errichten und die Kosten für den Bau und
den Betrieb zu übernehmen, soll über die Aufbringung der Mittel
für den Bau neuer Hochbahnlinien sowie über die Bedingungen
kür den Betrieb von Fall zu Fall bom Staate mit der Gesellschaft
Vereinbarung getroffen werden. Jedoch ist sie verpflichtet, jede
von obengenannter Körperschaft beschlossene neue Linie oder Ver-
längerung oder Aenderung einer solchen in Betrieb zu nehmen.

lieber die zu erhebenden Fahrpreise sollen Senat und Bürger-
ouSfchuß beschließen. Doch ist, wie ergäbst wird, auf Beschluß des
Ausschusses an stelle Biirgeransschuß „Bürgerschaft" gesetzt wor-
den und Senat und Gesellschaft haben sich mit dieser Aenderung
eiitverstanden erklärt.

, „ D i e Ablösungssumme soll das 2 2 lü f a ch e des
lährlichen Einkommens der Gesellschaft der
letzten fünf Geschäftsjahre unter Ausschluß der
beiden schlechte st e tt Geschäftsjahre mit der Maß -
gabe betragen, daß da? so berechnete jährliche
Nittelerträgnis dem Erträgnis des letzten Ge-
schäftsjahres mindestens gleich sein muß. Zu
diesem Erträgnis soll der Beschaffungspreis für alle Anlagen, die
noch kein volle? Jahr mityewirkt haben, hinzugerechnet werden,
hierbei kann bei einer Dividenden Verteilung von

bis 10 pZt. ein Erwerbs preis von 225 v Z t.
b er au s k o m in e n. Tas heißt ein Geschäft. Erst erhalten die
Llraßenbahnaktionäre für dieses lanfende Geschäftsjahr 7 pZt.
Dividende, bann noch eine Ertrabivibenbe von 15 pZt., weiter
ftäiift bas Aktienkapital biefer Gesellschaft, bas jetzt 21 Millionen
Nark beträgt, auf 34 Millionen, ohne baß btc Aktionäre mich nur
einen Pfennig aus ihrer eigenen Tasche zuzulegen brauchen.
Wenn es bann bei eventueller Uebernahme burch ben Staat noch
wtt über 72 Millionen Mark abgelöst werden muh, so kann man
ein wlches Geschäft nicht „unbescheiden" nennen.

An dem Inhalt dieser Vorlage ist, vom sozialdemokratischen
etanbtiunfi aus betrachtet, vor allen Dingen das eine zu be»
grußcu, baß große Verkehr snnternehmungen, bie sich bisher aus-
lchließlich in Hänben von Privatkapitalisten befanben, einem
gemischt-wirtschaftlichen Betriebe zugeführt werben sollen, an bem
der Siaat mit minbeftenS ber Hälfte Aktienkapital beteiligt fein
•nuf; und ihm im Aufsichtsrat der bominierenbe Einfluß einzu-
t au men ist. Er kann im Rahmen des vorlicgenben Vertrages bis
V erbesserung bc§ vorhanbenen und die Ausgestaltung unseres zu-
tunstigen hamburgischen Verkehrswesens in jeber Beziehung be-
wuchten, und fortschrittlich beeinflussen, ohne unübertoinbiidhen
Schwierigkeiten zu begegnen. Er kann ben Bau neuer itnb die
Umgestaltung vorhandener 'Straßenbahnlinien bestimmen, die auf
-Rechnung der Gesellschaft zu erbauen und von ihr in Betrieb zu
nehmen sind. Ein gegenüber dem bisher auf diesem Gebiete

■'** traurigem, Zustand ein nicht genug zu bewertender Fort-
nsritt. Man darf erwarten, baß bie zukünftigen Staatsvertreter

dieser Gesellschaft die ihiien hier gegebene Machtposition im
Interesse der Ausgestaltung unseres 'Verkehrswesen? rü-khalilos
nützen und sich nicht in erster Linie von fiskalischen Gesichts-
punkten leiten lassen werden.

Ein weiterer unzweifelhafter Vorteil ber Vorlage besteht in
ber vorgesehenen Einbeziehung ber AljterbampfschifsaHrt unb bet
Hafenfahre in diese Gesellschaft. Dadurch ist die Möglichkeit ge-
geben, das ganze Verkehrswesen unter eine einheitliche Leitung
und damit auch zur Zusammenziehung aller auf diesem Gebiete
tätigen Kräfte zu erreichen. Diese Stelle kann in ihrem Ausmaß
die Verwirklichung des von bet Bürgerschaft schon so oft ge-
wünschten Verkehrsbirektors werden.

Einen nicht minder anziischlagenden Gewinn muß sich bei
Annahme der Vorlage auch für die bei ben Gesellschaften be-
schaftigten Angestellten unb Arbeiter ergeben. Besonbers trifft
bies aber für bas Bureau- unb Betriebsversonal ber Straßen-
eiienbahngesellschaft zu. Hat diese Gesellschaft e? doch trotz bier-
jährigen Weltkrieges unb trotz ber Lpfei. bie gernbe auch bie
organisierte Arbeiterschaft während dieser Zeit im Interesse des
Allgemeinwohles geleistet hat, bis auf diesen Tag fertig gebracht,
sich von jedem Neueingestellten einen Rebers des Inhalts unter-
zeichnen zu lassen, wonach sich derselbe berpflicktet, bem Deutschen
Transportarbeiterberband nicht anzugehören unb diesem ober
einem ähnlichen Verbanb in Zukunft auch nicht beizutreten. Ent-
sprechenb biefem ist bann auch ber Geist, ber in bic^t Gesellschaft
gegenüber ben Angestellten herrscht. In feiner ähnlichen Ein-
richtung einer beutschen Großstadt herrscht wohl ein solches
Shstem wie bei biefer. Und bähet sind auch bie Löhne biefer Ge-
sellschaft bie denkbar ungünstigsten. Nur einige Beispiele. ES
erhalten bei gleicher Arbeitszeit pro Monat:

Hamburg Berlin

Schaffnerinnen, untere Lohnklasse K. 97.20 .K 198,80
„ obere 121,50 „ 193,80

Führerinnen, untere Lohnklasse 108,— „ 200,80
„ obere „ , 129,60 , 200,80

AuShilssichaffner 120—185 , 200,—
AuShilfsiuhrer „ 135—150 . 220,—
Singest. Schaffner, untere Lohnklasse „ 125—140 , 220,85

„ „ obere „ , 155—170 „ 286 85
„ Führer, untere „ , 140—155 „ 265,65
„ , obere „ „ 170—185 „ 287,25

Während in Berlin eine Führerzulage für Stromersparnis
von 60 his 80 I täglich gewährt wird, handelt bie Direktion ber
hiesigen Straßeneisenbahn ganz willkürlich; ein Anspruch hierauf
besteht hier nicht. Für geleistete Ueberftunben werden in Berlin
Jt 1, in Hamburg nichts vergütet. Die Kinberzulage für weib-
liches Personal beträgt in Berlin <.« 5 pro Monat, in Hamburg
nichts.

Als weitere Illustration be? Shstems ber Lohnzahlung bei
ber hiesigen Straßeneisenbahngesellschaft mag noch folgenbes bie-
nen. Im Jahre 1913 hat sie bei einem Billetverkauf von
151 386 568 unb einer Einnahme von 17 361 599 JC 5 228 265

Löhne an Bureau - und Betriedsversonal gezahlt, gegenüber
173 795 081 Billetverkauf ohne Zeitkarten), einer Einnahme von
JI 19 926 666 unb einer Lohnsumme von M 5 897 771 inklusive
aller Teuerungszulagen unb inklusive aller Lohnfortzahlung ober
Unterstützung an ihre im Felbe stehenben Personen. DaS Lohn-
shstein biefer Gesellschaft kann wohl kaum besser bargetan iverden,
als e? in diesen Zahlen enthalten ist. Beweist es boch, baß die
Gesellschaft trotz ber gewährten minimalen Teuerungszulage an
ihre Angestellten währenb ber Kriegsjahre noch Millionen an
Löhnen gespart hat, trotzdem sie sich in ihren Jahresberichten
brüstet, alljährlich mehr als eine Million Mark an bie Familien
bet int Felde Stehenden gegeben zu haben.

Weniger erfreulich finb_bic andern im Vertragsentwurf ent-
haltenen Bestimmungen. So bezüglich ber in bAnseiben vor-
gesehene Garantie für eine fünfprozentige Verzinsung bet A«
Aktien durch den Staat, des Vorsprttnges dieser Aktien gegenüber
ben 8-Aktien von 1 v. H. bis zu 6 pZt. unb be§ Erwerbsrechtes
ber Gesellschaft burch ben Staat. Bei näherer Durchsicht des Ent-
wurfs unb ber biefem vom Senat beigebenen Begrünbung kann
man sich nicht des Gefühls erwehren, baß gerabe in bezug auf bie
finanzielle Wirkung ^bieses Vertrages die Privatkapitalisten bie
Gerissenen unb ber Staat ber Benachteiligte ist. Wenigstens so-
weit nicht ein zu berteilenber Reingewinn von über 6 pZt. in
Frage kommt. In ber Begrünbung des Senats wird darauf ver-
wiesen, baß sich bie 48,63 Millionen Mark, bie bet Staat in bie
Hochbahnanlage gesteckt, bisher nur mit VA v. H. verzinkt haben
unb man bähet barauf bebacht fein müsse, wenigstens eine Ver-
zinsung dieses Kapitals von 5 v. H. zu erreichen, unb daß dieser
ein.wesentlicher Grund mit sei, die Fahrpreise sowohl ber Straßen«
eifenbahit wie bie ber Hochbahn zu erhöhen. Untersuchen wir!

Die llnterhänbler ber Vertreter ber A-Aktien haben mit fei«
nem Raffinement bieses Argument ber Staatsvertrerer zu bem
ihrigen gemacht und dafür gesorgt, daß die bisher in den Ver-
trägen mit den Straßenbahnen vorgesehenen Bruttvabgaben für
ben Staat in Fortfall lammen (1 A pro verkauftes Billett und
5 pZt. vom Ertrage bet Abonnementskarlen) unb dafür eine all-
gemeine Verzinsung von 5 p. H. vorgesehen, was für 50 Millionen
gleich 2 500 000 im Jahr ausmacht.

Rach dem Jahresbericht ber Siraßeneifenbahn vom Jahre
1917 hat sie, abzüglich rund einer halben Million für berechnete
Stromlieferung, Jt 1 200 000 entrichtet; bie Hamburg-Altonaer
Zentralbahn JI 129 000; bie Hochbahn rtinb eine Million; mithin
fehlen an den oben angenommenen 5 vom Hundert nicht ganz
Jt 200 000. M i t einer solchen Verzinsung sollte
man f i ch zufrieden geben, wenn man dabei in
Auge behält, daß unsere Berkehrseinrichtirn-
gett in erster Linie darauf eingestellt werden
müssen, bie große Masse ber Minderbemi11el-
ten aus den weit entlegenen Vororten zur Ar-
beitsstelle usw. zu bringen.

Nun handelt es sich um bi? weitere Frage, ob bte in Aus-
sicht genommene Erhöhung ber Tarife um 50 bis zu 70 pZt. er-
forderlich ist, um bie angenommene 5- unb Oprojentigc Verzinsung
des zukünftigen Aktienkapitals neben ben erhöhten Löhnen unb
verteuerten Materialpteifeii zu ermöglichen. Was bestritten wer-
den muß. Nimmt man als Grundlage die Iahrest-erichte ber
Hoch- unb Straßeneisenbakmoc'öll'chast vom Jahre 1913, als bem

letzten normalen Rechnun^jaiu vor bem Kriege, unb rechnet mit
einer öOproz. bauernben Erhöhung ber Materialpreise unb einer
weiteren Erhöhung der Löhne um 25 monatlich für alle An-
gestellten dieser Gesellichatt. so ergibt stch bei angenommenen 7000
Angestellten unb Arbeitern — bie Gesellschaft hat laut Jahresbericht
von 1917 rund 0700 Personen in ihrer Betriehkasfe versichert ge-
habt, darunter 3991 männliche und 2715 weiblicke Versonen. Hier-
von standen 2562 im Felde, die ihre Weiterversicherung bet bet

Bleibt rund eine Million für erhöhte Abschreibungen der Hoch-
bahnanlagen unb etwa sonst noch unvorhergesehener Ausgaben.

Vei oll biefem bars nicht au5 bem Auge gelassen werden,
daß für die in Aussicht genommenen wetteren 20 Millionen Mark
Aktienkapital, deren Verzinsung in obigem schon enthalten ist,
neue Ttraßenbahnanlagen geschaffen werden, die doch auch neue
und größere Einnahmen bringen werden. Nach all diesem muß
daran feitgehalten werden, daß das neue Unternehmen m i t
«inet 30vrozentigen Fahrpreiserhöhung aus-
kommen kann.

Distrikt Eimsbüttel. Dtitgliederbersammlung am 11. Juni im
Lokale der „Produktion'' Pleisesselstraße. Ten ersten Punkt der Tages-
ordnung „TaS Aktionsprogramm" erledigte P e r n e r als Referent
in liftündiger Rede in vortrefflicher Weise. Die Versammlung folgte
dem Vortrage mit regem Interesse. An der lebhaften Debatte betei-
ligten sich Kleemann, Genossin Steinbach, Peters unb
andere, zum Teil für, zum Teil abweichend vom Standpunkte de?

Referenten. Der Jahresbericht, den Minter in gedrängter Form
erstattete, wurde von der Lerjamiulung genehmigt. Der Kassenbericht
mußte, da der Kassierer nicht anweleud war, vertagt werden. Der
alle Vorstand wurde einstimmig wieder gewählt, mit Ausnahme des
Kassierers Banzhaf, welcher jein Amt niedergelegt hatte. An dessen
Stelle wurde I o h n ' e n gewählt. Schluß der mäßig besuchten Ver-
sammlung gegen 114 Uhr.

AuWjr zur Prdkruuiz der Auizeudspiele.

Wandcrmigcn am Sonntag, 23. Jnni.

Bezirk Barmbeck: Streiszug über WandSbeck. Sammelplatz bei
Mause, Schleidenplatz.

Bezirk Uhlenhorst: Wanderung in die Bramfelder Heide. Sammel»
olatz beim Wasserturm (Winlerhuderwea).

Bezirk Winterhude-Eppendorf: Wanderung ins Tarpenbeck-
tat. Sammelplatz beim Winterlntder Marktplatz.

Bezirk Reu st adt-St. Pauli: Wanderung in die Boberger Sand-
dünen. Kosten 30 Sammelplatz beim Panorama, Heiligen-
geistfeld.

Bezirk Altona: Wanderung ins JahrSmoor. Sammelplatz Kaiser-
olatz, vor dem Museum.
Abmarsch von allen Sammelplätzen um 8 Uhr morgens. Ende

der Wanderungen zirka 4 Uhr nachmittag?. An den Wanderungen
können alle Knaben und Mädchen im Alter von 6 bis 14 Jähret;
teilnehmen. Die Kinder werden nach Beendigung der Wanbentngcn
an die einzelnen Sammelplätze zurückgeführt. Tie situiere» Kfttder
werden nach Möglichkeit in einer besonderen Gruppe geführt.

Ter Kartenpreis beträgt 10
Für Neustadt 30 -4 eptra (Fahrkosten).

Karlen sind zu haben:
in Barm deck: a) bei Mause, Lohkoppelstraße, Ecke Schleidenplatz,

b) „ Richard Mai, Wohldorferstraße 54. Laden,
c) „ Fran Eggers, Stellbergstraße 4, III.,

in Uhlenhorst: a) bei Frau Schröder, Bachstraße 59», II.,
b) , Erna Plaumann, Beelhovenstrahe 4, II.,

in Winterhude: a) bei Käbnick, Semperstraße 6, III.,
b) „ Heinr. Schulz, Winterhuder Marktplatz 16,
c) „ Verkaufsstelled. .Produktion",Niendorserstr.,

in der Neustadt: a) Verkaufsstelle der „Produktion", Kohlhöfen,
b) , . , Anberg,

c) bei Martha Müller, Backerbreiiergang 56,
in Altona: a) bei Frau Wörmckc. Ehemnitzstraße 11, p.,

b) , „ Blievernicht, Funkstraße 13,
c) „ . Tittmann, Lobnschstraße 14.

Ferner sind noch Karten vor Abmarsch auf allen Sammelplätzen
zu haben.

Bezirk N e ii st a d t - 2 t. P a u l i 1
Jeden Dlittwoch abend finden auf dem Heiligengeistfelde von 6 bis

8 Uhr Außenspiele für bie Kinder statt. Reigenüdungen für die
Kinder werben auch veranstaltet.

An die Kinber von Hammerbrook, Hamm und
RotendurgSort!

Auch für Euch werden wir ab Juli Wanderungen veranstalten.
Näheres hierüber in der nädn'ieu Bekanntmachung au dieser Stelle.

I. N.: Alb. fiooss, Führer-Obmann,
Heidenkampsweg 120, III.

-■■

Eintritt der Ebbe und Flut in Hamburg.
am 11. Juni:

@bbe: io Uhr 27 Min. nachm. | „tut: 5 Uhr 40 Min. nachm.

icXtHMs. Aüreite Beilage 311111 Hamburger Echo Nr. 139.

SozialL Runöschau.

Tic Renten aus;erehellchcr LSaiieu bei Annahme
an Minhcsftntt.

. Tas Reich-versicheriiitgsamt hat unlängst in einer Revision?-
entfchetdung (II a 249/171 bett int Hinblick auf die zahlreichen
Krtegslvaiien wichtigen Grundsatz ausgeforochen. daß bie Rente
einet außerehelichen Waise bei 'Annahme an Kindesstait nicht
fortfalle. Zur Begrünbung wirb unter anderem gesagt: Nach
§ 1299 ber Reichsversickerungsorbnung fällt bie Waisenrente weg,
fobnls bie Waiie das fünfzehnte Lebeuejahr vollendet bat. Einen
roeitereu Grund für ben Wegfall enthält bas Gesetz nicht. Im
Gegenteil bestehen erhebliche Bedenken dagegen, bie Waisenrente
infolge ber Annahme ber Waise an Kindesstatt wegfallen zu
lasten. Durch bie Annahme an Kindesstatt erlangt bas Kind
zwar bie rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes des An-
nebmenben. Das durch bie Annahme an Kinbesstatt begründete
Rechtsverhältnis ist aber nicht unabänderlich, sondern kann durch
Vertrag zwischen dem Annehmenden unb bem Kinde wieder auf-
gehoben werden. Würde man mit der Annahme an Kindesstatt
die Waisenrente fortfallen lassen, so erhebt sich bie Frage, ob bie
Rente bei Aushebung be? Annahmevertrages wieder zuzusprechen
wäre. Diese Frage :st in ber ReicksversickerungSordnung nicht
entschieben, mürbe indessen eine Klarstellung erfordert Haben,
wenn ber Gesetzgeber bie Waisenrente als mit ber Annahme an
Kindesstatt fortfallend angesehen hätte. Die Annahme an Ktn»
desstatt beraubt ferner da? angenommene Kind nickt seines
UnterhaltSanspruckes gegen seine lyiefielidhe Mutier. Der An-
nehmende ist nur vor ber Mutter zur Gewährung des Unter-
haltes verpflichtet. Die Waisenrente wird dem fimbe wegen
des Wegfalles feiner Ernährerin, der Mutter, zugebilligt. Wenn
nun ber Annehmende aus irgendwelchen Gründen zum Unter-
halte des angenommenen Kindes nicht mehr in der Sage ist, so
hat die uneheliche Mutter, so lange sie lebt, ben Unterhalt zu
gewähren. Wenn man mit der Annahme an Kindesstatt die
Waisenrente wegfallen ü'ße, so würde eS zweifelhaft fein, ob
im Falle ber Unmöglichkeit ber UnterbaltSgewährung durch den
Annehmeitden bie Waisenrente, bie ja bie Fürsorge durch bie
verstorbene Mutier ersetzen soll, wieder zu gewähren wäre. Auch
diese Frage hätte einer Lösung durch ben Gesetzgeber bedurft,
wenn er die Waisenrente mit ber Annahme an KtnbeSstatt weg-
fallen lassen wollte. Tie Annahme beS unehelichen Kindes an
Kindesstatt kann auch durch eine Witwe ober eine lebige weib-
liche Person erfolgen. In biefem Falle wäre bet Zuftanb ber
Vaterlosigkeit nicht beseitigt. ES wäre aber oft unbiUtg. solche
Fälle anders zu behandeln, als bte Ämtahme an Kindesstatt durch
einen Mann, insbesondere dann, wenn die weibliche Person über
ein erhebliches Vermöget! verfügt. Endlich bart nicht verkannt
werden, daß der Wegfall der Waisenrente im Falle der Annahme
an Kindesstatt dieser für die zahlreichen KriegSwaisen so wich-
tigert Einrichtung wenig förderlich sein würde. Der Annebmende
ist keinesfalls immer wohlhabend. Für Personen in cittfachen
wirtschaftlichen Verhältnissen wird bei Vrüfung der Frage, ob
sie durch Annahme an Kindesstatt die Sait de? Unterhaltes eines
Kindes auf sich nehmen wollen, die in der Waisenrente gegebene
Einnahmeaueste von Bedeutung fein. Fällt aber die Waft'en-
rente bei Annahme an Kindesstatt weg, so wird sicherlich manche
Annahme unterbleiben, bie sonst zum Wohle ber Waise statt«
gefunden HÄte. A. W.

Kleine Chronik.

Munilions-tzrplosion.

AuS Wien wird gemeldet.' Um 9f Uhr abend? geriet au*' 'her
Station Schloegmühl der Südbahn ein Waggon eines Muni-
tionSlrattsportes in Brand, bar auf drei weitere Waggons Übergriff
und eine Explosion hxS Inhalt? zur Folge halte. Dem ioiortigen
tatkräftigen Eingreistn des Transportkoimnandanten ist eS zu ver-
danken, daß ein "weiteres AuSbreilen des Unfalles verhütet und dem-
selben weder Menschenleben zum Cpfer fielen, noch irgend jemand

verletzt wurde.

Der Prozcft gegen die polnischen Legionäre in Marmaros
Sziget. (CfPitifer Bericht.) Im Legionprozen sagte der angeklagte
Legtonskurot Joseph P a n a S aus, die flammende Stehe ber
Polen dem Eholmlande gegenüber, gegen dessen Besitznahme durch
die Russen sie alle Kräfte aufboten, sei eine Quelle ber Heldentaten
ber Legionen gewesen. Der Angeklagte gab zu, in ber Predigt die
Verstorbenen glücklich gepriesen zu haben, denen die Enttäuschun-

gen wegen der Folgen be-; Breiter FriebenSvertrages für die Polen
vorenthalten wurden. Bezüglich des Uederganges des Polnischen
Hilfskorps zu den Trttppeit des Generals Wusnicki seien viele bet
Ueberzeugung gewesen, nicht gegn den Willen bet österreichisch-
ungarischett Regierung, sondern sogar mit ihrer inoffiziellen Zu-
stimmung zu handeln. — Legioitsinajot Zagorski sagte aus:
Sein Vater, der russischer Untertan gewesen sei, hab« seine Söhne
bewogen, in bie äste treichisck-uttgarisehe Armee einzutreten, da nur
in bet österreichifck-ungarifäten Monarchie bie Polen national
denken unb fühlen könnten Der Angeklagte erklärte stch für nicht-
schulbig unb sagte schließlich, durch den fyriebenJbertrag mit ber
Ukraine fühlte er sich in seinen bisherigen festen Ansichten, baß
die Polen an ber Seite ber österreichisch-ungarischen Truppen
kämpfen müßten, desavouiert.

Berurtcilung wegen Landesverrats. Dutch Urteil bei
Reichsgerichts vom 6. 5uni 1918 ist bie Holländerin Anna
Scholtens geb. van Kol aus Amsterdam wegen versuchten
Landesverrats zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt
worden.

Der Volksvertreter als Wucherer. Wie au8 Arad ge-
meldet wirb, wurde der ungarische ReichStagSabgeordnete Ladislaus
H a m o r v wegen Warenverheimlichnng und Preistreiberei zu sechs
Monaten Gefängnis und 9000 Kronen Geldstraft verurteilt.

Verdorbene Eier. In der Dresdener Stadtvcrordneten-

sitzung kam eine Anfrage zur Beratung, den (stabtrat um Aus-
kunft bar über zu ersuchen, ob es zutreffe, daß einem Unternehmen
in ber Nähe Dresdens kürzlich 50 000 berborbene Eier für ben
Preis von Jt 2000 geliefert worden seien, stabtrat ArraS teilte
mit, die Einkaufsgesellschaft Ostsachsen habe bem
Unternehmen 30 000 verdorbene Eier geliefert, damit daraus
Kükenfutter hergestellt werde. Es trete ein großer Verderb bet
Eier auf, weil keine trockene Holzwolle zur Verfügung stände unb
vielfach gebrauchtes Stroh verwendet werden müsse. Auch stehe
fein eingearbeiteteS Packerpetsonal zur Verfügung, so daß mehr
beim Verpacken angebrochen würde. jDian müsse auch den längeren
Transport berücksichtigen, der viel Schaden anrickte. So fei es
gekommen, daß in ben Monaten April unb Mai 1917, als bei btt
Einkaufsgesellschaft Ostsachsen etwa 20 Millionen Eier einge-
gangen seien, von 100 Risten 35 Risten verdorben ge-
wesen seien. Die verdorbenen Eier seien zum Teil nach Berlin
unb Hamburg gegangen, damit dort ein Waschmittel, eine Art
Schmierseife, hergestellt werde.

vereine und Versammlungen.

Vas bittersüße Lieö.
Novelle von Richard Rieß.

r .x,^*5J:e ^ an S hatte ick meinen Freund Engelbert Fahrentramp
,_ a, gesehen. Nun traf ich ihn während eines kurzen Urlaubs

sijtadt unserer Kindheit plöt-Iich wieder. Draußen war eS
iV,’ der zwischen flachen Wiesen und arbeitsamen Stadi-

c». k , rn langsam dahinfließt, ohne fröhliche Lieder, mit
bunfle, melodielose Weise murmelnd.

-vangtam schlenderten mir das Ufer entlang, voll Freude über
g. .'"^üiartete Begegnung. Wir plauderten über die großen

Ji Jr ^’ e f’* seit unserer letzten Begegnung vollzogen hatten,
»or i! i st "»ck» Frieden un* Licht iiivr ber Welt. Engelbert
taal nl ® Soldat untauglkb. „Ich habe einen allen Herzfehler."
lüutf n . ^vbei hatte fein Gesicht einen fait höhnisätett Sitte

ihn auf andere Gedanken zu bringen, fragte ich: „Bist
verheiratet? . . . In Seinem letzten Bi:esc schrieb

zi,.,,"'s' 4.1t habest Dich verlobt . . .?" ..Ick war verlobt, ich
au* ™ bin wieder ber Einsame . . . Es wäre ja
lveißt"^ -ürdig. . . durch drei Erdteile bin ich gejagt. Du
um bnä V tc” Sbaubtc, um mich selber zu suchen ... ick meine,
[; ca . v® ä u suchen, das bock in jedem Äen'cken liegen muß . -

. • unb dabei wollte tät dock immer nur mir seiber

den Et » ' tch habe bte Ppramiden gesehen unb ben süß-trippeltt-
u5jr b ?t Lwvesstadt von Japan . . . und ich staunte
itt at x js? Wunder der stürzenden Wasser von Niagara. Aber nie
^inoc % -j Eindruck 1. . . daß wir alte, die wir leben, nur aller
ßmtni>.? UI'■ u. er Niemals glaubte ick an ein lebendiges
b 8n * . unseres kleinen Willens . . . Du weißt, ick lebte
Itos).. paar Jahre am Zü ber See. Als der strieg i’cgann,
ite ren M ans Gründen ... ick will hier :: ckt Edel-Größe po-
5eutf (Zs‘ \ a.”? Eiründen praktiscker, verstandesgemäßer Art in
deines‘«s16 ,' e.’ n ' und so zog ick an den Bodensee ... in ein
$fjg e *’n der Nähe Lindaus . . . ES lag itv sonniger
dien l l’ u h eT1 einer Hügelkette. Jät mietete ein kleines Häus-
Unb' emo 1,1 ein Maler gehaust hotte. Vier kleine Stuben
^c Üfecr’Clt r,c i* flen Garten. Ter war bie Passion des früheren
berii^Jf uub man überließ ihn mir auch nicht. Ein großer,
töurbc rnet 3 aun lag darum, ber nur einmal ant Tage geöffnet
VficQp llni ^ cn Gärtner dnrchz«lassen, dem ber Maler bie
tatiicn w ^ ecle anbertrauf batte. Nebenan wohnten zwei
tnir. r, "‘Utter itnb Tochter, die Sintervliebeiten eines Eiene-
b. c intn Zufall lernte ich erst Ingeborg, bann grau
ttutoirf [jUnen, "nd da wir einander häufig am Tage trafen,
^firbor« J , zwilchen uns ein Verkehr, der tnir lieb wurde.
Sie tttar -J10 * 10 bcn Crgclton ihre-' Ramens auch im Gemüt,
tetr 'uuoetblütig und von verträumter Wehmut. Ick sprach

1 ’yt und bewunderte die Sicherheit, mit der sie, trotz

des fast abgeflärten Ernstes ihrer Weftdeiracktung den Dingen
gegenücetjtanb. Wir fuhren gemeinsam Über bett See und
machten zusammen ben morgendlichen Weg nach Lindau, wo uns
bie neuesten Krieg'nackrichten alltäglich erwarteten. — Du wirst
es schon ahnen, daß Ingeborg v. Ohl meine Brant geworden ist.
Sie war das einzige weibliche Wesen, das mich fühlen ließ. waS
man gemeiniglich unter . . . „Siebe" versteht. Ich hoffte, sie
würde mein Weib werden, und der Gedanke daran machte mir daS
Leven licht. Weißt Tu: ich hatte mich allzeit zergrübelt, :ch tei
ein halber Kerl mit einem Scheu ohne Zweck, unb nun gab nur
Ingeborgs Jawort bte Gewißheit, c„> lebe in ber Welt irgenb-
wie Töne, denen fick der Klang meiner Seele zu harmonischem
Sange verschwisterte könnte . . ."

Engelbert Fahrer: ai v br".- iotocit aesproch'n. Nun faßte
er den sckivarzen Scftlapphut unb brückte ihn in die Stirne, all
fürchte er sich vor dem frischeren Winde, ber vom Flusse fier
wehte.

„Laß Dir beim bie fur-e Ge .hte meines LicbeSbundeS
zu Eitbc erzählen," fuhr er sott. „Auch meiner Braut sprach ich
hatzon, daß sie der einzigste Mensch sei. für den ich Siebe fühlte,
i'i fühlte ich ihre Verlegenheit, und stockend machte sie mir ein

Geständnis. Sie wolle nicht, daß ich ihr mit falschen Voraus-
setzungen begegne. Sie habe schon einmal geliebt, sehr tief :inb
schwer, unb es fei ihr nicht leicht gefallen, ztt resignieren. Den
Maler nämlich, den Besitzer meines Hauser, sic erzählte mir,
wie alles gekommen war, wie diese Siebe langsam von ihr Besitz
ergriffen labe, und wie ein Tag ihr bie Gewißheit auch feiner
Liebe ’raaite, ein Tag von bitterer Süße. — eie hatten im C bl-
ieben Hause mnfit'crt. Inoev b. tc eine schöne Stimme, der
Maler begleitete si- oft am Flügel Anck damals fang sie.
Schubert, ihren Sichling. Und am Schlüsse, ohne Berechnung .
nein, dazu war sie nickt fähig . . . das „Brautlieb". Kennst
Du'S?"

Engelbert hielt inne. Und als ick mit ber Antwort zögerte,
lang er mit verhaltener Stimme, wahrend bas eintönige Summen
be? Flusse? ihm bie Musik gab:

„Ich schnitt' c5 gern in alle Rinden ein,
Ick glüh' cS gern in jeden stieselsrein.
Ich pflanzt' es gern in ledcS Blumenbeet
Mit Kressensamen, der es schnell verrät.
Auf jedes Blatt Papier wollt' ich es schreiben:
Dem ist mein Herz . . . Tein ist mein Herz . . .
Und wird cs ewig bleiben . . ."

Er verstummte. „Ewig ... ein großes Visort der Vermessen-
heit . . . ewig... ein Wort für Dichter, Narren unb Bc-

, . Lie halten da? Sieb oft miteinander gesungen, die
beiden- Zumal in her Dämmersrunde. Inge erzählte e# mir, er

habe sie bann oft so merkwürdig angesehen, so wtinberschön fei
ihr das Borgefotn men, wie ein Geständnis, und ihr sei Hinter
zum Weinen gewesen. An diesem Tage aber erhob er sich nicht
bom Flügel, er drückte ein paar leichte, helle Ta en n der und
dann soll er seinen Kopf über die Klaviatur geworren haben.
Damals batte Inge ibn geküßt zum ersten . . . und letzten Male.
Denn bann war er schnell gegangen unb. andern Tags ... be-
sam sie feinen Abschiedsbrief. Heimlich war er davon . . . nach
Italien, wie er schrieb. Ick habe diesen Brief selber gelesen.
Er gestand Inge seine Siebe, die ibn nicht mehr in ihrer Nähe
dulde. Er sei ja n cht frei. An eine kleine, ungeliebte Frau ge-
fettet, von der er nicht freikäme, weil sie ihn nichr lasse. Sie
möge ibn vergessen, er roü r be eS nie vermögen . . .

Es gab mir einen gehörigen Ruck, al? Inge mit da? er-
zählte. Aber ick war ja niemals ein himinclhockjauckzender
Drauflosgäitger, und als Inge mir sagte, sie sei mir Herzlsih
gut geworden, aber ich mässe anfangs ein wenig Nachsicht mit
ihr haben . . . eS sei ja erst sieben Monate her, daß sie bem Maler
entsagt hatte, ba empfand ich meine Sage geradezu als Glück . . .
Ich s * eine Aufgabe vor mir . . ."

Ick wagte eine Frage:
„Hat sie sv schnell den vergessen, dem. wie sie sagte, chre

erste Liebe gehörte?"
..Schnell?" erwiderte Engelbert. ..ES lag der Krieg da-

zwischen, der Menschen umriß und neu aufbante. Denkst Tu
noch an bie ersten Monate dieser Zett? Man fühlte sich vom alt-
gewohnten Boden entwurzelt ba unser ganzes Weltbetra ten
zusammenfchwamm. Man suchte neue Perivekttvcn ... i ten
Halt. E» lag etwa? in bietet Zen. waS den Mgiischen zum Mett-
l'ctyn trieb, und Geschehnisse anS vergangenen Monaten, ja Mo-
naten nur. waren schnell Erinnerung geworden . . . Nein. Rein-
hold, Tu darfst -.hr daran? keinen Borwurf bilden . . . Glaube
mir. Inge fühlte tief und groß . . . ’ür den anderen ... Du
wirst i,i 'gleich hören . . . Und: Hat sie in ick denn schließlich ge-
nommen?" er lächelte wehmütig.

„Höre weiter. Wir leisten ein paar Wi eben im Bewußtsein
harmonischen Zusaminengehörens. E> war kein tuilber Jubel
in uns, nein! rircr wir tannter un< unb glaubten, wir wür-
den e? gut zusammen fragen können. . das Leben, mein
Freund . . . Glaubten . . . unb peilte siehst Du mich wieder
allein . . .

ES kam ein heller Sepicmbcrtag, der letzte beS Sommers.
Wir Hanen am Morgen ben Termin der Hochzeit beraten unb auf
Weihnachten restgelegt. Für den Wadmtuiag war ein Spazier^
gang geplant . . . auf den Hügel, ber unseren Häusern wachsam
nahelag. Wahrend ber ersten KriegSwockeit war er für milita-
ri ich c Zwecke gesperrt gewesen, in den letz en Tagen aber war die
Beobacktungssiaiion des Gtcnzkommandos verlegt worden, unb
so ^ehörte'der Weg wieder uns.

Wir hatten gerade Kaffee getrunken, da wurde uns ein
Soldat gemeldet, ber Inge sprechen wollte. Er kam und erzählte,
er sei Leutnant Weihrobens Bursche gewesen. Ter Herr Leut-
nant sei vor zehn Tagen int Feldlazarett gestorben, unb er habe
ihn beauftragt, dem Fräulein einen Brief unb viele Grüße au?«
zttrichten. Inge verfärbte sich. Sie fiel auf den Sessel nieder
und weinte. Da wußte ick. wer Leutnant Weihroheit war. Ich
ging hinaus ... in mein Häuschen hinüber. Nach einer Stunde
tarn Inge. Sie brachte mir ben Brief, das wundervolle Ver-
mächtnis eines großen und guten Menschen. Er bat sie, fein
Häuschen und ben Garten al” sirinnerungsgab' anzimehmeti.
Hier habe er seine? Lebens glücklichste Zei: verlebt. Und jeber
Baum und jede? Beet im Garten, bie alle er selber gepflanzt itnb
betreut, seien mit ihrem Namen gesegnet, unb seine Liebe zu ihr,
bie er all bie Zeit vor ihr unb ber Welt habe verbergen müssen,
den Blumen habe er sie anvertraut, unb in ber köstlichen Stille
seines Garien? habe er ihr ein Denkmal errichtet. Inge weinte
wieder, während ich las. AI” wir in Schweigen gebannt blie-
ben, kam Frau v. Ohl unb gab Inge ben Schlüssel be? Garten?:
Der Gärlner, von bem Soldaten belehrt, habe ihn ihr übergeben.
Wir nahmen ihn unb öffneten bie Pforte. Wir hatten kum'i-
volle Blumenbeete erwartet aber was wir sahen, waren nickt?
als mit Bucksbauin eingefaßte Rondells, GraS, kurz geschnitten,
unb b athmen niebere Stiefmütterchen von merkwürdiger For>
menführung. Diese Beete füllten neben fruchttragenden Obst-
baunien den ganzen Raum. Ich führte Inge. Es war kein froher
Spaziergang, dieser erste Weg durch ihren neuen Besitz. Hasttg
und er. jt, versuchten wir bie merkwürdigen Pflanzungen in
ihrer Bedeutung zu ergründen. Biichstaben! lief ich. Ingi,
nickte und eilte schnellen Schritte? zwischen ben Beeten hin. Da
entzifferten wir:

..Dein ist mein Herz unb wird e? einig bleiben.“
Inge la? mechanisch brr Per?, der ihr so lieh vertraut toar

„Tent ist mein Herz und wird cs ewig bleiben." TonlaS kam es
von ihren Sippen. Wir standen stumm unb ergriffen. Ta
sahen wir, wie vlötzlick Inge, jäh gefällt, niedersank. Wir nahmen
die Ohnmächtige auf und trugen sie in ihr Zimmer.

Wa? soll ick Dir noch weiter erzählen, mein Freund? Du
siehst mich hier, ber Sonne fern, in unserer grauen, philosophischen
Heimal. Nur einmal noch habe ich Inge wiedergeschen nach
jenem Nachmittag int Garten be? Maler?. Damals, al? sie mir
sagen mußte, sie sönne meine Frau nickt toerben. Sie könne nie-
mals eines Mannes Frau werben, nachdem sie einem versagt
blieb, der sie so sehr geliebt. Unb sie fühle nun, daß auch sie von
ihm nimmer loskäinc.

Sa schieden wir, Reinhold!"
Engelbert Fahrentramp war zu Ende. Ich suchte seine Hand,

die ich lange in der meinen hielt.
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6nf$iiickend gemusterte
nxiße Bluse

mit besonders schönem
breiten Kragen
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Immer noch sind

Kkiduug wird dringend benötigt! *w

Abholnng! Besuchskarten!

m.t Brut vernichtet radikal

Wanzengoldgeist
W.-Z- 75198, nur in grüner

Monte

WAW1» Origin. Haller

Heichliche
Auswahl.

für die

Heimarmee

Ifl. Kocher von utL 3,50 an.

Ewige Lampe,
Weastrasse 16. part.

Wir verkaulm bei

mdhifl. Anzahl,
u.monatl. Nat. öndf., v e r c .
lamp., Wandarmc. Pendel.
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Bruchband „Autokrat“ I

elastisch, amerikanisches System, ganz federlos, kein
Druck auf Hüften u.Bückgratmehr, kein Abnitechen
vom Körper. Besondere Vorteile: Tag und Nacht
ohne Beschwerde zu tragen. Das Bruchband wird
y. vielen Aerzten empfohlen u. getragen. Das Bruch-
band gewährleistet ganz besondere Bewegungsfrei-

« ‘io Prei3Je Herren nnd Damen: einseitig
d yP 61seitl 8 X 22,-. Besichtigung

ohne Knnfzwanc gestattet. Viele Dank- u
Anerkennungsschreiben von Aerzten n. Privaten
hegen zur Ansicht aus. Für ganz schwere Brüche
besondere anatomische Formen. Bruchband „Auto-

N.b.lbK"Eabrik«”Hlddlm'' Ba " Ch ' nnd

B. Partes, Bandagist, 'Schulterblatt 88,
TpI Ct r ) ^Ag6^be7 der »FLORA“.
F Gr. 8, 1520. Sachgemässe Herren- nnd 3

Pamen-Hediennng. I

Nur noch wenige Tage

und die Frist iat abgelaufen.

viele säumig

in der Ablieferung von

=='" Kautschuk und Metall, =
Platin, «ramm Mk. 8,

taufen A. 4 E. Wist, Rosmftr. 7,
Hamburg, beim Hauvtbahnhof.

Pähmasch. m. sjLhrm 45,
•* 65,95. Dohldorserstr. 8, Lad.

Schnelle Sohriftsatzhilfe.
Gesuche all. Art. AnnchÜger-
HCg 4, p., 4-8; Sonnt. 10-2 (J.

Einzig in Hamburgs
Hochelegante Kostlime und
Mäntel, au8 reinwollenen
Stoffabschnitlen u. Resten selbst
angefertigt, auch aus Astrachan
u. Samt, in enl-ück«nden AuS»
sührungen. Rücke, Blusen

von M>. Lii,— usw.
Fischler, Gr.Burstah 8.1.

Städtische Kleiderverwertung

Stadthausbrücke 24 26. Fernspr. 3. 4745.

Altona, Barmbeck,

Gr. Bergatr. 71-75, Hambnrgerntr. 41,
EckeGr.-Tohannisstr. Ecke Bachstrasse.

Muffen ...

Pür den

Bochsommer

empfehle:

Weisse Schleiersteif-Blusen

äicSceSÄ60, 45, 30, 25, 18

Farbige Schleierstoif-Blusen
in wnndervellen ZK Qfi OR 10
Anssfihrnnstn * uU, «SU, lö

Schoss-Blusen seKon Rn Rsi
ganz besonders schöne Modelle jltöU, OU, uU

Kleiderröcke; 35

Kleiderröcke«m”™isn“«
glatten Stoffen . JL WU, /U, DU, UU

Kleiderröcke

schmachvolle Ausführungen.... JL

Seidene Mantelkleider

aus Koltern» e. Heitienne, wasserdicht. Seidenstoff.

M 180,150,125, 85

Wasch- und Seidenkleider

in reichhaltiger Auswahl, hervorragende Formen

* 200,150,125, 75

Albert Lindloff

A.H. Julius Rhode, AüM4,5OK5.

Altr riugetr. Hamb. Firma, Garautir für öernirfjtung.

Geschäftszeit 8—5 Uhr nur Spaldingstraße 35.

Alckholj, vom Holzvlatz,
lO Psd. Jt. 1, Ulobenhol,
oller Sorien. Böckmann, Kl.
Freiheit 10, Altona, «r.8,2453.

t|» rill anten, Zchmucksachen,
-O floib. Uhren, Münzen, Me-
daillen, Antiauuäteii, Pfand-
scheine faust bochstzahlend
Beoiaillln,Goldschmiedemeister,

Neuer Steinweg 81. _
GoKTHerrenuhr

sucht Egger, Apostelfirche 7.

Sammelt Altpapier!
Um den teilten Fuhr- und Arbeitslohn zu sparen, zahle ich für

Konto- nnd Kopiebncher ^.20 für 100 kg

Zkitsngev,3eitslhr.v.DrnlkfllEkn k läfnrl !Okg

8m. Papier aller Art u. Pappen ä 12 für 100kg

frei meinem Lager, Spaldingstr. 35, geliefert.
Sofort Geld und schnelle Abfertigung. Große Einfahrt f. Wagen.

W«bsta»V((*i
iuth

Sehutimsrke.^'y

Ewig- nnd Senffabrik. Mitos»

Hemm'

Wendebek

LW.L Poetsch
Schulterblatt 152

artL-l5<Str. 116 118

Karstadt

Karstadt

Beziigsquellen-Verzeichnis
Untenstehende Geschäfte empfehlen sich bei Einkäufen.

V- 70 -86

I JIahler’s

fendgesefi

Ratos^Tfl

ÄmdndMt

Alte Gebisse,
höchstzahlend pro Zahn bis M,. 2,
faust Benk«ndorff. nacfjm. 3-7 Uhr,
Wilhelminenstr.1S,p.Sr.S,»7l».

Tausende im Gebraudt-
Keine Reparaturen. Ge-
ringe Abnutzung, beiditei’.
geräusdiioser Gang, wie
VolUjummi. Keine rosten-
den Teile. Kein Anbohren

< Zn haben in den Apotheken.
Haupt-Nledcrlngc:

Intirnation. ApiUite, Hamburg. Xeaimll 32-

Mittel gegen

Rheumatismus,

Gicht, Ischias etc.
Viels HanlEschreibin s.Wnnscb srst. z.Verf.

Nur Kll mit Bild t. Kamenszug d. Erfinders.

! Zigarren \
Kaufe jede« Posten.

Hngo Höft, stelllun», 9, kinel.

Meome,

Absnlleu.Lhinesenhaatt
kaufen zu höchsten Preisen:

Gebrüder Brager, Neu.Stemweg 3.
Beseh k Rab«, Amelungstr. 8, L
Lerem Schüler, Rosenstr. 17, pari.
KarlSchnlerAGo.,Spitalerfir.l6,l'
—Amtlich bestätigt. ■' •***

Pf 9 n (1-I-elbhaus "Vy
i 1 d JI U 8t. P., Kiclci si r. 2ii.

Höchster Vorschuss auf
Wertgegenstände aller Art

Fernsprecher:

Gr. 4, 5992. >/

Fuchs

58 Gänsemarkt 58,

I., II., III. Stork. Gegr. 1897.

Hsrmbfl
M. Perkitz

Hamburger ßtrafle 84.—

— au! Juwelen und BrilluitM.
Rabofsen, 2 Min. v. Hiuptbahnhol.

----- >
lAÜAr-ürw JTif I.iifnw, KcUPrfbttr.

B^ftbeok.8tr.l49u.Wandab. Ch465.

■ 4 ~Wedei~Sohütair j

Preiswerte

Möbel

Herrenzimmer

Speisezimmer

Schlafzimmer

Küchen- u. Einzel-Möbel
ans

Teilzahlung
oder gegen bar.

Noch große Auswahl!

j Schmidt Naebtolgsr
. RIOJC v. LenferckettsaBc 5151
Tn < k nnlfl Äanüfaktrj rwartT;
JUI. RUpht Aiiwteuer. Artikel

Schmelze irr®

<HSte, adfzes, f*el«wsr. I
I C5iz, >Hni-, .'«6uMf. in

I. nsiciefl

U Weino und LlfcQre IC

Heinr.H.J. Schacht S

d ■ssufilrturwsrss d d

Lerne durch Fachlehrbücher!

tolofftr 6,80. «Ht vasschlssser 7. Der ffobrrobrcpatctHtr 6. Stob. Schlosser- u. Sd)m , eb»orbett»n 12. SRoö.
Runftf4m«b«teicn 12. Der Schmiebemeitter 6.70. Di« Reparaturarbclt. b. ®<i)m’»b«s i10. S«fiuf6cWae 8,70.
»-rechnen !>. Gewinde 0. Di« Zorr.icrri 10. dilen ». Llahl 4,35. Die M-tallaletzerri 18. Mei-llbrchrr«!
2,70 M-tolli»lcit-n, -polieren, -fätbtn 735. D-r Golvanotechniker 8,70. Chcmre n. C.efirndiemte 535. Der
prolt. Äuefcrciimiif si. Die Pmnp-n u. Feuerspritzen 4. Die «onliruttion btt Sag» 14. $«t mob. SnftaUa.
>eur mit Modcllbsnd 28.L0. DerWoss-rleitungsinslollai-ur 10. Di« Warmwalltranlagen 8,, 0, Die L-ltzungo-
anloger! ö!s5. Der prakt. «l-mpner ch«>. Di« »In-crtigitng der Dachrmnen 6,7V. Der Bauklcmpner u. Doch-
Oecker 8,70. Legier, u. Löikunst 10. Der Malchinenbauer 2?UJ. Kroki^atgeber s. Malchtnenbauer Iss«. Su
Ralchinenelemente 3. Die Wusserrbbtr u. Turbinen 18,35. Die Windtraiimaschmen 1035. Dts Mechemif 5,70.
Mob Genxbrfadrifarion 6. Der Maschinist 10. Der mob. S-iMngamonteur mit Mobtzllband 18,^. Der m»b.
Lei,er u. st-sselwUrter mit SOtohtCbonh 17,20. SI«ftrijität»«>iana 46,75. Di« Slekiriziidt in Sau» u.«-.

w«rb«8sA>. Schwach strom-Schaltung,schtma« 5,50. D,e flunlentelegrovlue 3^0. Di« Fluozengtechnik 3,50. »ct
jRauttr 8,70. Der Maurermeister 8,70. Die Sauter’rruftion b. Maiircr« ^5. Der Steinb-rechner 4. Der
Sa““>;«t 6. Der Limmrrmann 8,70. D,r Zimmer,ne,»er 8 70. D'° BnuIonstrukNon de« 8'mm-rmann» 8^5.
stimm-rmannsspriiche 4,3b. Dachmuamlit-Iunarn 8. Dachsouftunaen 2.70. D«r pvltzbau 8^70. Dt- Bau. u.
»mhi-hrr 10 Tc So'ib-rechm-r 5. D«r Lchnitiboltzberechner 2,78. Der Sauratgeber 12. Die Baustotrf 12.
^Wbre^ö WföM-hre 4^ SaukonstrnttionA-h« 1«. Z-ftigOi^l-hr. n. Statik »au bäte
Treppen 10,70. Dau stein. Trepper I". Dan eil. Treppen 10. Di« «onh-rarbeil-n b. Bautendw-rk-r« 835.
<r,» instftein u>. statt, Reeteiu u. G,p« 6. Der Stukkateur n. Gipser 14. Der Dtlbsormer u. Gipssti-b-t 5^85.

u. Terra«omosäk 7^5. Das Parkett 13^5. Die Zi-o-lfadrikation 17,85. Der Baugläser 8. Mov.
Va-uifdilerei Mob. Bantischl-rardeit-n 10. Der Schreiner 18. Der Lanbtilchl-r 10. Die Tischlerschule 14.
^KZifrblmDtrff,att 7M. D-r Modelltischler 8. Der M°6eltischs-r 1325. ckinsoche Möbel in mob. Shi 10.
Mob. Möbal 10. Möbel i. Zug-Nbstil 10. Möbel i. Rokoko 8. Altdeutsche «. aotisch« gimmennSbel u. Ge-
schnitzt« Röbel 12 Mob. Klein- u. giermöd«! 10. Mob. Haustüren 10. Mob. Taren u. Tore 12. Hotechleiken,
.brt-.in »olleten 8,70. Der Drechsler 15. Mod. Drechslerarbeit u. Mob. Loltzbilbhauerorbeiten 10. Die Land.
kön-r«i4. Die Fabrikation der Rahmen u. Golbl-isten 735. Der Aekorations. n. Stubenmaler 7. Der
smtti-rmal«r 8. ffarbenbarmon!« 8. Koll- u. Marmormalerei 21,36. Mob. Monogrannn« 4. Monoaramm-
buA 2,70. 74 Blatt Monogramme 4. 50 Walt Monoaramme 5. 48 Blatt Monogramm« 6,70. Mob. Lack-
schrif»n 6,70. einfach« Firmenschriften 10,70. Vorlagen s. Firmenschreiber 12. Mob. Plakat-n. AEame.
lm-irten 9 ledutit bet Oelmclern ‘-',70. gierschrlsttn 17. Porzellan, u. Glasmalerei 9. Lackierkunft 8,70. Der
Steinmetz*8 70 Das Punktieren 2.70. Der Marmor 3,75. Mob e.rabdenkfteine 6. Grabbenkmalinschriften 3,75.
Der Stellmacher 14. Das Diegen de- «VIj« 4. Der Sag.nfabrilunt 13. Der Wagenkasten u. sein Plan 9A7.

straitreagenban mit Modell band 31 Der Sattler 18,m. Der «utomodtl- n. Luitschifssatllcr .-35. Der
«ob Taoesitmer u. Dekorateur 12,70. Di« Sötule bee !kape,ierer, 14. Der Zimmerdekorateur 6.70. Mob. Far.
ln>r»i 26 70 Die stleinsSrberei Ist. viaogne. u Streichgarnspinneret 8,70. Die Schlichtorei 12,75. Dos Seiler,
oemerl» 3 Mob. st-b«tfabrikation 8,70. Der Gerber 12. Die ssohaerberei 10,65. Förden b. lohgaren Leders 8,70.
Di- Lsberbanblchufabrtkaiion 20. Di« stnjbekl-ibunosiunst 14. eiulchnelbekunst lKerrenl 16,50. guschneib»

zg<-—16. Die stitrlchnerkunft 18,1b. Dos färben b. Siauchwaren 16. Die Hutmacherkunft 8. Oft Stadt.
12 Der Duchbinber 18. Der Sfeinbrurftr 10,70. Lehrbuch b. Optik 15. Der Pianosartebau 15,35.

«E; moh Degel 8.70. Da» Harmonium 4,7(1. Der Seist" lieber Jt Mob. Seisenfabrikation 12. Di« fetten
Ä« 10 Di« fl!ichtig-n Le'e 16. Di- Kitt« n. Klebstoffe 7,V>. Der Konditor 9,35. Der Pstsferkuchenbätker 1,60.
Der »rch«e 9.' läu-kermaren. Schokoladen n. Lebkuchen 4. DestiNiertunst 6,70 Die Spiritnsfabrtkatio« 13,35.
Dle Mund. »d.Presshefe 2. Der Epiritusberechner 1,40. Di« Bierbrauerei 15. Di« Obi', u. Peerenweine 6.
Meinbereituna u. Kell-rrninikchaft 1030. Ssstgfadrikotion u. Sensbereitung 4. Der Böttcher 10. Der Fass-
berechner 1,40. Rat. u. ktlnstl. Mineralwässer 8. Kalte u. warm- Bowlen 2. Fabrikation b. Parsümerrewaren 4.
labaf u. ladakfabrikat-18. stiaarettenfabrikation 8. Die Lnstt-u-rwerkerei 4. Anfertig, kltnstl. Blume» 5P5.
Bieueiuulcht 5. Kaninchenzucht 8. Nutz, u. Sportg-pflilgelzucht 8,70. Taubenzucht 13. Der Küchengarten 6.
Nolenzucht ISS. Die Drainage 10. Di- Bodenmelioration SO. Dar- Feldmess-n 24. Fachzeubnen 10. Der Pond,
w-rkerals Kaufmann 7^5. Set Lohnb-r«chn-r 2. Rechenheiser 3,35. Rechenstab 3/50. Bank. u. Börsen wes 10.
•3n« Feld Kasse «. 30 Pf. Porto f.jede«Perk oorau». Wir liefern auch iebeb an»e*e8*u<6. Direkt Oft
M*beiitben. ron L.Sohwarx.* <Xoa .®ettaa»6n<6banbluna, Berlin S.14 F, Dresdener Str. UU.

d. Felge. Prospekte kosten-
los. Vertreter gesucht.

Gen. -Vertreter für Nord-
deutschland :

DEUTSCHE jticolaus fleck,

RADBEREIFUNa

Georg F. C. Voigt XX,

Hamburg

Charlottenstrasse2« /

?vzx.

C, Meofcwr, Elb-Droa»rle, 4"
r..' i».T«b«hhJlp.h r.

4 Drogen, Färb»« > k
Hetar.P.lt Sr.r’ze, tf< aMweybo

.S'äFTw t.Va*frs! itst G, y

4 EÖ«ln und Sani ►
t. W. Putersen, hlendorf

■ Hamburg
■ Wt« Arth» Scbaster, 95 x
BIDBBCIIIBUS Bit Neow Btoinwwg S4. W
rflnrdae Ber.ugsmueUenvOTzeichni» ist die ^zeigen lentr. dersoiial-
deiookratiachen Preiee G.nx. b. st., Leips.. Boieetr. •▼»rantwortiioh-

[äaskroneiil
Leselampen, Zuglampen,

Ampeln, Wanbarme usw.,

7o6a$kocbberde,
echt.Haller- .Universal-,

jetzt aller ,ebr billig.
Reike, Isytrtiljt 64, k. stptbhs.

Ansehen kostet nichts.



hoffend auf ein baldiger Wiedersehen, traf uns
L stall dessen der harte Schlag, datz mein lieber Mann,
*:L,r Tochter herzensguter Vater, unser lieber Brndei,

Zchwiegerfohn. Schwager und Onkel, der Unteroffizier

Ernst Martens.

Nes. Jus. Reg. 84, Mincnwcrfer lffomp.,

^abcr dcö Eisernen ssrcuze« zweiter «lasse,

2 blühenden Alter von 29 Jahren am 1. Juni dem

Kriege zum Opfer gefallen ist.
Tief betrauert und schmerzlich vermiet von seiner

schwer geprüften Rrmt

Grete Martens, «* Drengberg,

nebst Tochter FJli

sowie von seinen

Geschwistern, Schwiegermutter, Schwägern lind

Schwägerinnen, Nellen und Nichten,

Hinrich Martens, zur,, i. Lazarett, nebst <frau
u . Kindern. Hermann Martens, ,urz. in Garnison,
nebst Fra« u. Kindern. August Martens, zurz. im
j^elbe, nebst Frau u. Kindern. Karl Martens nebst
Frau ii. Tochter. Gustav Martens, zurz. in Gar-
nison, nebst Frau und Kindern. Robert Scheefe
nebst Frau, geb. Wartens. Wilhelmine Muhs, geb.
Martens, nebst Tochter. Theodor Becker, zurz. in
Garnison. Frau Drengberg Wwe. Pani Westphal,
zurz. int Feldt, nebst Frau, geb. Drengberg, und Kin
dorn. Hans Drengberg, zurz. im Felde, nebst Frau
und Sohn. Heinrich Drengberg, zurz. im Felde.
Karl Drengberg. Walter Drengberg.

Vorbei ist'5 mit der HoffnungSfreude, Tu siebst die

Heimat nimmermehr. Wir sind gebeugt vor Schmerz und
neide, denn Dich ersetzt un8 niemand mehr. So ruhe
sanft, Du liebes Herzl Dir ist wohl, uns bleibt der Schmerz.

Auch uns traf der harte Schlag,
meinen innigst geliebten Mann, meiner
Kinder treu sorgenden Vater, unseren lieben,
guten Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager u. Onkel,Torvedo-Oberheizcr

Ruds Sube

sechsjähriger Dienstzeit in der Nacht vom 3. zum
4. Mai im blühenden Älter von 26 Jahren durch
den Heldentod zu verlieren. In tiefer Trauer:

Frau Helene Sube, qeb. Kiwitt,
seine beiden kleinen Stinber Rndolf u. Walter,

Familie Th. Sube,
Familie G. Kiwitt,
H. Fölsch und Frau, geb. Sube.

Bergedorf, den 7. Juni 1918.

Liebster Rudolf! ES ist ja kaum zu fassen, daß Du
kehrst nie mehr zurück, jo jung mußt' Du Dein Leben
lasten, zerstört ist unser ganzes Glück. Tu warst so
gut, Du starbst so früh, wer Dich gekannt, vergißt
Dich nie. — O Trennung! wie bist Du so schwer!

M Hierdurch zur Nachricht, daß unser lieber Sohn und
■ötubet, der Grenadier

Wohlers

2Mer won 21 Jahren am 27. Mai gefallen ist.
In liefet Iraner:

flirrn, (Rrfdjmißcr u. örrwanbieii.

I hoffend auf ein Wiedersehen, traf
I m uns der harte Schlag, daß unser lieber,

MMyt F guter Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und
■mJ Verlobter, der Unteroffizier

Heinrich Jensen,

Inh. d. Eis. Kreuzes 1. u. 2. Kl. u. d. Hanfeateukreuzes,

im Alter von 23 Jahren beim Sturm durch Granat-
verletzung tödlich verwundet wurde. Wenige Stunden
nach ©inliefenmg bei der Sanitüls-Kompagnie ist er
seinen schweren Verletzungen erlegen. Er ist auf dem
Friedhof in BenvardeS beerdigt.

. Aufs tiefste betrauert und schmerzlich vermißt von
feinen Eltern

Heinrich Jensen u. Frau, geb Bmieck.

Klaus Jensen, zurzeit im Felde. Karl
Jensen, zzt. i. Lazarcti. Ida Banstian.
Frieda Koch, geb. Jensen. Badolf
Koch, zzt. l. Felde. Hugo lensen, zzt

i. Felde. Henny Jensen. Mariechen
Jensen. Elise Grosse als Brant.

Da *b1 irr SrSr« einer; geliell, fees eilt und siietgelea!
Ruhe sanft in fremder Erdck

a . H°ch trauernd um den Verlust unserer lieben
una"? llnb BruderS, des Mairosen Hans, trat
*<h» abermals der Harle Schlag, baß auch unser zweiter

Lohn und Bruder, der ll-Boot-lNatrose

$£8H Kemmesees

!'" von 22 Jahre» am 11. Mai dem Kriege
'um Ovstr gefallen ist.
frtm, -Lle ' betrauert und schmerzlich vermißt von seinen
ichwergeprüfteii Elter»

inn. 5' ,lr * KemmesRs und Frau.
otD,e seinen Geschwistern Toni, Gretel und Willi.

Ruhe sanft, lieber Sohn und Bruder!

Schon wieder hat daS Völkerringen eine Lücke in die
Reihe unserer Mitglieder gerissen Am 80. Mai verstarb
an den Folgen seiner am Tage vorher erlittenen schweren
Verwundung unser lieber Siilglicb

Otto Kröpelin

Inhaber deS Eisernen Kreuzer II. Klasse
im Alter von 34 Jahren.

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken be«
wahren. Der Vorstand.

Danksaguug.

Für die liebevolle Teil-
nahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung
unseres liebe» Sohnes
sagen allen Verwandten
und Bekannten unseren
besten Dank.

In tiefer Trauer:

AMslSAiliiM

CMir die herzliche Teilnahme
f) und reiche Kranzspende bei
der Beerdigung meines lieben
Mannes und unseres Vaters
jagen wir allen Bekannten
unseren herziichen Dank.

Fran Burmeister
und Kinder.

HermanuStal 63.

Tanks agun-z.

Allen Verwandten, Freunden
und Bekannten für die herzliche
Teilnahme ,unb reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung unsrer
lieben Tochter und Schwester

Lina

tagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Familie Schlenck,
Schulnraße 23, IL

Danksagung.

Sagen hiermit für die
rege Teilnahme bei der
Beerdigung meiner lieben
Frau und unserer guten
Mutter allen Bekannten,
Freunden, Nachbarn u. den
Mitarbeitern der H.F.L.-
Gesellschaft unseren herz-
lichen Dank.

F. Ottilie

und Kinder.

Hammerdeich 15.

Für die beim Hinscheiden
meines lieben Mannes, unseres
guten Vaters uns erwiesene
Teilnahme sagen wir unseren
herzlichsten Tank.

WM MM
und Kinder.

Altona, Juni 1918.

Für die vielen Bcrveife

herzlicher Teilnahme beim

Begräbnis meiner lieben

Trcnstag. den Junr':
Verk. a. Fretb.-Flcifchkart.

Rr. 10501 —14000.
«r. 10501—11250 V. 6J-74 Uhr.

. 11251—12000 , 74-84 ,

. 12001—12700 , 9-10 ,
„ 12701—13400 , 10-11 ,
„ 13401-14000 , 11-12 „

Neichsfleischmarken stns
stets, nicht abgeschnitten,
abjttlieiern.

Hamburger Freibank
G. m. b. H.

Heule, Sonntag, 18. Juni,
itachm. 5 Uhr:

(Großer Preis-Skat.
Herrm. Artmann, v.Sffenstr.Sl.

Heute: Gr. Preis - Skat.
Antang 6 Uhr.

E. Waamnnd, VereinSstr. 24.

3t’ verk. ein Federwagen niil
Bremse, Tragkraft 2500 Kilo.
Lehmann. OelkerSallee 88, All.

® ut erh. Sosa u. 4 Stühlezu verkauf. H. Schulz,
Hardcustr. 49, As. 1, II.,

stlotcnburgsort.
Händler verbeten.

Zigarillos >:nd Zig. kauft
O Cftcrftr. S, Lade«. .

Zufall! lilelilr.hanipeii.Kritnen etc.
JMuster! Itill .Meyer. Llbeir. 4.

SWWM,

massiv eiche,

kompl. m. Patentr., Ma-
tratzen u.Marmors 2800,
kompl. «chlaizimmer, Ma-
hagoni, birfe, eiche lack.,
m. Patentr. u. Matratzen,
von JKi. 565 an
Wohnzim.m.Umbau3ll680,
kompl. Küchen b..4L 280 an.
Ferner: einz. BErstellen,
Kommoden, Alurgarderob.,
Ehaiselongues, Kleider-

schränke, Schreibtische,
SofaS usw.

IHöbdfflbrik Haase,
Banksstr. 119-1.31.

Lieferung frei HauS.

Straßenbahn. 12,22,23,36.

Hochbahnhaltest.: Süderstr.

Hinfp -WoS m. Kauf-

Ivlv anr„ Harmoniums
tn.Selbstspielavv. b.JL 280
an. Preisw. Pianos.

jplypl Hallerstr. 1, flnebnig,
lulÄulj Ptano-Ltimmuugen.
—,

J aarfchneidcn 40, Rasier.20 4. Lchaarmarkt 31.

lebernahme um Beerdigungen.
Früher: Jacobstr. 52,54,56,

seht: Venusberg 33.
Fernsprecher 1005, Gr. 8.

Inh. Ed. firünhagen i- Spottke.

Wochenschrift für

Arbeiterfamilien.

Wöchentl. 1 Heft für 15/^

öuGmhlmg MerLCg.,
Hamburg 36, Pehlandstr. 11.

J. Neumann, Zigarrevjlldrikkil,

Hamburg-tnmsbättel,

Eduardstraße Nr. 39.

Für meine hiesige Filialfabrik

suche ich militärfreien tüchtigen

ALerftsV mit besten Empfehlungen

und Zeugnissen zum sofortigen
Antritt.

Vorerst nur schriftliche Bewer-

bungen an

Gesucht tüchtige

Selaneide v

außer dem Hause für Jackenkleider.

b. A. Jacobson,
?r. Vtcicben 23 27, Kaisergalerie, IV

Gesucht tüchtige

Maschinen-Näherittnen
in und außer dem Hause, auf seidene Damenmäntcl
und Jackcukleider.

b. A. Jacobson,
Gr. Pl eichen 23 27, Kaisergalerie, IV.

Ich suche in dauernde Tättgkett

Wir suchen sofort tüchtige

Werkzeugmacher,

Dreher,

Maschinenschlosser,

Feinmechaniker,

Metall sch leiser

und Werkzeugschleifer.

Indikatoren-Bauanstalt

Lehmann & Michels,
0. m. b. H.,

HASBF8G 20.

für meine Teppichabteiluug

CD Packer,

für meinen Post, und Bahuversand

zuvsrlWge Schaffner

Meldungen mit ArbeitSbescheiniguuge«
iM meiner Personal-Leitung, 5. Stock,

zwischen 8 und 11 Uhr.

Auöolph Karstadt,

Mänckebergstraste.

zu übernehmen
die <5'rp. d. Bl.

von schnell cntftbloRc'icin Ri
gesucht. Offerten unter C. (

Verband der Hausangestellten
Ortsgruppe Hamburg.

Unentgeltliche
Rechts. undÄuskunstSstelle

Besrnbinderhos S7» IV.,
GcwerkschastShauS.

6eiliet von 9-4, Siiietrnl von
9 bis 1 Uhr, sselkphon: 4, 7MR.

Femlemiiiigmgs-Iosliiol
rereinigter

Hamburger talerpilier
(f. V. m. b. H.)

«t*«luir.l9,||it. ?rl.:«lr.l.50I.
Ernpf. sich z. Reinigen v. Schau-
fenstern, Privatfenst., Kontorfst.,
sow. ganz. Häusern z. fol. Preise».

Zricke's Handelsschule,
LeezerNtz» lt. Besteht 24Jahre

unier persönlicher Leitung.
HanbelSkurse.Lchönschreibkurse.
Alle kaufm.Fächer. Näh.Prosp.

y-i. Wohn..2Zim.,all. bett, so',
ob. spät. Sifuimamtflr. 20,1.

1 ii. 2-Z .Ltzohn. »i. (Sal j. um.

Mgk MWWkll!
2«. 3 grone. Helle 3 iml» t‘ r
^er »t 270 B. 300. -K,

fiebere,: Schulter blatt 58b, I.

AniBaiinlioi Rolenburysort
zu verm. zum I. Oktober Hinter-
Hchpi., Lgr.Zim., >. ge. si üche x„
^..408.Billb.KanaIst.53,1 Selb.

Vize-Wohnungen
vermittle seit viel. Jahr,

in allen Stadtteilen.
J«l. t\ Müller,

Ausschläflerwcfl 4.
Sprechz. ö-S Sonnt. 10 2,

Fernspr.: 8, 8523.

1 ßruitäftüd,

«art. m. Stall sow. eristenziahig.
Flaschenbier-o-eicköfl, billig zu
verkaufen Räb: F. Mlichnr,
Eidelstedt. Piinietzerg Ebailft.58.

<Mtttftcllr mit Fcberrahrneii
zu verkaufe».

(tir. Thralerste. 44. V.

Hoffend auf ein baldiges, frohes Wiedersehen, er*
hielten wir die fürchterliche Nachricht, daß unser einziger,
innigst geliebter, braver, guter Sohn und Bruder, unser
ganzer Stolz und unsere Freude, der Kanonier

Willi NiescSie

Inh. des Eis. Kreuzes und des Hanseatenkreuzer,
in den schweren Kämpfen im Westen am 10. Juni sein
junger, blühender Leben im 23. Jahre lassen mußte.

In unsagbarem, tiefem Schmerz seine untröstlichen
Eltern und Schwestern:

W. Nieeche und Fra«, geb. Möller,

Elsa Kuhlins Wwc. nebst drei
kleine« Kindern,

Erna STlesche, seine lieben Cnfcl

und Tauten, Detter «nd Cousine«.

Schlaf wohl, Du heißgeliebter, guter Junge, Du,
Schlaf wohl in Deiner letzten Ruh'!
Unsere Liebe deekt Dich zu.

chattin und unserer Mutter

sagen ionigsten Dank.

Heinrich Bröcking
und Kinder.

Wir empfehlen:

jnWSfnüütB

Die ——

v Statisten, Statistinnen

Sängen Sängerinnen

ö bilfsarbeiter, Kinder

zum Mitmirken in der Pantomime gesucht.

2 Circus Busch.

X 3« melden von 12 bis 1 und abends ab tt Uhr.

Heizer

nach Cuxhaven und hier ges.

Stader Dampfer. Sl. Pauli.
Landungsbrücken 4.

Schneider.
Heimarbeiter für Westen
sinden dauernde Befchästi-

gung bei

Bethge ASeizer,
Adolphsbriicke 9 11.

Mes. 1 tücht. Rockschneider,
™ dauernde Peschästtgung.
Tarts Ila. W. Kichle,
Steindamm 45.

Schneider für Tagschneid. in
<* oder außer dem Hause.

Grindelhof 57. Rebner,

Lültztige TisAtt
auf echte u. lackierte Schlaf-
zimmer i. Stuudenlohn ges.

Möbelfabrik Haase,
BankSstrastc 119 131.

tüchtiger ®ll'vhingchtt.
H. Bente,

Krochmaonstraße 10.

Sofort gesucht

LikMM f. Sieparflfnr
Lederhandlung Heinke,

Altona, Bahrenfelderstraße 184.

Jigarrenardeiter mit Sauer»
schein sucht Hausarbeit. Off.

unt. D. 10 an Fruchtallee 42.

lScs. fand. Fran zum Rein-
Ve machen. Eppendorfer-
stieg 10, HI. l., Winterhude.

Damen-Konfektion.

Geübte Näherinnen

auf Werkstatt sofort gesucht.

Rappolt & Söhne
Jacoblklrchhof Oa.

Per sofort gesucht

Fertigpolierer.
F. R. Triibger,

PiaiuvHanüiung,
Schanzenstraste 117.

Gesucht

Tischler.

ii<as&

Paeker

erfahr, in Manufakturwaren
m. gut. Zeugnissen sof. ges.

Rappolt & Söhne
JI#nrkebergstr. 11.

Weissnäherinnen,
perf. auf Blusen undHemden,
für im Hause sofort cesucht.

Rappolt L Söhne,
Mönckebergstr. 11.

Kriegs beschädi gter

Tischler
zum Lackieren v. Modellen

gesucht.

Hamburg. Modellfabrik

Julius Philippi,
BankSstr. 242.

Deutscher portier-verbanö.

Geschäftsstelle ». Arbeitsuachwris, Hamburg.

Allen Kollegen empfehlen mir dringend, den

Arbeitsnachweis für das Portiergewerbe,

Hamburg, Nene Kurg 13,

i benutzen. Aug. Thon, '. , :

Berichtigung,

Zu nioinem Bedauern eHahre ich. dass

durch ein Versehen meines Personals einige

Aufrufe der Deutschen Grossiischerei-Kom-

mandit - Gesellschaft auf Aktien, Altona,

ausgegeben worden sind, die als Mit-

begründer die Firmen

Moser & Johannsen, Altona

F. Schottke, Altona

Hedwig Wupper, Altona

enthalten. Ich stelle hiermit fest, dass diese

Firmen ohne mein Wissen, durch einen

Fehler meines Schreibbureaus aufgetuhrt

worden sind.

Christian Goedeken,

Altona. Fischmärkt 10,1

wesentliche

Bolks-Berfammlung

am Dienstag, 18. Juni, abends 8 1 /* Uhr,

im Gewerkschastshans, großer Saal.

Die Mitglieder der Bürgerschaft

Karl Hense und Patti Leffmann

sprechen über:

„Sie VMlsiierliölWe ter M- iinö SMentiaön

uni Oie WSiinns her Sulwrelle“.

Freie Aussprache. »

Männer und Kranen! vrsihtillt recht Blreich i« Jet SersaninilMls!

Die vom Kartell für Dienstag angesetzte Delegierten-

Versammlung findet nicht statt.

Di« pavfeittevstän}«.

Da» A<w<rrf<^<tft»fartcll.

Somteiuolrtsclißf Verein für den

8. ii. 10. schlesw.-holsl. Reichslagswahllireis.
Ortsverein Wandsbeck.

Mitgliederversammlung

am Dienstag, 18. Juni, abds. 8'/- llhr,

im Lokale des Herrn Schlüter, norm. Stoffers,

Bolksdorferstraße 25, Hinschenfelde.

Tagksordnung: 1. Vorstands- und Nevlsoienwahl.

2. Tie neuen Steuervorlagen. Referent: Genosse Perner.

3. Bericht der Preßkommisfion und Wahl zweier Vertreter.

Ta dicfc Periammlung in Hinschenfrldc ftattfinbet,
ersuch«« Wir um zahlreiche Beteiligung.

D«« X>»rftan>.

Verband der Sleinsetzer (Pflasterer) lind

Bemtsgenossen Deutschlands.

Filialen Hamburg I, Altona und Wandsbeck.

öcrfammlungi

am Dienstag, 18. Juni, abends 8 Uhr,

bei Ed. Stoppel, Rostockerftrape 50.

Tagesordnung:

Unsere Teuerungszulage.

Alle Kallege« haben zu erscheinen!

Tie Borstände.

Zenlralverkri der tiloDgsgib.

_— • Bezirk Hamburg. - r- ;

MWedmttiMMilk

•|Bermtetuiitien|s

Amandastr. 48:

fftegrn.fi> A6-34f>r,l>km.

^!of. 3 gr. 3- m. Küche, all. hell
v Preis.«t 240-396. Näh-Schu.
mannstt. 57, L„ Bize. Das. ein
Laben mit Wohng. M. 396 p. a.

<•.3 vinterroobng. X. 240-300.

Pulverteich 7
schöne delle Etagen u. Parterre
in besserem, ruhigem Haufe,
3 bis 5 Zimmer. Preis M. 650
bis M. 750.

Näheres nur heim Eigner
Stefanski, Steindamm 8Q,Lad.

$isi(ttriii 7, “S”
2.HauS v. Steind., g. GeschäftSl.,
Wohn- u. sifeichäflsk., alle? hell.

Näheres mir beim- Eigner
StatauBiu, Lleindamm 80

uw vommkn, 20. Joni, oveoös uönmiffl 87> Wir,

lm ^ewerkichaftshaus, kl. ?aal oben, 1. stock.

Tagesordnung: 1. ,(Hne neue Eieschichlc der

Kultur." Referent: Redakteur Peru er. 2. Karteliberichi

3. Stellungnahme zur Abhaltung eines VcrbandStages

bezw. einer Frauenkonferenz. 4. Verschiedenes.

Ao HOrkm 5fliijc,
(»esc >Eamnierbrook- und
Frankcnstr. 2. dircki der
Kirche gegenüber: 3 bis 4
Jim., Bad, Balkon, Bodenranni,
aller hell, Preis v. * 540—750.

Näh.das b. Schmidt, 1. r., ob.
b. Eigner, eieiMbamm 80, Lad.

Die Kontrolle der Mitgliedsbücher

fontttc noch nicht endgülttg adgefchlosieu worden, weil

noch eine Reihe Mitglieder ihre Bücher nicht zur Per

fügung stellte. Wir bitten deshalb jene ttollcgcn und

Kolleginnen, ihre Bücher nunmehr zum Abholen

bcreitzuhalien oder sic postwendend an

unser Borbandsburean einzusenden.

3fSMttMlnliMSmtzlH
Bit öen 3-stcmi»icaet Wnaittgis

Distrikt Bergedorf.

Donnerstag, 20. Juni, abends S’A Uhr,

im „Deutschen HauS", Lachsenstraßei

MitglieSer-Persammlung

Tagesordnung: 1. Bonrag: „Die politische Lage
und die Stellung der Partei". Referent: II. Kürbis, Alwnü.-

2. Jahresbericht. 3. Neuwahl der Disttiltsverwallung.

1. Dereinöangelegenheiten.

Tic Mitglieder werden ersucht, in dieser wichtigen
Periammlung vollzählig zu erscheinen.

Die Distriktsverwaltunq.

IHfirift Hernrnr-Ssvir-Vsvsfelde

Donnerstag, 27. Juni d. I., abends S’A Uhr,

bei Basse, Horncrlandstraßc 322:

Frattctt-MitglieServersammlttng.

Tagesordnung: Die Aufgaben der Frau einst und

jetzt. Neierentin: Cüeiioinn J. Reitze.

Bor der Berfammluiig Aninahme neuer Mitglieder.

Um recht regen Besuch der Berfammlung ersucht

Die Tiftriktsvcrwaltutrg.

Sterbekasse „Oie neue Bofcng"

in Hamburg.

Mitglieder - VersamuUung

am Mittwoch, 36. Juni 1918,
abends S Uhr präzise,

im Lokale des Herrn H. Hagelstein,

Lchlachtcrstrafic 44, I.

Tageöordunng: 1. Protokoll Perlefung. 2. Be-
richt und Jahresabrechnung für II» 17. 3. Berichi der
Rechnungsprüfer. 4. Wahl des Poistandes: eines
1. Bon'ihcnden, eines 2 Porsivcnden, eines Beisitzers
und eines Schriftführers sowie eines e>nffatzinannes.
5. Wahl von zwei Rcchnuugsprüfcr«. «. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht dringend
Ter tiorstoHö.

=e Diese (Einladung gilt als Legitimation. — ■

Wohnung bei I. Vorsitzenden: Fuhlrntwietc 27, III. l.

Q:t verm.Holstciiii'cherKamp 51
0 Helle lt-Zimwer-Wohnunge»,
,ft. 1 !"> bis u. 250

nilliOC Siückenstraüe 57.
nahe Bahltb.Tcl'uhoide,

ffWg.!tii.3Z.V ’l 240-340.91.h

^-Z.-Wbg..hcll». stach, pr. Juli,
mniiatl. X '-'lut a. ruh. 1,'cuic.

;{u verk. e. Schneiderns^.
Koch, «r. Bleichen 7, IV.

Outiiäbciibc gebt, flähmniitiiite
vJ von -*l 85 ar LV01 ar. 2
und Stab» vusbiückc i» 21.

(rinc S'obeil an. zu verf.
Heneieilenstr. 17, Keller.
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Höchhrcise für WMUM W

feftgtjeet:

«e.

von

—,12

—,60

für den Absatz an
Wieder« erkäufer:

den
Art

20
80
40
11

40
145
100

60
50
60
65

X
55
80
55
20
18

0,32 s. b. Pft>.

O,65f.i>.StL

85
120

75
45
40
50
50

folgende
werden mit

Höchstpreise

0,60 bis 1,00
f. d. Kopf
2,40 f. d. Pfd.

0,50 bis 0,80
f. b. Kopf
1,90 f. b. Mb.

—,95
1,25

*—,95
—,35
—,22

—,25
—,40

Verbraucher:

X 0,35 f. b. Pfb.

, 0,40 s. b. Pfb.

, 0,80 f. b. Sick.

Bescheinigung bc8 Arztes oder der Hebamme ober gegen Vor-
legung einer amtlichen Geburlsdejcheinigung erteilen.

"onstige Antragsteller sind auf dezugsscheinsreie Papiergarn-
Erzeugnisse zu verweisen.

Gewerbetreibende, die sich im Besitz« von Bettwäsche ober
Matratzenbrell bestnben, können ihren verkäuflichen Bestaub an

—,35
—,50
—,70
—,20

Vekeririrtinsrehuirs.

Die AuSkunfts- und Nachweisstelle der Handelskammer
bittet die Inhaber von kaufmännischen Geschäften und

industriellen Unternehmungen, bei der Besetzung von Stellen

ihren Bedarf in der Auskunft?- und Nachweisftelle, Börse,

Zimmer 24, unter Fernsprecher: Gruppe 8, 3266 und
3257, anzumelden.

Gs liegt eine größere Anzahl Meldungen von beschäf-

tigungslosen kaufmännischen Angestellten und selbständigen

Kaufleuten vor, welche in entsprechenden Stelluigen unter»
gebracht zu werden wünschen.

Hamburg, Juni 1918.

Die Handelskammer.

25
40
25
25

diesen Gegenständen der ReichSbekleidungSstelle, Verwaltungs-
abteilung (Abteilung S für Anstaltsversorgung) nitibtn, die die
ihr gemeldeten Bezugsauellen auf Antrag den Inhabern der
aus diese Gegenstände lautenden, von der ReichSbekleidungS-
stelle, Abteilung B für AnstaltSversorgimg, ausgefertigten "
zugsscheine nachweisen wird.

Bekanntrnaehung.

Die Polizeibehörde bringt nachstehend« Bekanntmachung
hierdurch noch besonders zur öffentlichen Kenntnis:

S€fanntmac^ttng.

btr ReichsbeklciduuqSsteUe über BczugSichrinvcrbot für
Bettwäsche und Matranendrell sowie Hcrstcllungsverbor

für Polsterwarcn.

Vom IS. Jtmi 1918.

Auf Grund der Bundekratsverordnung über Befugnisse
der ReichSbekleidungSstelle vom 22. März 1917 (ReichSgeietzbl.
2. 257) wird folgende- bestimmt:

§ 1.
Tie BezugSfcheinprüfungS- und Aitsfertigungsstellen dürfen

künftig Bezugsscheine auf Bettwäsche oder für ihre Herstellung
bestimmte Stoffe sowie aus Matratzenbrell im Rahmen bet
Neuen Richtlinien IL Fassung für Erteilung von Bezugsscheinen,
insbesondere der Bestandsliste II. Fassung vom 13. Oktober 1917
(Reichsanzeiger Nr. 244) nur für Kranke gegen ärztliche Be-
scheinigung, für Wöchnerinnen und Säuglinge gegen eine

Verboten ist ferne» die gewerbsmäßige Verarbeitung
Web-, Wirk- und Strickwaren zur Herstellung von Pvlsterwaren,
insbesondere von Matratzen.

Die auf Veranlassung der ReichSbekleidungSstelle, der
Heeresverwaltungen oder der Marineverwaltung erfolgende
Berarbeitung wird hierdurch nicht berührt.

§ S.
Tie gewerbsmäßige Umarbeitung von fertiger, für

Verkauf bestimmter Bettwäsche zu Gegenständen anderer
ist verboten.

Junger Sauerampfer ..... JL 0,26 f. b. Pfb.
AuSlänbifche Möhren ohne

Kraul

—,40
—,75

iSrotzhandelSpreNe Äleinbanbet6pretfe
für den Absatz an für den Absatz an

Für nachstehendes Fruhgemüs« und Obst
Wirkung vom 16. Juni 1918 ab

TreibhauSgurken,
beste, größte Ware

Blumenkohl, je nach Be-
schaffenheit, mit bet Maß.
gäbe, baß bet als Höchst,
grenze festgesetzteRichtvteiS
nur für große, fetz, Köpf«,
allerbeste War«, zu v«r-
stehen ist

Treibhaustomaten

a) btt Großhändler beim Verkauf an Kleinhändler,
b) der Erzeuger, sofern er die Kosten und die Gefahr der

Beförderung einschließlich des Gewichtsverlustes bi« zum
Bestimmungsort sowie den Verkauf der Ware auf eigene
Kosten und Gefahr an den Kleinhändler übernimmt
(insbesondere beim Marktverkauf).

Di« vorstehend aufgeführten Kleinhandelspreise dürfen
berechnen:

a) der Kleinhändler beim Verkauf an Verbraucher,
b) der Erzeuger, sofern er die Kosten und die Gefahr bet

Ve örderung einschließlich beS Gewichtsverlustes bis zum
Bestimmungsort sowie den Verkauf der Ware auf eigene
Kosten und Gefahr an den Verbraucher Übernimmt.

Es ist unmlS sig, für Gemüse und Obst, daS seitens des Klent-
Händlers den Verbrauchern ins Haus geliefert wird, einen beson-
deren Aufschlag für Brlngelohn zu rechnen. Einheitlich gelten bi«
vorstehenden Höchstprene, einerlei, ob die Lieferung ab Geschäfts-
stelle des Kleinhändlers ober frei Haus beS Verbrauchers erfolgt.

Unsere Bekanntmachungen vom 1., 4., 5. und 10. Juni
1918, belr. Höchstpreise für Frsthgemstfe und Obst, treten mit

dem 16. Juni 1918 außer .Kraft.

Tie neuen Preisverzeichnisse sind van Montag, 17. Juni,
ab von den Polizeirevieren abzusordern.

Zuwiderhandluitgen werden bestraft.

Altona, den 15. Juni 1918.

D»r Magistrat. Schnackend u»g.

Spinat: Wurzelspinat u. Tolden-
ober Pollsvinat, auch BÜnzel-
spinat genannt
Loser Blatlspinat

Palerbsen einschl. Zuckererbsen..
Mairiiben ohne Kraut

mit Kraut (für den Bahn- oder
Schiff-versand bezw. bei Lieferung
aus Grund eines LiefertingSver-
trageS ist der Verkauf von Mai-
rüben mit Kraut verboten)

Friihkohlrabi mit handelsüblichem
Kraut

Frühzwiebeln mit Lauch
Junge Möhren und längliche

Karotten mit Kraut von höch-
stens 15 cm Länge
ohne Kraut

Runde kleine Karotten mit Kraut
von höchstens 15 ern Läng«..,.
ohne Kraut

Frühwirstngkohl
Frühweist- und Spitzkohl
Puff- und Sanbohnen (große

Bohnen)
Süste Kirschen, 1. Sorte
Prest-, Brenn- und Martne-

laden-Kirfchen
Erdbeeren, Korbware

Faß- und Kübelware
Stachelbeeren, reife und unreife
Johannisbeeren, rote und weiße

schwarze
Blaubeeren (Bickbeeren)

? S.
Web-, Wirk» und Stückwaren, zu deren Herstellung aus-

chließlich Papiergarne ober bezugsscheinfreie Stoffe verwendet
werben, werden von der Bestimmung der § 2 nicht betroffen.

§ 4.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des 8 2
werden aus Grund deS § 3 der BundeSratsverordnung über
Befugnisse der ReichSbekleidungSstelle vom 22. März 1917 mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe dts zu
zehntausend Mark ober mit einer biefer Strafen bestraft.

Neben biefen Strafen kann auf die in § 3 ber genannten
BunbeSratSverorbnung bezeichneten Nebenstrafen erkannt werden.

§ 5.
Diese Bekanntmachung tritt nist dem 16. Juni 1918 in Kraft.
Berlin, den 15. Juni 1918.

Stadkrat Dr. Temper,
Stellvertreter des ReichSkommiffarS für bürgerliche

Kleidung.

__ —,80
Der für die Blaubeeren festgesetzte Erzeugerpreis versteht

sich für Lieferung frei Verfandbahnhof burch die Sammelstelle.
Die Lieferung muß in handelsüblichem Zustande ohne

genußuntaugliche Bestandteile erfolgen. Ter Rhabarber darf
nur mit Blattansatz von höchstens 3 cm Länge geliefert werden.
Der Verkauf vou Mairüben mit Kraut ist beim Versand durch
Eisenbahn oder Schiff sowie zur Ablieferung gegen Lieferungs-
vertrag verboten.

Auf Grund de, 8 4 km LieferungSverttSae der Reichsstelle
für Gemüse und Obst ist bet Erzeuger, der Lieferung-verträge
abgeschlossen hat, zur Lieferung auf Grund vorstehender Er-
zeuger-Höchstpreise verpflichtet. Die Preise stellen ferner die

Höchstpreise dar, die bet Erzeuget beim Absatz auch ohne
vorangegangenen Verlrstg nichr überschreiten darf. Tie Er-
zeugerpreise umfassen die Kosten bet Beförderung zur nächsten
Verladestelle und der Verladung in Bahnwagen ober Schiff

Tie vorstehend aufgeführten Großhandelspreise dürfen
berechnen:

Vek«ririrtin«rehrri,s
Über

Richtpreise für Gemüse.

Tie PreiSvrüfungSstelle erachtet ab Sonntag, den 16. b. M.,
olgenbe Preise für Gemüse mit der Maßgabe als angemessen,

daß die Forderung höherer Preise die Einleitung eines Straf-
verfahren, wegen übermäßiger Preissteigerung nach sich zieht:

Hamburg, den 15. Juni 1918.

, Die Preisprüsuugsftelle.

MAmMeM.

In ber Woche vom 15. bis 21. Juni 1918 gelangen au!
3re. 132 ber Warenbezugskarte für Sonderverteilungen für die

Bezirke: 21— 381

2M4/ 1/4 Piund Harzerkäs«
»um Preise von 45 4 zur Abgabe.

Altona, den 15.Juni 1918.

Der Magistrat. Schnackenburg.

Vekairirtiircrehrrns.

Tchnlgeld für die Stadtschule für das Vierteljahr
21»ru .s«u£ 1918 ist hjz Ende ds. MtS. bei ber Stahl,affe,
Wenlorfet Straße 13, während ber VormiitagS-Dieuststunden
von 9-bis 1 Uhr zu zahlen.

Bergeboif, ben 13. Juni 1918.

Der Magistrat. Dr. Wallt

Spargel, unsortiert
Sorte I fi'Ä
Sorte II und in
Suppenipargel i.i

Rhabarber

ctfsascßstoffe

Robinsohn

Besondere Neuheiten

in

Ig, VOll -VOlle mit aparten Druckmustern und

volantartigen Stickereien.

Schleierstoff mit schönen Druckmustern Mtr. 1212

Schleierstoff farbig bestickt, doppelt breit ........... Mtr. 14'2

la Voll-Voile in weiss bestickt, 115 cm breit Mtr. IE

Wegen Sterbesalls
ein feit 30 Jahren bestehende-
Schuhmacherei - Geschäft nebst
Kleinhandel mit Wohnung
billig zu übcrnehmem

Bismarckstr. 31.

2Sosa, 5Stnhle,2Bettst.m.
Svtgsdr., 1H.-Koffer,l Wascht,
iSosasp., 1 Trum., Kohlenfäcke.

Fick, Hohcstraste 16.

liäuilich konkurrenzloser

KiinsLspiel-Apparat,
sofort ohne Notenkenntnisse

spielbar.

trotze Auswahl
wenig gebrauchter

lind

Pianos

kMWel-Mlfs

ohne Rotenkenntniffe
sofort spielbar.

1. Marke»

wie Römkildt, Blüthner,
Fenrlch usw. zu

günstigen Bedingungen.
Auch in Miete.

Harmoniums.

Mtisikalien Verkauf.

„Rolandlsans",

Mönckederystr. 9
liömliildt- Heilbrunn -Sühne.

Gastwirtschaft m. voll. Kon-
zession fof. zu verk. Zuschr. u.
H. 331 Eiffestr. 10. i

Zahnersatz

in modernster Ausführung.
Kronen und Brücken.

tebioe nur in Orieinalkautsthuk.
Plomben, Porzellankronen.

Kepiratnren mögliehul schnell.
Zahnziehen mit ifrtl. Betäiihnnc.

Amu -- — Steindamm 76,1.. 111 UH, (ir. 8, 1482.

L-Sparkochcr» Lesc-
lampen K., kl. An-

zahl., kl. rnonall.Abzahl. Kaiser
Wilhelmftt. 35, Hochpt. r.

Inlrigt 11. (beinche all. Art ,e
■iHtnhafi u. fatizemaß. K. Kellotat,
i.l $aniitr.4,l.,b.($pptnborferro.

G. m. b. H. *

Hamburg.

Sonderangebot.

Komplette

Schlafzimmer
von 560 an.

Wohnzimmer

von M. 700 an.

Kompl.Küchen
von M. 220 an.

Kriegsanleihe wird voll
in Zahlung genommen.
Event. Zahlungserleich-
terung nach Vereinba-

rung.

Beachten Sie unsere

Verkaufsstellen.

Hambnrg,

Hambnrgerstr.79, Barmb.
Elmsb. Chaussee 15.

Altona,
ik. Reichen str. 18. <4

Pianos ü Flügel
Hervorragende

Qualitätsmarken

Wellig gebrauchte
Instrumente

zu günstigsten Preisen,
auch in

Miete.

Hamburg. Hüiickobergstr. $.

Rönihildt

Pianos

Gummiringe, Gelatiiieringe,

Thermometer, Konservengläser,

Konservenöffner „Patent“,

Einkochapparate,
komplett mit Thermometer ,»»

(Quecksilbsrföllung) und Kochbuch 18 iT" yy _
in schwerer Ausführung.... 111 Äe

im

€inkoch-Versan6haus,

Inh.: Fritz Sawatzki,

Dammtorstrasse 3.

Stader

WM Dampfer

M ab St.PaulilandDngsbr.
Brücke Nr. 3.

Sonntags:

„Kirschenzeil.-.Ä:

71, 10, 2, 3*, 4, 8,

n. Blankenese: 3» W1 *’*
n. Freibad ) 7 t, 10, 11*, 9,

3Vittenbergen;/3*, 4, 8,
n. Sfhnlau: 7|, 10,11*, 2,3*, 4°,
n. Liihe. Stade: 71, 10, 2, 4, 8.

Nach Hamburg
v. Blankenese: 121, 11* 2, 51,

6*, 6|, 8, 9*, 10,
v. Wittenbergen: 12,1*, 1^> 4-,

51* 6, 81* 91,
v. Schulau: J'2 ::*, l 10, 41, 5'°*,

7 ns 8 llj* 920

V. Lühe: 7ft 12ft 4'0, 4 50*, 6ft 9,
v. Stade: 6, 11t, 21, 71.

----- Wochentags =

».Blankenese, BÄ?
10, 2, 3*, 4, (5), 8t,

n. Lühe: 10, 2, 3*, 4, (5), 87,
n. Slade: 10, 2, (5), 8t,
n. Wischhafen: Nm. (5).

Nach Hamburg
v. Blankenese: 8ft 91®, Ift

7i*> 81, _
v. Wittenb.: 7“, 8 5U», 1, °>

v.Srhuhn: 7”, 8 ,ne, ILft
ß4il* 74O

V. Lühe: 7ft' 81», 12'°, 4'°, 6^*,

v. Slade: 6, 7t», 10}, 2ft
v. Wisrhhalen: mgs. 6».

* Schnelldampf. „Hamburg
nur bei gutem Wetter.

() nurllienstags u.Freitags,
t tilglich, ausser Dienstags

und Freitags.
• nur Mittwochs und Sonn-

abends, statt der ersten
Tour,

ttaalpzither zu kaufen gesucht.
Schrift!. Ang. m. Pr. erb. an

trofimaun, htzz., Lii. Sstnmcz 56.

jtöti hochinteretzant« Bacher non F. 6. flilt. Prei« je 3 M. Porto
je 20 Pfg. Zu beziehen durch Stlj’ Sanaiorimn, Dresden.BadebeuI, Sih’
Bering. Leipzig, und alle Buchhandlungen. Ausführlicher Prospekt frei.

■ ■■ , _ oon allem heutigen Erdenelend durch
flti-. P Z fS" * S I?1» Affk ein neues, naturgemäßes Staats.
Sei I war ee WR 1 1 S» das allen Menschen unge.

ahntes (Bind bringt.
Nnhattsauszug, Der Weltkrieg. — Fürsorge für die detmtehienden

Ärleger. — wrundzüge einer neuen Staatsetnrtchlung. — Der Staar xchlt
jedem Menjchen em ausreichendes GehaU auf Ledenszeit. — Rur täglich
dreistündige Arbeitszeit für alle. — Mehr Lebensfreuden für jung und alt.
— Ebe oder freie Liede und Naturehe. — Das Heiraten der MSdchen wird
immer Ichwieriger. — Mit Einführung der Naturelle wird es besser. —
Frauenemanzipation. — Naturgemäbe Aindererztehung. - Bermeidunß
oon Kraniheit und Siechtum aller Art und Dieles andere mehr.

Infolge lehr günstiger Aufnahme des Buchinhalts ist es Wunsch vieler
Leser, eine Liga zu gründen, um diese naturgemätzen Vorschläge zu t>«.
breiten und ZU verwirklichen. Männer und grauen, welche der Liga
deilreten wollen, können dies schon erreichen, wenn sie die hier empfohlenen
zwei Bücher beziehen. Mitgliedskarte und Statuten bekommen sie späler.
Auch ohne Bezug von Büchern kann man sich als Mitglied anmelden.
Beiiriitsgebllhr wird erst später festgesetzt.

8F* —JL W Ä 3— —. nach dem Tode u Belchreibung
FOl IlPnPll des Ienleils durch verstorbene.
■ ® B sw Wl ■ ■ ‘ml, 32 iSetsterpholographien.

Inhaltsauszug: Spiritismus. — Geiftererfcheinungen und Tisch,
rücken. — Verkehr mit Verstorbenen. — Geister beantworten Fragen. —
Erlebnisse noch dem Tode. — bimmeleretsen einer Somnambule. — Mit»
teilungen von fünf berühmten Eetstern. — Eeisterpholvgraphien. —
Degner des Spiritismus. — Spukgeschichten. Vorahnungen. Wahrträum«.
Prophezeiungen. Doppelgängerei und vieles andere mehr.

-Anhang: Entstehung und Zweck der Welt und der Menschheit.
Wunder der Astronomie und anderes nebst 4-, weiteren Abbildungen.

Neuerwall 25/83.

«O-I.Mtt-MWfWk

MW,

Alsterdamiir 8,

geöffnet: werktäglich von 10 bis 2 Uhr.

Er Ml lest osiöi eint Amme

886 statt.

Bringt daher alle Gold- n. Tilbersach^n

sowie alle Juwelen dorthin!

e ■

E**

spez.

spez

evtl.

spex.

■ • • W" ■ ■ ■ ■ « ■ _

3367 Bargeld-Gewinne und 2 Prämien,

verteilt auf 2 Klassen, im Gesamtbeträge von

oder
evtl.

ü 3 6

■ N ®
Su»

100,000

65,000

50,000

30,000

20,000

15,000

10,000

OJ usw. USW.

Sämtliche Gewinne bar ohne Jeden Abzug.

Ziehung I. Klasse am 9. Juli,
wr- Es kostet für be»de Klassen

ViLo$^5.-IIV2 Lo$^250
Für Listen 30 Pfg. extra.

Lese in den durch Plakaten kenntlich gemachten Geeehilten.
General-Vertrieb:

Rob. Th. Schröder

Graskelier 6, Schröderhaus Fortuna.
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